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Vierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 
2 Thaler 11% Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftbeilinen Zeile in Petitſchrift 
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Vireslaue 


Morgenblatt. 


Sonntag den 25. Oktober 1857. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
In den letzten 24 Stunden ift das Befinden Sr. Majeſtät 
des Königs in hohem Grade befriedigend. 
Sansjonei, den 24. Oktober, Vormittags 10 Uhr. 
(gez.) Dr. Schönlein. Dr. Grimm. Dr. Weiß. 
Während uns von hoher Stelle folgende Mittheilung: 
„Se. Majeſtät der König, deſſen Beſſerung erfreulich fortſchreitet, 
hat geſtern durch Kabinets⸗Ordre Sr. königlichen Hoheit dem 
Prinzen von Preußen die obere Leitung der Staatsgeſchäfte auf 
3 Monate übertragen und wird der heutige Staats-Anzeiger die 
desfallſige Anzeige bringen“ — 
zugeht, empfangen wir zugleich nachſtehende Pripat⸗Depeſchen: 
Sansfonei, 23. Oktober. Eine königliche Kabinets: 
Ordre überträgt, da nach Vorſchrift der Aerzte Se. Maj. 
der König wenigſtens drei Monate von allen Regierungsge⸗ 
ſchäften ſich fern halten ſoll, Sr. königl. Hoheit dem Prin⸗ 
zen von Preußen während dieſer drei Monate, wenn nicht 
die Geſundheit des Königs früher befeſtigt werden ſollte, die 
Stellvertretung in der oberen Leitung der Staatsgeſchäfte. 
Die Kabinetsordre erſucht den Prinzen, das Erforderliche 
zu veranlaſſen. 


Berlin, 24. Oktober. Ein höchſter Erlaß Sr. königl 
Hoheit des Prinzen von Preußen an das königl. Staatsmini⸗ 
ſterium erklärt in Bezug auf die Höchſtdemſelben aufgetra⸗ 
gene und von Ihm übernommene Stellvertretung, daß es des 
Prinzen feſter Wille ſei, unter gewiſſenhafter Beobachtung 
der Landesverfaſſung und Landesgeſetze nach den dem Prinzen 
bekannten Intentionen des Königs die Landesgeſchäfte ſo lange 
zu führen, als Se. Majeſtät der König für erforderlich er- 
achten wird. x g 

Der Prinz erwartet, daß das Kriegsheer, die Beamten 
und die Unterthanen des Königs Ihm den ſchuldigen Gehor⸗ 
ſam leiſten werden, und daß namentlich das Staatsminiſte⸗ 
rium, ſowohl in ſeiner Geſammtheit, als jedes einzelne Glied 
deſſelben, ſeiner vollen Verantwortlichkeit ſich bewußt bleiben 
werde. 

Die Geſchäfte ſowohl des Staatsminiſteriums, ſowie der 
einzelnen Minifterien und des Civil und Militär⸗Kabinets 

nd in dem bisherigen Gange fortzuführen. Die Adreſſe der 
Immediatberichte und Eingaben bleibt die bisherige; die Voll: 
ziehung der Ausfertigungen erfolgt unter der Unterſchrift: 
„Im allerhöchſten Auftrage Sr. Majeſtät des Königs — der 
Prinz von Preußen.“ 0 f 

Der Prinz bittet Gott um Kraft und Segen 5 damit Er 
Seine Stellvertretung zur Zufriedenheit des Königs, zum 
Heile des Landes führe, und bittet, daß die Wiederherſtel⸗ 
lung der erſchütterten Geſundheit Seines königlichen Herrn 
Ihn Seiner Aufgabe bald überheben möge, welche Er gemäß 
des königlichen Befehls im Hinblick ſeiner Pflichten gegen 
das Vaterland übernommen habe. 

Berliner Börſe vom 24. Oktober, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
5 Ubr 45 Min.). Staatsſchuldſcheine 82%. Prämien⸗Anleihe 1097. Schleſ. 
Bank⸗Verein 79%, Commandit⸗Antheile ‚105%. Köln⸗Minden 145. Alte 
en er 117. Neue Freiburger 107. Oberſchleſiſche Litt. A. 139%, 
Perſchleſiſche Litt. B. —. Oberſchleſiſche Litt. C. 127 900 Wilhelms⸗Bahn 
475 Aheiniſche Aktien 87. Darmſtädter 97. Deſſauer Bank⸗Aktien 
61%. Oeſterreich. Credit⸗Aktien 98%. Oeſterr. National⸗Anleihe 7974. Wien 
2 Monate 95%. Ludwigshafen⸗Bexbach 145 ,. Darmſtädter Zettelbank 91%. 
Friedrich Wilbelms⸗Nordbahn 464. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 159. 

K 69. — Gegen Schluß matter. 

Berlin, 24. Oktober. re ſteigend. Oktober 41 ½, Oftbr.-Novem- 
ber 4 \ Kube 205. O duden 42, Frübj. 441. — Spiritus höher. -_ 
20, Oktober 1%, »kt⸗November 20%, November⸗Dezember 20%, Frühjahr 
22. — Rüböl behauptet. Oktober 136%, Frühjahr 130%. el 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Konſtantinopel, 52. Oktober. Ein wichtiger Minifterwerhfel 
hat heute ſtattgefunden. An die Stelle Muſtapha Paſcha's iſt wieder 
Reſchid Paſcha zum Großvezier ernannt worden, Fethi Paſcha zum 
Großmeiſter der Artillerie, Rizza Paſcha zum Kriegsminister, Naſſif 
Paſcha zum Kommandanten der kaſſerlichen Leibgarde. (Oſtd. Poſt.) 

Venedig, 21. Ottober. Geſ ern gingen im Hafen von Malo— 
mocco, von Pola kommend, ir Öfterreichiiche Kriegsſchiffe vor Anker. 

Eivitaveechia, 18. Oktober. Der König von Neapel wird 
auch zum Beſuche bei dem heil. Vater erwartet. 


— — — — 
— 


d. Ztg.) bewies. 21 

Aus Konſtantinopel triſſt heute auf telegraphiſchem Wege die 
Nachricht von der Rehabilitirung des Reſchid Paſcha ein; eine über: 
aus wichtige Nachricht, welche einen Sieg des engliſchen über den 


Donaufürſtenthümer, deren Bedeutſamkeit täglich drohender wird, 
von höͤchſt bedenklichen Folgen fein kann. 

Wenn die erwähnte Maßregel der hohen Pforte einerſeits beweiſt, 
wie ernſt es ihr mit ihrem vorgängigen Proteſte gegen die Union ſei, 
ſo zeigt der unten abgedruckte Artikel des „Globe“, daß auch die eng⸗ 
liſche Regierung bereit zu ihrer Unterſtützung ſei; wäre aber die fran⸗ 
zöſiſche Regierung ſelbſt überraſcht über die ernſte Wendung, welche die 
Frage genommen hat — was wir vorläufig nickt glauben —, und 
wäre die Frage nicht ſchon zu einer Perfonalfrage geworden, wenn man 
auch im Augenblicke die Kandidatur des Prinzen Murat zu leugnen die 
Miene annimmt, ſo kann doch Frankreich nimmermehr mit ſeinem po⸗ 
litiſchen Einfluſſe ein Spiel treiben laſſen, da die Sicherheit ſeiner gegen⸗ 
wärtigen Regierung großentheils auf dem ſchmeichleriſchen Glauben des 
franz. Volkes an die prädominirende Stellung derſelben beruht. 

Wie der „Independance“ aus Petersburg geſchrieben wird, bil: 
det die Emanzipationsfrage dort das Geſpräch des Tages, ohne 
daß ſich indeß die Regierung bereits entſchieden hätte. 

Es war eine aus Mitgliedern des Reichsraths beſtehende Kom⸗ 
miſſion eingeſetzt worden, um dieſe Angelegenheit zu prüfen; ſie blieb 
eine Zeit lang verſammelt, und trennte ſich dann ohne Ergebniß. Auf 
Befehl des Kaiſers trat fie im Juli aufs Neue zuſammen, und dies⸗ 
mal ſoll es zu poſitiven Vorſchlaͤgen gekommen ſein. Man erwartet 
wenigſtens einen Ukas über diefe große Frage, wenn der Kaiſer im 
nächſten Monat hierher zurückgekehrt fein wird. Aber bis dahin herricht das 
tieffte Geheimniß. Der „Nord“ hat zwar bereits die Hauptbeſtimmun⸗ 
gen aufgeführt, welche der Ufas angeblich enthalten wird, aber ihre 
Echtheit ſteht ſehr dahin; ſie ſtellen nur die Vorſchläge eines Kefländi⸗ 
ſchen Edelmannes dar, welcher Mitglied jener Kommiſſton if, und viel⸗ 
leicht ein Paar Worte fallen ließ, die raſch aufgefangen wurden. 
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Preuß e int | 
Berlin, 24. Oktober. Der a ee 


Beſitzer Eduard v. Blacha auf Thule im irg, des Re: 
gierungs⸗Bezirks Oppeln, bat zur Begründeng eines katholiſchen 
Kirchen und Pfarr⸗Syſtems für die Ortſchaften Thule und Marienfeld 


mittelſt gerichtlicher Urkunden vom 19. März und 19. Mai d. J. 


mehrere Zuwendungen gemacht und zwar die Schenkung: 
1) eines Kirchengehäudes nebſt Zubehör und gemauerter Umfriedung, 
2) zweier Dominial⸗Grundſtücke von 1 Morgen 52 Qu.⸗Ruthen und 
1 Morgen 49 Qu.⸗R., von denen das eine als Kirch⸗ und Be⸗ 
gräbnißplatz, das andere als Pfarrhof nebſt Garten zu dienen 
beſtimmt iſt; 
eines Pfarrhauſes nebſt Stallungen, Scheune und Schuppen; 
des zur Pfarrwiedemuth beſtimmten Bauerguts Nr. 11 zu Thule 
nebſt allem Zubehör, jedoch mit Ausſchluß des Hofraums, des 
Gartens, der Gebäude und Bauſtellen; | 
5) eines zur Ausftattung der Pfarrei beſtimmten Stiftungs⸗Kapitals 
von 6009 Thalern; W 
6) eines für den Pfarrer beſtimmten jährlichen Holzdeputats aus dem 
zum Rittergute Thule gehorenden Forſte von 20 Klaftern Nadel⸗ 

Leibholz, endlich a En» 

7) eines Kapitals von 1000 Thalern, von deſſen Zinſen die Kirchen⸗ 
und Pfarrgebäude in baulichem Zustande erhalten werden ſollen. 

Alle dieſe Zuwendungen find mittelſt allerhöchſter Ordre vom 3. 
Oktober d. J. landesherrlich genehmigt worden. 

A Berlin, 24. Oktober. Dem Vernehmen nach iſt dem katho⸗ 
liſchen Pfarrer und emeritirten Erzprieſter Smolnitzki zu Friedland, 
Kreis Falkenberg im Regierungs⸗Bezirk Oppeln, zu deſſen am 25. 
Oktober d. J. eintretenden 50 jährigen Prieſterjubilaͤum der rothe Adler: 
Orden vierter Klaſſe allerhöchſt verliehen worden. f 

P'. C. Dem Rendanten der Legationstaſſe, Geh. Hofrath Gierach, welcher 
mit dem heutigen Tage eine ſechszigiahrige Dienſtzeit zurückgelegt hat, iſt von 
Sr. Majeſtät dem Könige der rothe Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub 
verliehen worden. — Ni Vermeidung unnützer Schreibereien und Geldſendun⸗ 
gen iſt von dem Hrn. Miniſter des Innern, im Einverſtändniß mit den Hrrn. Mi: 
niſtern der Juſtiz und der Finanzen, beſchloſſen worden, vom 1. Januar 1858 
ab diejenigen Koſten, welche durch den ransport der zu Zuchthausſtrafen ver⸗ 
urtheilten Verbrecher in die Strafanftalten entſtehen, nicht mehr, wie es bis⸗ 
ber geſchehen iſt, von den gerichtlichen Salarienkaſſen an die Kaſſen der Straf⸗ 
anſtalten erſtatten, ſondern bei den letzteren Kaſſen als Ausgabe definitiv ver⸗ 
rechnen zu laſſen. Die königlichen Regierungen, ausſchließlich derjenigen, in 
deren Bezirk ſich Strafanſtalten nicht befinden und das königl. Polizei⸗Präſi⸗ 
dium find durch Eirkular⸗Erlaß des Herrn Miniſters des Innern vom 9. Okt. 
d. J. hiervon zur weiteren Verunlaſſung mit der Anweiſung in Kenntniß geſetzt 
worden. er Gutsbeſitzer v. Mor awsk auf Kotowiecko bei Oſtrowo hat 
das Mandat als Abgeordneter für den ſiehenten 2 0 Wahlbezirk niedergelegt. 

— Die auf heute anberaumte königl. Parſorce⸗Jagd iſt ausgeſetzt, und wer⸗ 
den dieſe Jagden überhaupt jo lange ausgeſetzt bleiben, als kirchli un 
für die Genelung Sr. Majeftät des Königs gehalten werden. — Am Mitiwo 
beehrte der Ober⸗Präſident der Proving Brandenburg, Herr Flottwell Excel. 
die königliche Realſchule mit einem längerem Beſuche, nahm in Begleitung des 
Bauraths Lohſe die Räumlichkeiten 777 neuen, ſeiner Vollendung entgegen⸗ 
gehenden Schulgebäudes in näheren Augenſchein, ließ ſich die Einzelnheiten und 
beſonderen Vorrichtungen des Näheren auseinanderſetzen, und ſprach, wie die 
„V. Z.“ berichtet, wiederholt ſeine Zufriedenheit über den bisher befolgten Plan 
und die weiteren Abſichten des Unternehmens aus. (Zeit.) 

Oeſterrei ch. 

O Wien, 23. Oktober. Das große Vertrauen, welches in 
allen Kreiſen über die hohe Begabung des Finanzminiſters, Freiherrn 
v. Bruck, vorherrſchend war, wurde durch die füngſte Geld⸗ 
und Handelskriſis etwas erſchüttert und es ſind nicht wenige 
Stimmen, die den intelligenten Staatsmann für die ſchwere finanzielle 
Kalamität verantwortlich machen, welche über Oeſterreich hereingebrochen 
if. Namentlich gilt dies in Bezug anf die von ihm geſchaffene Kre⸗ 
ditanſtalt und die zahlreichen Eiſenbahnkonzeſſionen, deren Aktien jeit 
zwei Jahren den Geldmarkt überſchwemmen und die Kapitalien von 
der ſoliden Baſis induſtrieller Unternehmungen abgezogen haben. Die 
etwas forcirten Eiſenbahnunternehmungen und die damit im engen 


franzöſiſchen Einfluß beweiſt, und in Rückſicht auf die Frage der] Zuſammenhange ſtehende Gründung eines großartigen Geld: und 


niſſe zu beurtheilen im Stande iſt, wird zugeben müſſen, 


Expedition: Prrreuſtraße AZ 20 
Außerdem übernehmen alle Poſt - Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. 


Kreditinftitutes ſind nun allerdings ein Werk des Finanzminiſters 
Freiherrn v. Bruck, aber es iſt geradezu unſinnig, ihn für das Unglück, 
welches ſie über den Geldmarkt heraufbeſchworen, verantwortlich zu 
machen. Was die theils begonnenen, theils in Ausſicht ſtehenden 
Eiſenbahnbauten anbelangt, ſo kann man von der überwiegenden 
Mehrzahl derſelben noch heute behaupten, daß die darauf angelegten 
Kapitalien ſeiner Zeit gute Zinſen abwerfen werden. Beklagenswerth 
iſt dabei nur, daß die Spekulation ſich darauf geworfen und Gewinnſt 
und Verluſte abgewogen wurden, bevor überhaupt an einen Gewinn 
oder Verluſt gedacht werden konnte. Wer etwas näher die 9 
da 

die Rentabilität einer Eiſenbahn von den verſchiedenſten Faktoren ab⸗ 
hängig iſt, von denen heute nur die wenigſten bekannt ſein können. 
Wenn daher der Cours der Promeſſen ſo bedeutenden Schwankungen 
unterliegt, wie dies thatſächlich in den letzten Wochen der Fall geweſen 
iſt, ſo kann dies nur Folge der bedeutenden Geldnoth ſein, aber nicht 
den Zweifeln an der Prosperität der Eiſenbahnunternehmungen zuge⸗ 
ſchrieben werden. Eben ſo wenig können die Mängel, die ſich in der 
Gebahrung der Kreditanſtalt gezeigt haben, dem Gründer dieſes Inſti⸗ 
tuts zur Laſt gelegt werden. Die Abſicht des Finanzminiſters, ein 
Geldinſtitut zu ſchaffen, das durch die Größe ſeines Kapitals auf einen 
großen Aufſchwung der induſtriellen Unternehmungen Einfluß nimmt, 
und eine Geldmacht zu begründen, die durch ihre Kraft nachhaltig die 
Fortſchritte des Handels und der Induſtrie unterſtützt, war unbeſtritten 
ein wohlgemeinter Plan, der in der gegenwärtigen Epoche auch aus⸗ 
führbar war. Was dem Finanzminiſter, Freiherrn v. Bruck, vielleicht 
zum Vorwurfe gereichen kann, iſt, daß er zu ſehr die finanziellen 
Kräfte anſpannte, und zu ſchnell Plan auf Plan zur Realifirung 
brachte. Wie es ſcheint, hat er dies auch jetzt vollſtändig erwogen, 
und dürfte zu manchen Maßregeln veranlaßt werden, wodurch einem 
Ueberſtürzen der Pläne begegnet werden wird. — Aus Konſtantino⸗ 
pel wurde heute eine überraſchende Nachricht bekannt; es 
iſt nämlich ein neuer Wechſel des Miniſteriums eingetreten; die fran⸗ 
zöſiſche Partei in Konſtantinopel, die vor Kurzem ſo hoch ihr Haupt 
erhob, dürfte nun wieder etwas zurückgedrängt worden ſein durch die 
Ernennung des Reſchid Paſcha zum Großvezier des Reiches. Dieſer 
Miniſterwechſel iſt, wie leicht einzuſehen, eine Folge der bedrohlichen 
Lage der Donaufürſtenthümer; man ſcheint in Konſtantinopel zur 
Ueberzeugung gelangt zu ſein, daß ein energiſches Einſchreiten gegen 
die demagogiſchen Umtriebe eines Theils der Unioniſten erforderlich iſt, 
wenn eine große Gefahr von der Pforte abgewendet werden ſoll. In 
bieſigen Kreiſen hat dieſer Miniſterwechſel einen ſehr günſtigen Eindruck 
hervorgerufen. 

Wien, 21. Okt. [Fürſtliche Reiſende. — Aus Sans⸗ 
ſouci. — Vermiſchtes.] Se. königl. Hoh. der Graf von Trapani 
(Bruder des Königs beider Sicilien) kam vorgeſtern Abends in Salz⸗ 
burg an und reiſte am 20. nach Iſchl zum Beſuch des kaiſerl. Hofes 
ab. Der Graf o. Chambord mit Gemahlin war geſtern von Frohs⸗ 
dorf zum Beſuche bei dem Erzherzog Maximilian von Eſte nach Wien 
gekommen und iſt Abends wieder abgereiſt. Der dieſſeitige Geſandte 
in Berlin, Frhr. v. Koller, iſt angewieſen worden, täglich einen aus⸗ 
führlichen Bericht über den Verlauf der Krankheit Sr. Maſeſtät des 
Königs von Preußen auf telegraphiſchem Wege an das Hoflager nach 
Iſchl gelangen zu laſſen. — Der Kundmachung in Betreff der Umge⸗ 
ſtaltung des Münzweſens wird demnächſt die Verordnung in Betreff 
der neuen Banknoten folgen. Es werden diesfalls mit der Bankdirek⸗ 
tion Berathungen gepflogen, und Muſterzeichnungen des neuen Papier⸗ 
geldes find bereits angefertigt. Die bekannte Firma A. Bearzi hat 
heute die Zahlungen eingeſtellt. Man ſchätzt die Paſſiva auf 500,000 
Fl. Der Preis der Wohnungen in der nächſten Umgebung Wiens iſt 
in Folge des Wohnungsmangels in der Reſidenz ſehr geſtiegen. Für 
die Benutzung einer ſolchen Wohnung über Winter wird jetzt dieſelbe 
Miethe gefordert, die vor drei Jahren für die Dauer der Sommerſaiſon 
gezahlt wurde. Im Durchſchnitte ſind derlei Wohnungen eben ſo theuer 
als jene in der Stadt. \ (N. Pr. Z.) 


F raukrei ch. 


Paris, 20. Oktober. [Ein Epilog zur Wahlbewegung. — 
Enthüllungen aus der Provinz.] In der Geſchichte der franzd- 
ſiſchen Verfaſſungs⸗Evolutionen ſpielen die Prozeſſe eine große Rolle. 
Den Gerichtshoͤfen iſt es vorbehalten, die faulen Stellen des Regie: 
rungs⸗Organismus entweder direkt aufzudecken oder indirekt zu verra⸗ 
then. Auch ſind die Schäden der gegenwärtigen Regierung in gewiſſen 
Gerichtsſcenen aufgedeckt worden. Drei Prozeſſe ſind hier vor anderen 
erwähnenswerth: der um die Docks Napoleon, der Prozeß Doineau 


ch und ſchließlich der Prozeß Migeon in Kolmar. Alſo erſtens die finan⸗ 


zielle Korruption, welche alle Schichten der höheren Geſellſchaft 
unterwühlt — dann der Militarismus, der die perfönlihe Sicher⸗ 
heit aufhebt — und endlich der Büreaukratismus, welcher mit den 
politiſchen Garantien ſein Spiel treibt. 

Herr Jules Migeon oder der „Graf“ Migeon (wie er ſich zufolge 
eines päpstlichen Ordens nennt, der ihm angeblich die perſönliche, aber 
keinenfalls die erbliche Grafenwürde ertheilt) iſt nichts weniger als ein 
rother Republikaner. Er gehört nicht einmal zu den vermeſſenen Leu: 
ten, welche ſich einbilden, ein Volksvertreter dürfe eine eigene Meinung 
haben, er ſei berufen, die Regierung zu kontroliren. Ja, noch mehr, 
er hat perſönliche Beziehungen zu der gegenwärtig herrſchenden Dy⸗ 
naſlie. Er gehörte ſchon vor dem 2. Dezember zu den thätigiten De: 
zembriſten, er hat ſeitdem als Regierungsfreund in dem erſten geſetzge⸗ 
benden Körper des Kaiſerthums geſeſſen, er hat nicht ein einzigesmal 
zur Minorität gehört, und natürlich mit Leidenſchaft für alle die Ge: 
ſetze und Inſtitutionen geſtimmt, denen er jetzt zum Opfer fallen könnte; 
— ſo daß ſein Advokat derſelbe Favre, der einſt zu den Führern der 
demokratiſchen Partei gehörte, nicht ohne Humor die unverwüſtliche 
Loyalität ſeines Klienten zu preiſen vermag, — Aber was in aller 


— 


“> 


Welt konnte den Konflikt zwiſchen dieſem Lamm Gottes und der Bü: 
reaukratie veranlaſſen? — Derſelbe Präfekt, Herr Cambaceres, der 
noch vor Kurzem feine eigenen Anliegen beim Kaiſer von Migeon be: 
fürworten ließ, ſteht ihm nun geharniſcht gegenüber. Die inneren Mo⸗ 
tive dieſes ſeltſamen Zwieſpaltes ſind noch im Dunkeln. Möglich, daß 
die Regierung jetzt mit anderen Kälbern pflügen möchte, als deren ſie 
ſich in der Zeit der Kriſis bediente. Wenn, nach Alberico Gentili's 
Ausdruck, die Staaten nicht mit dem Roſenkranz in der Hand regiert 
werden können, ſo it gewiß nicht weniger wahr, was eine fetzt in 
Frankreich ſehr hervorragende Perſönlichkeit einſt ſagte, daß man zu 
Staatsſtreichen keine Roſenjungfrauen gebrauchen kann. Nun aber, 
nachdem die Geſellſchaft einmal gerettet iſt, nachdem ſich die bereicherten 


Retter mit Entrüſtung gegen allen Schwindel und jegliche Korruption 


erklärt haben, wäre es möglich, daß man wieder den Roſenjungfrauen 
vor den Dezembriſten den Vorzug geben möchte. Indeſſen ſehen wir, 
trotz dieſer Anthitheſe, Herrn Migeon mit feinem Klimax päpſtlicher 
Orden, von der Geiſtlichkeit beſchützt, von der Geiſtlichkeit getragen, 
und gerade dieſem Verhältniſſe verdankt er einen Theil feiner ſiegreichen 
Popularität im Departement des Oberrheins. Dieſe Popularität eben 
gab ihm eine gewiſſe Sicherheit und ermuthigte ihn, für feine Urwäh⸗ 
er in den Miniſterialbüreaur bald Dies bald Jenes zu verlangen, 
kurz, zuweilen unangenehm, oft läſtig zu werden. Nun aber iſt die 
Büreaukratie ihrer Natur nach eiferſüchtig auf alle fremden Einflüſſe, 
kirchliche, perſönliche, munizipale (auch die letzteren ſtanden Herrn Mi— 
geon zu Gebote). So wuchs der Konflikt! Ferner leidet die Büreau⸗ 
kratie, bei aller Unfehlbarkeit, an dem Dualismus zwiſchen Central⸗ 
und Provizial⸗Behörden. Dieſe Centralbehörde, d. h. das Miniſterium 
des Innern, welches die Diktatur der Wählen übernommen hatte, hielt, 
mit wenig Ausnahmen, ausdrücklich an den bisherigen, den erprobten, 
Geſetzgebern feſt, aber die Präfektur des Oberrheins intriguirte gegen 
Migeon und ſetzte auch endlich einen neuen Regierungskandidaten, einen 
gewiſſen, völlig unbekannten Herrn Nizolle durch, der nichts Beſſeres 
zu thun hat, als das Volk zu vertreten und die Geſetze zu prüfen. 
Armer Migeon! Undank iſt der Welt Lohn! 

Von dieſem Augenblick, ſage: Augenblicke an drehte ſich die ganze 
Beamtenwelt der Provinz gegen Migeon, Freundſchaften wurden ge⸗ 
kündigt, Einladungen abgeſagt, höfliche Grüße und Briefe unerwiedert 
gelaſſen, und — da Migeon mittlerweile ſeine Kandidatur nichtsdeſto⸗ 
weniger betrieben hatte, ſo wurden geheime Kartons geöffnet, wahre 
Pandora⸗Büchſen von Laſtern und Sünden, die ihm nun plötzlich alle 
zur Laſt fielen, nachdem ſie jahrelang in den geheimen Polizeiregiſtern 
geſchlummert hatten. Ein kleines, eigentlich unſcheinbares Verbrechen 
fiel. dabei ganz beſonders auf: Herr Migeon hatte ſich das Band der 
Ehrenlegion angemaßt und es mehrmals bei öffentlichen Gelegenheiten 
verſchämt durch das Knopfloch blicken laſſen, ohne dieſer Legion von 
70,000 80,000 Rittern wirklich anzugehören. Das war ſchon vor 
Jahren geſchehen, als noch die Sonne der Gunſt den Scheitel des 
päpſtlichen Grafen beſchien und erwärmte. Wie, frage ich, wie in aller 
Welt konnte aber Migeon in dieſem Falle dem Orden der Ehrenlegion 
entgehen, und verdiente er nicht ſchon eben dieſer Seltenheit halber, 
das rothe Band der Loyalität zu tragen? Auch dafür findet ſich die 
Antwort in den Akten verſteckt. Herr Migeon hatte das erſehnte 
Band, welches dem verſchabteſten Rocke noch ſchön ſteht, ſchon unter 
Ludwig Philipp im Jahre 1847 zu tragen gewünſcht; hätte er es nun 
auch unter Napoleon III. gefordert, ſo würde man jenes erſte Geſuch 
in den Akten der Kanzlei der Ehrenlegion gefunden und mit Recht 
feinen vorſündfluthlichen Bonapartismus bezweifelt haben. (N. 3.) 

Paris, 21. Oktbr. [Die Donaufürſtenthümer und die 
franzöſiſche Regierung.] Es iſt erwieſen, daß die unioniſtiſche 
Bewegung in den Donaufürſtenthümern einen durchaus revolutionären 
Charakter erhalten hat, ſeitdem ſich die politiſche Emigration von 1848 
an ihre Spitze ſtellen konnte. Daß dies der franzöſiſchen Regierung 
nicht angenehm, darf man wohl mit Gewißheit vorausſetzen. Wir 
nehmen ſogar keinen Anſtand zu behaupten, daß dieſe Regierung es 
lieber geſehen hätte, wenn die Wahlen zu den Divans nicht ſo entſchie⸗ 
den unioniſtiſch ausgefallen wären, als es wirklich ſtattgefunden hat. 
Die unbedingten Anhänger der Union in den belgiſchen und in gewil: 
ſen pariſer Blättern mögen ſich noch ſo ſehr den Anſtrich geben, als 
drückten ſie die Meinung der franzöſiſchen und der ruſſiſchen Regierung 
aus, wenn ſie demonſtriren, daß dieſe die Union um jeden Preis durch⸗ 
ſetzen wollten, — die Wahrheit iſt, daß die erſtere zur Stunde nicht 
weiß, ob und inwiefern ſie auf die Mitwirkung des petersburger Ka⸗ 
binets zählen darf, ſobald die Frage zur definitiven Austragung kom⸗ 
men ſoll. Es bereitet ſich demnach für die franzöſiſche Regierung eine 
große Verlegenheit in den desfallſigen pariſer Konferenzen vor, wo fie 
nicht umhin können wird, für die Union zu ſprechen, um ſo nachdrück⸗ 
licher zu ſprechen, je größer die Majorität in den Divans für dieſelbe 
ſein wird. Sie hatte die Union für eine gute Sache gehalten, aber 
etz war ihr nicht im Traume eingefallen, fie envers et contre tous 
zu erwirken. Erſt nach und nach trotz ihrer ſelbſt gleichſam und in 


Sonntagsblättchen. 


Börne ſagt irgendwo: es iſt unglaublich, was der Deutſche vertra⸗ 
gen kann an Grobheit und Malice. — Seitdem haben ſich aber die 
Zeiten gewaltig geändert; der Deutſche verlangt ſogar von der Paß⸗ 
Polizei und Grenz⸗Kontrole — Höflichkeit; aber es iſt unglaublich, 
was er vertragen kann an: Humor und bairiſchem Bier. Die Vor⸗ 
liebe für Beide iſt ein gemeinſames Band der ſo vielfach auseinander⸗ 
fallenden Nationalität, nur daß der Humor dem politiſchen Dualismus 
folgend, dieſſeits und jenſeits der Mainlinie andere Formen gewinnt, 
während das bairiſche Bier keine Nebenbuhler, ſondern nur Nach⸗ 
ahmer findet. 


——ů 
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Folge des Widerſpruchs, auf den fie ſtieß und ſtoßen mußte, und Dank 
dem unverſtändigen Geſchnatter der für inſpirirt geltenden Journale, iſt 
es gekommen, daß ſie, welche die Urheberin eines Projektes, das in 
ihrem Sinne eben nur ein der reiflichen Prüfung werthes Projekt ſein 
ſollte, ſich fat eingeſtehen muß, daß die Bewegung in den Fürſtenthü⸗ 
mern ihr gewiſſermaßen über den Kopf gewachſen iſt und es ihr kaum 
noch geſtatten wird, einen von jenen diplomatiſchen Rückzügen zu un⸗ 
ternehmen, durch welche man das Fehlſchlagen eines politiſchen Planes 
oder Wunſches zu verhüllen pflegt. Bei dieſer Gelegenheit bemerken 
wir, daß der brüſſeler „Nord“ (wir meinen die Redaktion deſſelben), 
der doch ſonſt nichts ſo ſehr beſorgt, als es mit dem „Conſtitutionnel“ 
und Konforten zu verderben, es für hohe Zeit hält, daran zu erinnern, 
daß Frankreich allein ſich für die Union ausgeſprochen, während Ruß⸗ 
land immer eine große Zurückhaltung beobachtet habe — ſoll wohl 
heißen, alſo auch nicht wie jenes gehalten ſei, in den Konferenzen für 
die Union zu ſtimmen. Der „Nord“ hat offenbar etwas läuten ge⸗ 
hört, und es freut uns, daß er überdem unſerer von vornherein aus⸗ 
gedrückten Anſicht beipflichtet, die beſte Waffe Oeſterreichs und der Pforte 
ſei die Gewißheit, daß ihr Veto in keinem Falle kriegeriſche Verwicke⸗ 
lungen zur Folge haben werde, wären auch — was gar nicht zu ver⸗ 
muthen — allen anderen Mächte für die Union. (N. Pr. Z.) 


Großbritannien. 


E. C. London, 21. Oktober. „Daily News“ wirft einen kriti⸗ 
ſchen Rückblick auf den Gang der Ereigniſſe in Indien ſeit dem 
Ausbruch der Meuterei, und bemerkt, ſo ſehr man den Heldenmuth der 
britiſchen Soldaten im offenen Felde bewundern dürfe, ſo unmöglich 
werde es doch, irgend eine Spur von einem zuſammenhängenden 
engliſchen Operationsplan zu entdecken. In der That laſſe ſich 
kaum ſagen, daß die Operationen zur Unterdrückung des Aufſtandes 
in Bengalen, dem Behar und den nordweſtlichen Provinzen nur begon⸗ 
nen haben. 4 h 

In dieſem Augenblick, ſagt „Daily News“, näher eingehend, mögen 
an 11,000 Soldaten mit Geſchütz vor Delhi lagern. Es iſt möglich, 
obwohl nicht gewiß, daß dieſe Truppenzahl zur Erſtürmung Delhis 
ausreicht, aber ſie iſt keinesfalls ſtark genug, die Stadt zu umzingeln. 
Geſetzt, Delhi wird genommen, ſo kann es ſehr wohl geſchehen, daß 
die Sieger es von allen Soldaten verlaſſen finden, und hinterdrein 
einen langwierigen Pindarree-Krieg zu beginnen haben. General Ha⸗ 
velock, deſſen heroiſche Thaten am Ende nur eine Epiſode in der Ge: 
ſchichte dieſes Krieges bilden, iſt hoffentlich längſt mit Outram verei⸗ 
nigt. Selbſt in dieſem Falle zählt ſeine Schaar unter 3000 Mann, 
und wenn er auch mit dieſer kleinen Phalanx ſich bis Lucknow durch⸗ 
ſchlagen und die eingeſchloſſenen Europäer befreien wird, ſo bleibt er 
doch viel zu ſchwach, um die Rückeroberung von Oude zu unterneh⸗ 
men. Daran denkt auch Niemand. Allgemein wird angenommen, 
daß er nach dem Entſatz von Lucknow eine Vereinigung mit dem Be⸗ 
lagerungsheer vor Delhi zu bewerkſtelligen ſuchen werde. Der Entſatz 
von Lucknow und die Erſtürmung Delhis werden Erfolge von unge: 
heuerem Gewicht und moraliſcher Bedeutung ſein, und doch darf man 
vielleicht weder Eins noch das Andere als wirklichen Anfang eines 
Operationsſyſtems zur Unterdrückung des Aufruhrs anſehen. Zum 
Glück iſt unter den Sepoys kein Hyder Ali oder Sevagee erſtanden, 
und trotz all' ihrer numeriſchen Uebermacht fürchten fie das Talent ih: 
rer ehemaligen Führer weit mehr, als ein Haufen empörter Bauern 
es fürchten würde, weil ſie es beſſer kennen; und dies Bewußtſein iſt 
es, was ihre Unternehmungskraft lähmt. Aber jeder Tag mehr, den 
wir verſäumen, die Offenſive zu ergreifen, ſetzt uns der Gefahr aus, 
daß irgend ein hochſtrebender und verwegener Kopf ſo viel Gewalt 
über ſeine Genoſſen erringt, um die Initiative gegen uns ergreifen zu 
können. Jeder Tag Säumniß vermehrt auch die Zahl derjenigen, die 
im Glauben an das Ende unſerer Herrſchaft zum Abfall geneigt wer⸗ 
den. Selbſt wie jetzt die Dinge ſtehen, ſind diejenigen, die von einer 
blos militäriſchen Revolte ſprechen, gewaltig im Irrthum. 
In ganz Oude und in vielen Bezirken von Rohilcund und Bundeleund 
iſt die Bevölkerung ganzer Dörfer, ſo wie eine beträchtliche Anzahl der 
kleineren Edelleute, in hellem Aufruhr begriffen. Der Begum von 
Bhopaul und der Seindia können ihre Truppen nicht zum Kampf ge: 
gen die Meuterer bewegen. Es giebt überdies eine Klaſſe, auf deren 
Gemüther der Stand der Dinge mächtig zu unſerem Nachtheil einwirkt, 
und deren Exiſtenz unſere Regierung ganz vergeſſen zu haben ſcheint. 
Außer den verſchiedenen Kontingenten giebt es in Bengalen, im Behar 
und Nordweſten eingeborene Heere, von eingeborenen Fürſten unterhal— 
ten, zahlreicher als die ehemalige Armee von Bengalen. Noch einiger 
Verzug, und dieſe wilden, raubgierigen und halbdisziplinirten Corps 
machen gemeine Sache mit den Meuterern. Und es iſt falſch zu fa: 
gen, daß die Empörung aufgehört habe an Ausdehnung zu gewinnen. 
Die vorletzte Poſt meldete, daß Goruckpore noch unſer ſei, die letzte, 
daß wir es geräumt haben, und daß ein Abenteurer aus Oude es in 
Beſitz nahm. 


— en 


und anwidern wie aufgewärmter Kaffee. 

Der Humor der „Fliegenden Blätter“ dagegen vermag ſich in die 
mannigfachſten Kanäle zu ergießen und ſelbſt in die Kinderherzen nimmt 
er mittelſt der „Münchener Bilderbogen“ feinen triumphirenden 
Einzug. 

Von dieſen trefflichſten, eben fo ſinnig ausgedachten, als mit echter 
Künſtlerhand ausgeführten Bilderbogen, welche nicht minder das lächelnde 
Auge des Kindes, wie den prüfenden Blick des Mannes erfreuen, bald 
die Mährchenwelt in kecken Bildern heraufbeſchwören, bald die Karikaturen 
der Gegenwart durch treffenden Situationswitz illuſtriren, oder durch 
reizende Landſchafts⸗ und Koſtümbilder unterhalten, iſt eine 


Der norddeutſche Humor, welcher im „Kladderadatſch“ ſeinen] (Nr. 192 —216) erſchienen und möge hiermit beſtens empfohlen ſein. 


prägnanteſten Ausdruck findet, iſt eigentlich nur der Ausdruck der Ver⸗ 
zweiflung, welche über ſich ſelbſt lacht, wenn es die Blaſirtheit der nor⸗ 
diſchen Intelligenz überhaupt nur bis zur Verzweiflung bringen könnte; 
1100 der Ausdruck der vollendetſten Glaubens-, Liebes- und Hoffnungs⸗ 
loſigkeit. — „Es ſteht ihm an der Stirne geſchrieben, daß er mag 
keinen Menſchen lieben.“ — Indeß, in kleinen Doſen genoſſen, läßt 
man ſich dieſe Sorte Humor ſchen gefallen, und weil er ſich an die 
momentanen Ereigniſſe knüpft, hat er ſogar eine gewiſſe Berechtigung 
und Bedeutung. 

Widerwärtig aber wirkt er, in großen Portionen verabreicht; oder 


Jedenfalls iſt der Humor, deſſen ſelbſt die Regierungen, nicht ent: 
rathen können, wie die diplomatiſche Million des Taſchenſpielers Houdin 
beweiſt, ein Heilmittel unſerer Zeit, ohne welches ſie ſchlimm genug 
fahren würde, und einzelne Vorkommniſſe der europäiſchen Börſen 
beweiſen, wie ſehr unrecht unſere Spekulanten thun, wenn ſie ſich mit 
den ſchönen Wiſſenſchaften, alſo mit dem Witz und Humor nicht ver⸗ 
tragen. Wie würden ſie ſonſt gleich zum Stricke greifen, wenn der Cours⸗ 
zettel ſingt: 1 

Zum Teufel iſt der Spiritus. 

Die Natur, unſre weiſe Mutter, heilt die Wunden, welche ſie 


wenn er den Ereigniſſen lange hinten nach hinkt, nachdem wir längſtſ ſchlägt; ſie läßt keine Krankheit auftommen, ohne für das paſſende 


über deren Bedeutung mit uns abgeſchloſſen haben. 

Der ſüddeutſche Humor, welcher in den „Fliegenden Blättern“ 
ſeinen zutreffendſten Ausdruck findet, kommt von Herzen und geht zu 
Herzen. Er vernichtet nicht, er verzehrt nur die Schlacken der irdiſchen 
Eriftenz und er briugt es daher nicht blos zu Zerrbildern, wie der 
Kladderadatſch, ſondern auch zu tüchtigen, poſitiven Geſtaltungen. 


Daher mag es wohl kommen, daß Adolf Breunglas's: Lu: 
tiger Volkskalender für 1858 uns fo ſchal und abgeſtanden 
vorkommt. Glasbrenner hat ſich eine Phraſevlogie des politiſchen Wipes 
angewöhnt, welche längſt außer der Zeit it, ſo daß uns ſelbſt die 


| Heilmittel zu ſorgen. 


Der Humor aber iſt das Heilmittel unſerer Tage; mit Humor 
widmet Fräul. Goßmann ihr abgöttiſch verehrtes Bild allen „dum⸗ 
men Jungen“; mit Humor ſehen wir auch die Entwickelung unſerer 
Theaterkriſe vor ſich gehen. 

Unſere Theater- Aktionäre aber lieben den trocknen Humor; auf 
die ihnen unterbreiteten Programme antworten ſie mit der nüchternen 
Phraſe: Nicht unter 7500 Thlr.! Und warum follten ſie's 
billiger thun. 

Eine Theater⸗Konzeſſion iſt bei uns ein Privilegium — reich zu 


— 


Die vorletzte Poſt berichtete über die Meuterei in Ha-J mann in der That im Rechte zu ſein 


f 


zareebagh; die letzte von Unruhen in Sumbulpore. Mit der vorletzten 
Poſt hörten wir von meuteriſchen Kundgebungen in Neemuck und Aboo; 
mit der letzten, daß ſie um ſich gegriffen und daß Bewegungen in 
Mundleſore ſtattgefunden haben. Dieſe Ereigniſſe haben nicht das Auf— 
ſchreckende wie die Kunde von den erſten Meutereien, aber ſie deuten 
zur Genüge an, wie die Seuche ungehemmt weiter frißt. Es iſt oben⸗ 
drein nöthig, über die Grenze zu ſchauen. Der fanatiſche Charak— 
ter der afghaniſchen Grenzſtämme, und der ſchwache Zügel, an dem 
fie von Doft Mohamed und andern Häuptlingen gehalten werden, find 
weltbekannt. Nach der letzten Poſt begann es ſich unter ihnen un⸗ 
heimlich zu regen. Mit Freuden würde ein Einbruch aus Afghaniſtan 
von Vielen im Pendſchab begrüßt werden, wo die Muſelmänner zahl⸗ 
reicher als in irgend einem andern Theil unſeres indiſchen Reiches ſitzen. 
Und endlich hört man auch von verdächtigen Bewegungen an der trup- 
penentblößten birmaniſchen Grenze. Wir wünſchen, daß man der Ge- 
fahr gerad ins Geſicht ſehen lerne. Wir haben deshalb nie einen 
Augenblick uns die Möglichkeit eines Sieges der Meuterer träumen laf- 
ſen. Die Oberherrſchaft europäiſcher Civiliſation in Indien ſtand feſt, 
noch ehe unſer Reich feine jetzige Ausdehnung und Feſtigkeit erlangt 
hatte; und die ehemaligen Herrſcher unſeres Gebiets — die Mahratten 
und Sikhs — verdankten ihre Gewalt ihren europäiſchen Generalen, 
und waren ſich deſſen wohl bewußt. Könnten die Engländer auch ver⸗ 
jagt werden, ſo würde Indien in eine Menge kleiner Fürſtenthümer 
zerſtückelt, deren jedes den Nachbar befehden und europäiſche Abenteu⸗ 
rer zu Hilfe rufen würde. Komme, was kommen mag, fo wird In: 
dien ſtets von Europäern regiert werden. Jeder europäiſche Mitbewer- 
ber aber hätte einen ſehr ungleichen Kampf gegen die ungeheuren Hilfs— 
mittel, die konzentrirte und disziplinirte Kraft, und die unbezähmbare 
Ausdauer Englands zu beſtehen. Indien iſt und bleibt unſer, aber 
die Wiederherſtellung der geſtörten Ruhe und Sicherheit wird viel Geld 


und Kraftanſtrengung koſten; und jeder Augenblick Verzug, den die Un— 


wiſſenheit, Apathie und Unentſchiedenheit unſerer Regierung verurſachen, 
erhöht die Koſten und Schwierigkeiten der Aufgabe. 

London, 21. Oktbr. [Siameſiſche Geſandtſchaft.] Von 
den hier erwarteten ſiameſiſchen Geſandten ſendet zwei, wie man hört, 
der erſte König von Siam und den dritten der ſogenannte zweite Kö: 
nig von Siam. Der eine Geſandte ift ein Adoptiv-Sohn des Königs, 
ein anderer ein Bruder des Premierminiſters. In ihrer Begleitung 
befinden ſich noch ein jüngerer Bruder und ein Sohn des Premiers, 
die nach England kommen, um daſelbſt erzogen zu werden. Sie find 
Buddhiſten und genießen daher weder Rindfleiſch noch Hammelfleiſch, 
noch Milch, Käſe und Butter. Das einzige Fett, welches fie bei Zu: 
bereitung ihrer Speiſen gebrauchen dürfen, iſt Schweinefett. Denjeni⸗ 


gen Engländern jedoch, welche etwa Luſt haben ſollten, ſie zu ihren 


Geſellſchaftern einzuladen, kann es nichts ſchaden, zu erfahren, daß ſie 
Wildpret, Geflügel, Schweinefleiſch und ſtark gepfefferten Reis, ſo wie, 
mäßig genoſſen, Branntwein, Wein, Champagner und Ale durchaus 
nicht verſchmähen. Ihr Lieblingsgetränk jedoch iſt Thee, den ſie bei 
jeder Mahlzeit und zu allen Tageszeiten ohne Milch zu ſich nehmen. 
Backwerk und Süßigkeiten genießen fie nicht. Acht der Hauptmitglie⸗ 
der des Geſandtſchaftsperſonals ſpeiſen zuſammen; die übrigen, mit 
Ausnahme der Dienerſchaft, haben ihren beſonderen Tiſch und legen 
die größte Ehrerbietung an den Tag, ſo oft ſie ihre acht Vorgeſetzten 
anreden. Sie halten ſehr viel auf Reinlichkeit und baden täglich. — 
Ihre Zähne ſind ſchwarz, in Folge des Gebrauch der Vetelnuß. Sie 
bringen koſtbare Geſchenke für die Königin Viktoria mit, darunter zwei 
Kronen, einen reich mit Diamanten, Rubinen und anderen Edelſteinen 
beſetzten Damenſattel, Speere mit goldenen Spitzen u. ſ. w. Sie ha⸗ 
ben 50,000 Pfd. St. in Dollars, fo wie Goldbarren an Bord, fo 
daß ſie reichlich mit Geldmitteln verſehen ſind. Ihre Kleidung iſt ſehr 
glänzend. Sie beſteht aus einer prächtigen Tunika mit einem goldnen 
Gurt, den vorn eine reich mit Diamanten und Rubinen beſetzte Spange 
zuſammen hält, weiten Beinkleidern und einer kleinen, gleichfalls reich 
verzierten, nach oben hin ſpitz zulaufenden Mütze. Doch haben einige 
von ihnen ihr buntes orientaliſches Koſtüm mit der europäiſchen Tracht 
vertauſcht. Die Geſichtsbildung trägt, den chineſiſchen Typus. 

[ Telegramm versus Telegraphem.] Bekanntlich hat die 
engliſche Sprache eine große Neigung, neue Dinge mit Umgehung von 
Zuſammenſetzungen oder begrifflichen Erweiterungen vorhandener Wörter 
durch ganz neue Wörter zu bezeichnen. Das griechiſche und roma⸗ 
niſche Sprachelement, durch natürlichere Einflüſſe der Volksmiſchung, 
und gelehrten mittelalterlichen Literatur in der engliſchen Sprache 
ſchon ſo reichlich eingebürgert, wird bei vorkommenden Gelegen⸗ 
heiten immer aufs neue durchſucht und wohl oder übel herange— 
zogen, ſobald ein Bedürfniß auftaucht. So gegenwärtig mit dem 
neuen Dinge, welches wir durch „telegraphiſche Depeſche“ bezeichnen. 
Auf einmal fingen die engliſchen Journale an, dafür „Telegramm“ zu 
ſagen. Eine grammatiſche Gegenpartei erhob ſich für eine andere Bil: 
dung: „Telegraphem“. Was nützt es der letztern, daß fie nach Butt: 
ſcheint? Ein heftiger Zeitungs⸗ 
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Witze „Gedruckt in dieſem Jahre“ nur wie neu aufgewärmt erſcheinen] werden; deshalb wird es nie an Liebhabern fehlen, welche das Theater 


artiſtiſch zu heben verſprechen. 


O Berliner Jahrmarktstreiben. 

Mit dem Beginn eines neuen Quartals pflegt im Schooße des 
berliner Familienlebens eine gewiſſe Aufregung ſtattzufinden, welche die 
Ankunft eines großen häuslichen Ereigniſſes verkündet. 

Eine Frage von befonderer Wichtigkeit findet nicht nur in den Bou- 
doirs wohlhabender Bürgerfrauen zu einer Tageszeit, die ſonſt dem 
Kaffeeklatſch und dem Studium der Verlobungs-Anzeigen in der Voſſi⸗ 
ſchen Zeitung geweiht war, ausführliche Beſprechung, ſondern es treten 


neue Folge auch in den gemüthlichen Vereinigungen der Weißbier⸗Tafelrunden auf 


einen Augenblick die orientaliſchen und indiſchen Angelegenheiten in den 
Hintergrund, um der Unterſuchung einiger ſehr nahe liegender Intereſſen 
Platz zu machen. y 

Familienväter betrachten nicht ohne ſtille Wehmuth die ausgewach⸗ 
ſenen Beinkleider und die in innerſter Exiſtenz bedrohten Stiefel⸗ 
fohlen ihrer über das Pflaſter ſprengenden Knabenſchaar; vorſorgliche 
Mütter und Gattinnen halten ſich beſonders lange auf Trockenböden 
und in Waſchhäuſern auf; ſelbſt unverheirathete Perſonen beiderlei Ge⸗ 
ſchlechts unterwerfen den Inhalt ihrer Kommodenkaſten, Kleiderſchränke 
und Portemonnaies einer eben ſo unruhigen als aufmerkſamen Prüfung. 
Es naht eine Periode großer und nothwendiger Ausgaben zur Beſtrei⸗ 
tung unentbehrlicher Ergänzungen des Hausweſens. 

Nachdem im Innern der Stadt dieſe eigentümliche Unruhe mehrere 
Tage bedenklich gewühlt hat, treten endlich offenbare Spuren des kriti- 
ſchen Zuſtandes auf Straßen und Plätzen hervor. 

Der ſpät in der Nacht von einem Kroll'ſchen Balle heimkehrende 
Nachtſchwärmer findet zu ſeinem Verdruß ſtarke, ihm den Weg verſper⸗ 
rende Bretteranhäufungen und Budenembryos, die von den Eingebo⸗ 
renen Bunzlau's und Kalau's bewacht werden. 

Aufgeregte, unruhig murmelnde Gruppen vermummter Geſtalten, 
die in dem chaotiſchen Barrikadenbau umherirren, würden auf eine 
kaſtilianiſche Verſchwoͤrung ſchließen laſſen, wenn fie nicht bei genauerer 
Betrachtung durchaus friedliche Nachtwächterelemente enthielten. 5 
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ſtreit erhob ſich. Für die Mehrheit der Laien im Griechenthum dürfte] lagen van alle Rechtsverfolging), weil ſich aus dem Zeugenverhör ergab, daß] und dem Schreiben von Walewski, den Großherrn zu überzeugen ſuchte, daß 
indeſſen folgende Anekdote maßgebend fein, die Jemand heute in der] diese Pitole ze geladen war, aber nicht losgeben tonnte. Lin Versuch den Reſchid Paſcha von jeher ein Feind Frankreichs war, was der Sultan unter fei- 
We : R 4 Kapitän über Bord zu werfen, iſt als nicht genugſam bewieſen angenommen. Bedi b ' 5 
„Times“ zum Bellen giebt. Dieſer Jemand ſtand geſtern vor der] Cbenſo iſt derjenige, welcher der Brandstiftung angellagt war, aus Mangel an | ner Bedingung zugeben wollte. Zwar verſprach er dem Wunſche Walewski's 
Börſe, als ein Telegraphenjunge an ihm vorüberſchoß. „He, Burſche, Beweis von dieſer Beſchuldigung freigeſprochen. Derielbe jollte eine Koble aus zu willfahren, um das gute Verhältniß zu Frankreich nicht zu flören, 
was läufſt Du fo ſchnell? hast Du ein Telegraphem in der Taſche “ her Säifetüce Frhr 55 in den Beſan e Das 1 entließ jedoch den b ene im höchſten Unwillen und äußerte ſchon 
>. in! N R autet in : „Wa ie Brandſti tung betriſſt, ſo iſt erwogen, da R 2) 8 i 
TTV %%%%%/%/%/% %% in Wrane O7 ancye yeralten, Diele arg Te een auf stgend 
Zang eee, Das iſt entſcheidend. eſteckt, doch hat ſich die That des zweiten Beſchuldigten, daß er eine brennende eine Weise vergenen. ergeltung nun war der Beſuch bei dem 
d London, 21. Oktbr. [Die Angelegenheiten der Donau⸗ Steintohfe aus der Kombüſe genommen und ſie in den Beſan geworfen hat, auf Frankreichs Verlangen geſtürzten Großvezier. Der Sultan hatte 
1 Die Erklärung, welche Sir 11 Bulwer in durch keinen weitern Umſtand erweiſen laſſen, um die Ausſage als vollſtändi“ nämlich erfahren, daß Herr v. Thouvenel an dieſem Tage die meiſten 
aſſy einer dortigen Deputation gegeben hat, veranlaßt den minifteriel- 
len „Globe“ zu folgenden, unter den gegenwärtigen Umſtänden bemer⸗ 


kenswerthen Aeußerungen: „Eine neue Wahl hat ſtattgefunden, und 
man hört neue Klagen in Bezug auf ihre bona fides und Giltigkeit. 
Wir ſind nicht in der Lage, ein endgiltiges Urtheil zu fällen, und viel⸗ 
leicht iſt die Frage keiner Entſcheidung fähig. Es giebt Staaten, wo 
es wirklich nicht möglich iſt, hinter die wahre Geſinnung der ganzen 
Bevölkerung zu kommen; und in einem Lande, das nur eine einzige 
gebahnte Straße beſitzt, ſtößt das Einziehen der nöthigen Erkundigun⸗ 
gen ſchon auf materielle Hinderniſſe der größten Art. Wir nehmen 
daher Anſtand, gegen die mit der Leitung der Wahlen beauftragten 
Beamten der einen oder andern Partei einen Tadel auszuſprechen. 
Aber indem wir deshalb die Beamten freiſprechen, räumen wir die 
Thatſache ein, daß die Kommiſſarien eine Arbeit von entſprechend hoher 
Schwierigkeit vor ſich haben. Es wird zu bedauern ſein, wenn es den 
Mächten mißlingen ſollte, einen vollkommen echten und glaubwürdigen 
Ausdruck der öffentlichen Willensmeinung der Moldau und Wallachei 
zu erlangen. Aber wie unvollkommen das Ergebniß der Unterſuchung 
ausfallen möge, jedenfalls werden die Kommiſſarien genug ſchätzbare 
Information zur Richtſchnur für jene Mächte einholen, denen die Ent⸗ 
ſcheidung der wichtigen Frage anheimgeſtellt bleibt. Das Prinzip, wel⸗ 
ches im Rath der europäiſchen Mächte die Oberhand behaupten muß, 
iſt das von Sir Henry Bulwer auseinandergeſetzte — die Hauptauf⸗ 
gabe iſt, Arrangements zu treffen, wodurch die Integrität des ottoma⸗ 
niſchen Reiches beſchützt und ſichergeſtellt wird. Man kann nicht vor: 
geben wollen, daß die Bildung eines quaſi für ſich beſtehenden (quasi 
separate) Staates aus zwei Grafſchaften (counties) der europäiſchen 
Türkei, deren Bevölkerungen bis zu einem gewiſſen Grade blutsver⸗ 
wandt find, das beſte Mittel zur Gründung eines dauernden Friedens 
an der Grenze des Ottomanen Reiches wäre, zumal die beiden Graf: 
ſchaften Grenzmarken ſind, die in ſehr eigenthümlicher naher Beziehung 
zu Nachbarſtämmen und Gebieten ſtehen. Es giebt ſonder Zweifel 
imponirende Gründe zu Gunſten einer ſolchen Maßregel, und wir wiſſen 
wohl, daß ſie aufrichtig geprüft und erwogen worden. Dieſe ernſtliche 
Erwägung iſt es wahrſcheinlich, was den Gerüchten über gewiſſe Ent⸗ 
ſchließungen, in Betreff dieſes Gegenſtandes, einige Färbung geliehen 
bat; aber wir dürfen nicht erſt wiederholen, wie übereilt und unbe: 
gründet jene Gerüchte geweſen ſind. So gewiß aber iſt die unvermeid⸗ 
liche Wirkung einer Union, daß die Pforte ihre Einwillung dazu nicht 
geben wird; und mit dem Unionsgerücht iſt natürlich auch das andere 
grundloſe Gerücht beſeitigt, worauf auswärtige Blätter ſo Mancherlei 
gebaut haben — das Gerücht von der Erhebung eines „fremden 
Prinzen“ zum Herrſcher über die vereinigten Provinzen. 


Niederlande. 


i en wird, wod f i f u 8 . 
benen. lalagen find Te 1 Ger holland Kollegen und andern türkiſchen Staatsbeamten zum Diner geladen, 
Gerichtshof hat ein ſehr humanes Urtheil gefällt. Wären die Malayen von eng: | Wobei natürlich wieder die Donaufürſtenthümerfrage auf's Tapet kom⸗ 
liſchen Richtern abgeurtheilt worden, fo würden fie alle längſt gehängt worden men ſollte. Um dieſes diplomatiſche Diner zu paralyſiren, begab er 
ſein; man hätte nicht ſo lange Unterſuchungen gepflogen. (A. 3.) ſſich in der beſchriebenen Weiſe zu Reſchid. Dies die wahre Urſache 

panien. dieſes Ereigniſſes, und es bleibt mir nur noch die Wirkung zu berich⸗ 

[Armero. — Mon.] Als die nächſten Urſachen zu dem Rück⸗ ten übrig. 
tritte des Miniſteriums Narvaez find eine Menge auf Hof- und per⸗ Das „Journal de Conſt.“ zählt in feiner letzten Nummer bei Er⸗ 
ſönliche Verhältniſſe, wie fie Spanien allerdings eigenthümlich find, wähnung dieſer Begebenheiten zwar alle zum Diner des Hrn. v. Thou⸗ 
hinauslaufende Angaben gemacht worden. Narvaez iſt im Ringen venel Geladenen auf, unterläßt es jedoch zu melden, daß unter den ge⸗ 
mit denſelben unterlegen und die Königin hat den Admiral Francisko] ladenen Türken bloß die zwei Freunde des franzöſiſchen Geſandten, 
Armero y Penarende an ſeiner ſtatt zum Miniſterpräſidenten er⸗ nämlich der Großvezier Muſtapha Paſcha und Aali Paſcha, der Mi⸗ 


Hofe, Mon, das neue Kabinet bilden ſoll. Beide find Moderados] Zeit, denn er war auf dem Wege nach Therapig auf dem Dampfſchiffe 
von ſehr konſervativer Richtung und haben ſchon wiederholt Minifter- | am Sultan vorübergefahren und erſtaunt über den offiziellen Ausflug, 
ftellen bekleidet. Mon war Finanzminister im Kabinet des Grafen] von dem auch er nicht das Mindeſte wußte — bald nach feiner Ankunft 
Ofalia und im erſten Minſterium Narvaez (1844), gilt als ein ver- im franzöſiſchen Geſandtſchaftshotel wieder nach Stambul zurückgekehrt. 
trauenswerther, tüchtiger Geſchäftsmann und guter Redner. Auch] Auch Aali Paſcha kürzte feinen Aufenthalt beträchtlich ab, und fo verlor 
Armero gehörte dieſem Ministerium an, in welchem er das Portefeuille[ denn das Diner die ganze Bedeutung. Doch iſt dies nicht die einzige 
der Marine und der Kolonien verwaltete, nachdem das ſchon einmal] Wirkung dieſer kaiſerlichen Viſite. Es iſt ſchon bekannt, daß der nach 
vorher im Kabinet Perez de Caſtro der Fall geweſen. Im Jahre] Bolo exilirte Ismail Paſcha bereit begnadigt wurde, und bei dieſer 
1822 in die Marine eingetreten, war er im Bürgerkriege der folgen-] Viſite hat ſich der Sultan, natürlich auf Anſuchen Reſchid's, entſchloſ⸗ 
den Jahre bis zum Kapitän emporgekommen. Als ſolcher zeichnete er| en, auch den nach Ismith verbannten Ferhad Paſcha (Stein) — beide 
ſich bei dem Entſatze von Bilbao unter Espatero im Dezember 1836, bekanntlich wegen der Kangeroo-Affaire exilirt — zu begnadigen. Man 
welcher dieſem den Titel eines Grafen von Luchana eintrug, dadurch erwartet ſomit deſſen Ankunft hier jeden Tag. Andere Wirkungen des 
aus, daß er unter dem Feuer der karliſtiſchen Batterien die erſten] großherrlichen Beſuches von bedeutender Tragweite, unter denen die bal⸗ 
Truppen oberhalb Luchana über den Fluß ſetzte, was den Sieg ent- dige Wiederernennung Reſchid Paſcha's zum Großyvezier nicht als die 

ſchied. Espartero's ſpäteres Verhalten gegen die Königin Chriftine, | geringite bezeichnet wird, ſtehen in Ausſicht. (Tr. Ll.) 
feine Wohlthäterin, machte ihn zum offenen Gegner des Siegesherzogs. Ans Kurdiſtan berichtet man von einem bedeutenden Aufſtand, 
Im Jahre 1848 befehligte Armero das ſpaniſche Geſchwader vor Cuba, dem namentlich die chriſtliche Bevölkerung und ihre Prieſter zum Opfer 
war nach der Rückkehr von da kurze Zeit Marineminiſter im Kabinet| fallen ſollen. Bei dieſer Gelegenheit muß ich zugleich einer Thatſache 
Bravo Murillo, welche Stellung er vor Auflöſung deſſelben niederlegte. erwähnen, welche zeigen dürfte, was von der Vollziehung des Hat⸗ 
wurde 1855 zum Admiral ernannt und ſteht in Bezug auf feinen] Humajuns in den Provinzen zu erwarten iſt. Es ift nämlich bekannt, 
Charakter allgemein in der hoͤchſten Achtung. 5 (EL. 3.) daß die Regierung ſeit langem beſchloſſen hatte, die Räumlichkeiten ih⸗ 
Osmaniſches Nei ch. res am goldenen Horn befindlichen Marine⸗Arſenals be- 
Pera, 17. Oktober. Großes Aufſehen machte der offizielle Be: trächtlich zu erweitern. Dieſe Arbeiten find nun feit einigen Monaten 
ſuch, den vor acht Tagen der Sultan in Begleitung feiner ganzen Mi⸗ in Angriff genommen und trotz der türkiſchen Langſamkeit beträchtlich 
litär⸗Suite und ſämmtlicher Hausbeamten dem Ex⸗Großvezier Reſchid] vorgeſchritten. Einige Hundert alte Holzbäuſer und Baracken find 
Paſcha in feinem Palaſte zu Emirghian am Bosporus abſtattete. niedergeriſſen, ſo wie ein Theil der alten dicken genueſiſchen Mauer mit 
Gleich nach dem zweiten Tagsgebete (Mittags 12 Uhr) beſtieg der ihren Thürmen — deren Steine ſofort wieder als Material verwendet 
Großberr im vollſtändigen kaiſerlichen Ornate fein prachtvolles Boot, werden — und eine von den neu auzulegenden Straßen, welche von 
das ſonſt nur zu ofiiellen Aufzügen, wie am Balramsfeſt u. dgl. der alten Brücke in ziemlich gerader Linie nach Pera und Kaſſimpaſcha 
von ihm benutzt wird und fuhr, gefolgt von zwei nicht minder präch⸗ führen werden, iſt bereits bis an den kleinen Campo, den bekannten 
tigen Barken, in denen ich fein zahlreiches Gefolge in Gala-Uniform großen Todtenacker der Türken, vorgerückt. Da nun die neue Straße 
befand, den Bosporus entlang, wo er den vielen Schiffern, Kaükdſchis] Über dieſes Todtenfeld hinführt, jo müſſen eine Menge der heiligen 
und auf dem Meer Promenirenden ein Gegenfland des höchſten Stau: Copreſſen umgehauen werden, und was noch mehr iſt, die Türken, die 
nens war, indem es eine unerhörte Sache iſt, den Sultan wie diesmal] bekanntlich bei Lebzeiten ſich ungern aus ihrer Ruhe bringen laſſen, 
im kaiſerlichen Schmucke offen im Boote ſitzend promeniren zu ſehen.] müſſen den ungeheuren Frevel unter ihren Augen vorgehen ſehen, daß 
Kanonendonner verkündete — ganz wie bei öffentlichen Feſten — die] man ihre Vorfahren in ihrer Todtenruhe ſtört. Denn. alle Gräber, 
Abfahrt vom kaiſerlichen Palais und da früher darüber gar nichts ver⸗ [die im Bereich der Straße liegen, werden aufgegraben und die darin 
lautete, jo mußte dies nur um fo auffallender fein. Gegen 1 Uhr befindlichen menſchlichen Ueberreſte, die mitunter noch ſehr zahlreich find, 
verließ der Sultan daß Boot, um den Salon Reſchid's zu betreten, in zwei ungeheure Gruben geworfen, welche hart an der Mauer eines 
welchen er erſt Nacht nach 10 Uhr verließ, um ebenfalls zur See in] großen Steinhauſes angebracht wurden, das von zwei deutſchen Giaurn 
feinen Palaſt zurückzukehren. Der Großherr hatte fomit volle neun] bewohnt iſt. Der eine ift ein ehrlicher Schuhmacher, der, wie fein vor 
Stunden bei dem, wie noch viele glauben, in Ungnade lebenden Pa; |der Thür angebrachtes Schild beſagt, eine „baieriſche Bierſchänke⸗ 
ſcha verbracht. Daß der Sultan einem ſeiner Minifter oder fonftigen | unterhält, der andere Inhaber einer geſuchten Schloſſerwerkſtätte. Als 
Kronbeamten einen Beſuch macht, iſt zwar öſtes der Fall, doch geſchieht] nun dieſer Tage die erſten Cypreſſen fielen und die Arbeiter mit ihren 
dies meiſtens entweder incognito, oder — was auch ſelten it — in] Spaten und Schaufeln die erſten Gebeine ans Licht beförderten, wur⸗ 
g Staatsangelegenheiten, aber nie im offiziellem Aufzuge und auf ſo] den fie bei ihrer Arbeit durch Stockſchläge und Steinhagel unterbrochen, 
ltend, daß ſie durch Hunger und Durſt in jene Aufregung verſetzt worden lange Dauer, wie es diesmal der Fall war. Ueber die Veranlaſſung 10 97 750 ein lese d de fie losſtürmte. Buchſläb⸗ 
. 5 N icht berlautet Folgendes: ich wüthend zeigte ſich dabei das weibliche Geſchlecht und die Imams. 
wurde genau unterſucht, welche Baba ihnen gebühre, und wie ſie gereicht Es en für Manchen noch ein Geheimniß, daß zur Zeit des] Einige Kompagnien Militär ſtellten jedoch in 1 Zeit die Fr ber, 
Schluß gekommen, daß der Kapitän ihnen die gebührenden Speiſen nicht habe Beginnes der diplomatiſchen Wirren in Betreff der Donaufürſtenthü⸗ und die Arbeiter jegen nun unter dem Schutz und den Verwünſchun⸗ 

Een und durch ſeine Handlungsweiſe vor der Abfahrt auch bewiejen | merfrage Herr Thouvenel ein Schreiben vom Grafen Walewski er-[gen der vorbeigehenden Türken ihr Werk fort. (Tr. Bl.) 
habe, daß er ſich deſſen bewußt war; kurz, daß die Malayen unbillig behandelt, hielt, welches ihn aufforderte, vom Sultan perſönlich die Abſetzung Re: Amerika. l 

Durſt gereizt jeien. Dieſe Umſtände galten offenbar als Milderungsgründe. — ſchid Paſcha's als Großvezier zu verlangen. Allein Thouvenel, der ge⸗ [Das Mormonenbauptgefangen?] Der newyorker „Courrier 
i 1 vier mit Meſſern bewaffneten Ma⸗ rade anfing in Fürſt Menſchikoffss Fußſtapfen zu treten, betraute mit] des Etats Unis“ enthält eine Meldung, nach welcher der mit der Bun: 
laren, als derſelbe ſich in Erfüllung ſeines Berufs auf der Campagne befand; dieſer Miſſion blos feinen erſten Dragoman, dem er zu dieſem Behufe] des⸗Exekution gegen das vielfach widerſpenſtige Utah beauftragte Oberſt 
dieſe vier find wegen ſtraſbarer Widerſetzlichkeit verurtheilt (zwei zu fünfjährie] das ne Walewski's mitgab. 77 Dragoman disputirte mit| Summer an der Spitze einer Kompagnie von 86 Dragonern den 
alape, welcher dem Kapitän eine Pi triſſen, und fie ihm] dem Sultan während 1 Stunden — was gewiß auch unerhört und doch „Mormonen⸗Oberprieſter“ Brigham Young feſtgenommen und ſich mit 
an den Hals geſetzt hatte, Ri der ee e n Thatſache iſt — auf die unſchicklichſte Weiſe, indem er, gemäß ſeiner Weiſung! feinem Gefangenen auf den Weg nach Washington begeben 1 ſoll. 


Bei ſolchen Gelegenheiten gehört ein Sturz in den ſcherbenreichen] nachdem fie in Folge mannigfacher Anfragen eine Ueberzeugung von] währten. Als Mexico in der Folge mächtig und groß ward, verwan- 
Schooß einer tückiſchen Topf- Familie, deren weitverzweigte Drabtgeflechte | dem eigentlichen Waarenkaufe gewonnen haben. delten ſich die ſchwimmenden Ackerfelder in Luſt⸗ und Blumengärten, 
den argloſen Fuß des dn in unentwirrbare Netze zogen, ebenſo Gewoͤhnlich folgen ihnen halbherangewachſene Tochter, die hier die als welche fie noch jetzt dem Vornehmen dienen. Mit den ſchoͤnſten, 
der Biß eines boshaften Hundes, der die Annäherung an einen von] nützlichſten Haushaltungswinke erhalten, und verlegen die Blicke nieder- wohlriechendſten Blumen bepflanzt, treiben dieſe Luſtgefilde auf dem 
ihm beſchützten, mit Brettern bedeckten Wagen für eine Beeinträchtigung ſchlagen, wenn eine kühne Lorgnette ihre jugendlichen Reize zum Gegen: weiten See mit wunderbarer Leichtigkeit und Anmuth dahin. Die grö⸗ 
ſeines Hausrechts hält, keineswegs zu den Ausnahmen. ſtande einer dauernden Betrachtung macht. ßeren Gärten dieſer Art haben in der Mitte einen ſchattenreichen Baum 

Die Konfequengen der Nacht zeigen ſich am Morgen in friedlichen Daneben trippeln Knaben, welche vor jeder Spielwaaren-Bude |oder eine Hütte, um gegen Regen oder Sturm zu ſchützen. Will der 
Budenreihen, die mit ländlicher Naivetät die Geſetze des ſtädtiſchen erſtaunt ſtehen bleiben, und mittelſt einiger Knarren und Trompeten ein | Eigenthümer der „Chinampa“ fie fortbewegen, dann wirft er ſich allein, 
Straßenverkehrs übertreten, vom Damme aus über das Trottoir bis] nicht unwichtiges Scherflein als Beitrag zum allgemeinen Lärm des] oder wenn die Maſſe zu groß iſt, mit mehreren in ein kleines Boot 
in die Häufer hinein ein reges Handelstreiben erſtrecken, und befrem⸗ Jahrmarkts geben. 5 und ſtößt den Garten nach ſeinem Belieben fort. Täglich kommt eine 
deten Pferde: wie Hundegeſpannen, zu deren erſten Rechtsanſchauungen Keuchende Dienſtmädchen tragen in Körben die von ihren Gebiete: Anzahl Fahrzeuge mit den herrlichſten Blumen und Kräutern, die auf 
eine ungehemmte Paſſage gehört, undurchdringliche Menſchenknäule, rinnen eingekauften Hausgeräthe; wirthſchaftliche Familienväter prüfen] den ſchwimmenden Gärten gezogen worden find, durch den Kanal in 
mübſam zu befeitigende Waarenballen und schwerfällig über den Weg mit feinfühliger Hand das raube Leder unbepilficer kalauer Stieſeln, die Stadt zu Markte; denn alle Pflanzen gedeihen auf dieſem frucht 
gelagerte Säcke entgegenſtemmen. die die Verkäufer in langen Reihen vor ihnen aufſtellen. Zwiſchen den | baren, ſtets hinreichend befeuchteten Boden unter dem milden Himmel 

— , &ürforae der Straßenpolizei. die Budenreihen ſpazieren zahlloſe Müſſiggänger, Menſchen und Waaren vorzüglich. 
It dieſen Uebelſtänden durch die Fürſorge de Ebene = die vergnüglich begaffend — — 
1 a 6 mnie nach ee Die Beſitzer der Eingroſchenbuden rufen die Vorübergehenden mit Berlin. [Eine ſeltſame Teftaments : Klaufel.] Am 
zu > tet Kunſtgeſtaltung a nn A Blick leichter die eintöniger Stimme heran und betäuben im Verein mit lautem Wagen: 31. Oktober, von 11 Uhr bis Mitternacht, hat nunmehr der Choral: 
ltere der alaolſen fo wir es dem deebachtan e imerſcheden. geraſſet, unabläfigem Geſchwäs und den Tönen nichts weniger als ar- geſang vor dem Haufe Neue Friedrichöittape Nr. 53 flattgefunden, 
Nia neuen eigenthümlichen Stadtfärbung u 9, moniſcher Inſtrumente das Ohr des Spaziergängers. J. D. Derſelbe ward nach dem Wunſche des Teſtators von dem Opernhaus⸗ 

Jahrmärkte ſorgen für die erſten Bedürfniſſe, nicht für den Luxus. beamten Berend ausgeführt, welcher die 1000 Thaler verloren haben 
Man darf daher auf dem Schloßplatze und in der Breitenſtraße, die e e ee würde, falls dieſer, zum Andenken an die Veteranen von 1813—15 
das Vorrecht einer beſonders reichlichen Budenbedeckung ſeit Menſchen⸗ [Unter die Merkwürdigkeiten Mexico's] gehören vorzüg⸗ beſtimmte Geſang nicht ausgeführt worden wäre. In dieſer Nacht 
gedenken 8 Si Modedamen nicht erwarten, deren Equipagen lichen die ſchwimmenden Gärten. Nur die Natur konnte diefer vorigen Jahres nämlich war der jüdiſche Rentier Herr Normann 
vor dem Gerſon hen Bazar zu halten pflegen. Als Stellvertreterinnen [Paupttadt einen fo überraſchenden Vorzug geben. Sie ſtammen gerade jverftorben und ſollte dieſe Nachfeier alljährlich vor feinem Haufe ſtatt⸗ 
derſelben FOREN. Hausmädchen und Wirthſchafterinnen, welche die aus der traurigſten Zeit des Landes. Als die Mericaner nämlich zu haben. Es iſt derſetde, der auch der großen Landesloge 20,000 Thlr. 
Gelegenheit vorthei bafter Einkäufe und angenehmer Spaziergänge in Anfang des vierzehnten Jahrhunderts von den Völkern aus Kolhuan vermacht hat. Daß der Choralgeſang vor dem Haufe abgehalten wer- 
männlicher Begleitung wahrnehmen. In Gala gekleidet, mit modiſchen und Tepanekan unterjocht wurden und, auf ihren See eingeſchränkt, den mußte, ſteht zu deutlich im Teſtament, und mochte deshalb der 
buntfarbigen Tüchern umhüllt, ſchreiten fie am Arm eleganter Stutzer gezwungen waren, ſich künſtliches Kulturland zum Unterhalt zu ver: gewiſſenhafte Kurator, Herr Juſtizrath Amelang, nicht davon abgehen. 


—— 


daher, denen der erſahrenſte Blick nicht anſieht, daß ihre Lebensaufgabe schaffen, da ſchuf man dieſe Gärten. Weiden und zähe Wurzeln von] Die dazu nöthige polizeiliche Erlaubniß war ertheilt worden, und hat⸗ 


in der geſchickten Anfertigung von Röcken oder Stiefeln beſteht. Sumpſpflanzen wurden zu einer großen Hürde geflochten, durch leichtes ten ſich deshalb auch in Vorausſicht eines bedeutenden Zuſammenlaufs 

Hausfrauen, den mittleren Ständen angehörig, ſind die weſentlichen Geſträuch verbunden und dies alles mit fruchtbarem Erdreich bedeckt. eine Anzahl Schutzleute eingefunden. Einige Perſiflagen fehlten nicht, 
Jahrmarktsbeſucherinnen. In ſchlichter, ſauberer Tracht wandern ſie[Dies Ganze übergab man nun dem Waſſer, bepflanzte es mit Mais, namentlich machte ſich ein Junge, der auf einer Violine kratzte und 
Son einer Bude zur andern, führen einen lebhaften Handel mit den] großem Pfeffer und Küchenkräutern. Dies waren die erſten Felder, die die 1000 Thaler mit Kreide auf dem Rücken zeigte, bemerkbar, indem 


— 1 baieriſchen Krämern und entſchließen ſich erſt zum Ankauf, auf dem See ſchwimmend dem Mericaner feine dürftige Nahrung ge⸗ er rief, er thue das auch für 1000 Thaler. Publ) 


gen Beweis anzunehmen, jo daß er von muthwilliger Brandſtiftung derjenigen Miniſter mit und ohne Portefeuille nebſt mehreren ſeiner diplomatiſchen 


nannt, welcher mit dem bisherigen ſpaniſchen Geſandten am päpſtlichen] niſter des Auswäriigen, erſchienen, und zwar erſterer nur auf ſehr kurze 


Die Urſache der Verhaftung foll das Verbrechen des Verrathes fein; 
dieſelbe ſoll ohne jeden Widerſtand ſeitens der Engel oder auch nur 
der einfachen Heiligen vor ſich gegangen ſein. Aber das amerikaniſche 
Blatt fügt hinzu, daß die ganze Geſchichte noch ſehr der Beſtätigung 
bedürfe. Schwerlich dürfte der mormoniſche Fanatismus ſich ſo leicht 
bewältigen laſſen. 

[Noch mehr Gold? — Brutale Schiffer.] In St. Raphael 
an der kaliforniſchen Küſte, jenſeit der San Francisco-Bucht, ſoll ein 
eiches goldhaltiges Quarzlager entdeckt worden fein. Bisher 
glaubte man, Gold finde ſich nur in den Höhenzügen, die von der 
Sierra Novada ausſtrahlen. So wie aber goldhaltiges Quarzgeſtein 
in Menge an der Küſte gefunden wird, dürfte es lohnend werden, das 
Geſtein nach England zu bringen, wo die Reduktion wohlfeiler und 
gründlicher hergeſtellt werden könnte; und von dieſem Geſichts— 
punkte aus betrachtet wäre jede Entdeckung von Quarzgeſteinen an der 
Küfte von großer Wichtigkeit. — In Boſton iſt wieder der Fall vor: 
gekommen, daß ein Schiffskapitän zu 18monatlicher Gefängnißſtrafe 
verurtheilt wurde, weil er einen ſeiner Schiffsjungen aufs Unmenſch⸗ 
lichſte behandelt hatte. Die ſtrenge Handhabung des Geſetzes in ſolchen 
Fällen wird bald den Schiffskapitains den Wahn benehmen daß ſie, 
auf dem Deck ihrer Fahrzeuge den orientaliſchen Despoten ſpielen 
dürfen, ohne dafür zur Rechenſchaft gezogen werden zu können. 

; (N. Pr. Z.) 


Provinzial-Zeitung. 

+ Breslau, 24. Oktober. [Kirchliches.] Morgen werden die Amts⸗ 
predigten gehalten werden von den Herren: Subſ. Herbſtein, Subſ. Weiß, 
Senior Dietrich, Paſtor Gillet, —.— Letzner, Ober⸗Pred. Reizenſtein, Pred. 
Mörs, Pred. Dondorff. Paſtor Stäubler, Pred. David, Pred. Etzler, Konſ.⸗Rath 
Dr. Gaupp (zu Bethanien). 5 zur { AD: 8 

Nachmittagspredigten: Diak. Pietſch, Diak. Weingärtner, Kand. Wit⸗ 
tich (zu Bernhardin), Kand. Schiedewitz Hofkirche), Pred. Heſſe, Kand. Ebert 
Eu Barbara), Paſtor Stäubler. . 8 

Dinstag den 27. d. M. findet Vormittags 9 Uhr die Miſſionsfeier zu St. 
Barbara ſtatt. — Das Reformationsfeſt wird diesmal in allen Kirchen Sonn⸗ 
tags (den 1, November) gefeiert. 1 

Die Kollekte für die Schullehrer⸗Seminarien betrug in Summa 22 Thlr. 
15 Sgr. — Das Frauen⸗Komite für innere Ausschmückung ꝛc. zur 600jährigen 
Nen der Cliſabetkirche hat ferner an Geſchenken erhalten: einen großen, 
chön geſtickten Teppich von den Damen Hauptmann Kreyſer, geb. Schiller, 
Ober⸗Organiſt Köhler, geb. Langer, Apotheker Schmidt, geb. Purfers, Kantor 
Siegert, geb. Stahl, eh Websky, geb. Meyer, Kaufmann Goſo⸗ 
Wc geb. Hüjer, Kaufmann Gierſchner, geb. Thiem, Kaufmann Ga⸗ 
etſchky, geb. Reibenſtein, Kaufmann Kuſche, geb. Meperhoff, Bäckermeiſter 
Rösler, geb. Rösler, und den Fräuleins Dietrich, Hildebrandt, Haus⸗ 
mann, Kärber, Kunſemüller, Rudolph, Rösler, Strauß, Ohagen 
und Vogel. Von Fräulein Chriſtine Jauch acht Kränze von künſtlichen Blu⸗ 
men zu Kerzenmanſchetten, von den Fräulein Günther diverſe Lichtmanſchet⸗ 
ten, von Frau Zinngießermeiſter Krüger ein Waſſerbecken nebſt Krug, und 
von Herrn Tuchſcheermeiſter Marckſtein acht ovale zinnerne Teller zum Ein: 
ſammeln bei Kollekten, auch hatte derſelbe die alten Chorbezüge reinigen laſſen. 
An Beiträgen empfingen wir von Auguſte Hiller, geb. Woiwode, 2 Thlr., 
von Frau Bankier Johanna Landsberger 5 Thlr., und während der Aus⸗ 
ſtellung von Kirchenſachen gütigſt in die Büchſe niedergelegten Spenden im Be⸗ 
trage von 28 Thlr. 16 Sgr. 4 Pf., in Summa 35 Thlr. 16 Sgr. 4 Pf., hierzu 
die am 20. September angezeigten 952 Thlr. 13 Sgr. 1 Pf., beträgt die Total⸗ 
ſumme aller bisher eingegangenen Beiträge 987 Thlr. 29 Sgr. 5 Pf. Außer 
vorbenannten Geſchenken und Beiträgen haben noch folgende Perſonen mit der 
größten Bereitwilligkeit unentgeltliche Arbeiten für die Kirche theils ſelbſt aus⸗ 
geführt, theils auf ihre Koſten ausführen laſſen: Herr Landſchafts⸗ und Por⸗ 
traitmaler Reſch hat zwei alte Delgemälve zu reſtauriren übernommen. Von 
der hinterlaſſenen Familie des ebamaligen Kirchenvorſtehers zu St. Clifabet 
Herrn Aug. Chriſt. Ludwig Müller ſind ſämmtliche 10 meſſingene Kronleuch⸗ 
ter reſtaurirt worden. Von den Herren Juwelieren Gebrüder Somme, Gün⸗ 
ther, Gumpert, Herrmann und Herrn Silberarbeiter Härtel ſind diverſe 
ſilberne Küchengeräthe zum Ausbeſſern und Auſſieden übernommen worden; 
desgleichen vom Gürtler u. Bronceur Hrn. Karl Hönſch ein Kruzifix und zwei 
Wandleuchter. Herr Zinngießermeiſter Karl Müller bat ein Kruzifix und das 
große Taufbecken ausgebeſſert und aufgeſotten; Herr Partikulier Kudraß hat 
ein von demſelben früher geſchenktes metallnes Leſepult lee neue ſtaffiren laſ⸗ 
ſen. Die Herren Tapezirer Landolph Ertel, Schloſſermeiſter Müller, Bött⸗ 
chermeiſter Gebrüder Fichtner haben ebenfalls verſchiedene Arbeiten, ohne zu 
liquidiren, ausgeführt. 


§ Breslau, 24. Oktober. [Zur Tages⸗Chronik.] Das Sr. 
königl. Hoheit dem Prinzen Friedrich Wilhelm von den breslauer 
ee verehrte Album, welches bekanntlich im hieſigen 
tegierungsgebäude zum Beſten der Abgebrannten Bojanowo's län: 
gere Zeit ausgeſtellt war, ſoll dem erlauchten Prinzen durch eine Depu: 
tation zu Anfang der nächſten Woche überbracht werden. Wie wir 
hören, hat das Album nachträglich noch eine werthvolle Bereicherung 
durch 3 gediegene Kunftblätter erhalten, und zwar ſeitens der Schloſſer-, 
Kretſchmer⸗ und Schuhmacher⸗-Innungen. Die erwähnte Ausſtellung 
hat für ihren edlen wohlthätigen Zweck die Summe von circa 190 
Thalern ergeben, zu welcher die neue ſtädtiſche Reſſouree aus ihrer Ge— 
ſellſchaftskaſſe 30 Thlr. hinzufügte. Um eine geeignete Verwendung 
dieſes Betrages herbeizuführen, erbat ſich das hieſige Komite von dem 
Bürgermeiſter Arendt zu Bojanowo ein Verzeichniß der dortigen un⸗ 
terſtützungsbedürftigen Handwerker, deren Zahl ſich auf etwa 30 bis 40 
belief. Demnächſt wurde die runde Summe von 220 Thlrn. an den 
genannten Bürgermeiſter überſandt, um die Vertheilung derſelben unter 
die, ohne ihr Verſchulden in Noth gerathenen Genoſſen aus dem Hand- 
werkerſtande vorzunehmen, und letztere haben nun über die dankbar 
empfangenen Gaben eine gemeinſchaftliche Quittung geleiſtet, welche dem 
Prinzen Friedrich Wilhelm königl. Hoheit gleichfalls unterbreitet werden 
ſoll. Es iſt ſomit ein ſchönes patriotiſches Werk in der erfreulichſten 
Weiſe zum Abſchluſſe gediehen. 
Wie das „Evangeliſche Kirchen⸗ und Schulblatt“, gegenwärtig in 
Schreiberhau erſcheinend, in ſeiner jüngſten Nummer anzeigt, wird 
die Herbſt⸗Konferenz des evangeliſch⸗lutheriſchen Provinzial⸗Vereins 


mit der Jahresfeier des hieſigen Miſſions⸗Vereins verbunden werden. dach 


Die Ordnung iſt folgende: Am 27. Oktober beginnt die Feſtfeier in 
der Kirche zu St. Barbara, wobei der Miſſionär Artope einen Miſ⸗ 
ſionsvortrag über Oſtindien und Paſtor Sybel aus Reichenbach 
die Predigt halten wird. Die Konferenz wird Dinstag Nachmittag 
von 2 Uhr ab und Mittwoch Vormittag von 73 Uhr ab im Saale 
der hieſigen Brüder⸗Sozietät und zwar über folgende Vorlagen ſtatt— 
nden: 

f 1) Beſprechung über Vereins-Angelegenheiten, eingeleitet durch Paſtor 

Wendel; 5 \ 

2) die konfeſſionelle Seite des Konfirmanden-Unterricht, Referent noch 

unbeſtimmt; 5 

3) der Mangel an geiſtlichem Leben in unferen Gemeinden, einge: 
leitet durch Paſtor Geittner; 

4) unſere Stellung zu den gläubigen Gliedern anderer Kirchenge⸗ 
meinſchaften, eingeleitet duch Paſtor Klopſch. 

Nach dem Termins⸗Verzeichniß für die vom 2. bis 18. November 
abzuhaltende achte Schwurgerichts-Periode d. J. werden in der⸗ 
ſelben 29 verſchiedene Anklagefälle zur Verhandlung kommen. Dar⸗ 
unter lauten 11 Anklagen auf ſchweren Diebſtahl und Hehlerei, 4 auf 
verſuchten, reſp. vollendeten Straßenraub, 4 auf Urkundenfälſchung, 
Wechſelfälſchung und Meineid, 3 auf Unzucht, 1 auf Erpreſſung unter 
Androhung von Brandftiftung und vorſätzliche Mißhandlung, 1 auf 
Unterſchlagung amtlicher Gelder und falſche Buchführung, 1 auf vor⸗ 


ann 
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ſätzliche Brandſtiftung. Außer diefen find noch folgende Termine an⸗ 
beraumt: am 2. November wider den Tagearbeiter Rud. Vogt aus 
Breslau, wegen vorſätzlicher Körperverlegung mit tödtlichem Erfolge; 
am 3. November wider die unv. Therefia Schmidt aus Sachwitz, 
wegen Kindesmordes; am 4. November wider die unv. Suſanne 
Nowak aus Buckowine, wegen Ausſetzung eines durch Krankheit hilf: 
loſen Menſchen, welche deſſen Tod zur Folge gehabt; am 17. Novbr. 
wider die geſchiedene Züchnersfrau Johanne Louiſe Gerſtenberg, geb. 
Reimann aus Brodelwitz, wegen verſuchten Mordes. Als Vorſitzen⸗ 
der des Gerichtshofes wird Herr Appellations-Gerichts-Rath Barthels 
fungiren. 


Breslau, 24. Oktober. Man wird ſich noch gar wohl des 
furchtbaren Eindrucks erinnern, welchen vor einigen Jahren die Er: 
mordung der verw. Jaſchkowitz und deren Tochter hervorbrachte und 
daß das Gerücht bald Dieſen, bald Jene als Thäter bezichtigte. Auch 
geriethen wirklich mehrere Perſonen in Unterſuchung; indeß hören wir, 
daß dieſelbe kein Reſultat ergeben hat und daß die Verhafteten wieder 
in Freiheit geſetzt werden mußten. — Bei dem großen und gerechten 
Intereſſe des Publikums an dieſer Criminalſache würden Aufſchlüſſe 
über die bisher angeſtellten Recherchen, ſoweit ſie den ferneren Gang 
derſelben nicht hemmen, gewiß mit Befriedigung entgegengenommen 
werden. 

1 


Breslau, 24. „Oktober. ſiberſ onalien.] Weltprieſter Dr. Theodor 
Kremski aus Tarnowitz als Kapellan nach Bujakow, Archipresbyterat Groß⸗ 
Dubensko. — Kapellan Wilhelm Sternaux, bisher in Kunzendorf in der Graf⸗ 
ſchaft Glaz, als Kapellan nach Stadt Jauer, Archipresbyterat gleichen Namens. 
Schulpräfekt Franz Neumann in Frankenſtein als Kreisvikar nach Loſſen bei 
Trebnitz, Archipresbyterat, Oels. Pi 

lownik, Archipresbyterat Loslau, als wirklicher Pfarrer daſelbſt, 

Der ehemalige Schullehrer Heinze in Klein⸗Helmsdorf, Kreis Schönau, als 
proviſoriſcher Lehrer nach Groß⸗ Rosen und Kalthaus, Kreis Striegau. Schul⸗ 
Adjuvant Carl Suchlich in Dambratſch als Subſtitut an die kathol. Schule in 
Reichthal, Kreis Namslau. Schuladjuvant Auguſtin Egewarth in Kleinitz bei 
Kontopp als broviſorischer Lehrer an die kathol. Schule in Lawaldau, Kreis 
Grünberg. Schuladjuvant Guido Baumert in Nieder⸗Arnsdorf als wirklicher 
zweiter Lehrer an die katholiſche Stadtſchule in Zobten am Berge, Kreis 
Schweidnitz. Schuladjuvant Adam Nerlich als ſolcher nach Simsdorf, Kreis 
Oppeln. Schulamtskandidat Joſeph Sabier als Schuladſuvant nach Dziedzitz, 
Kreis Neuſtadt OS. Schuladſuvant Joſeph Chrzanszez in Körnitz als ſolcher 
nach Broſchütz, Kreis Neuſtadt OS. Schuladſuvant Carl Tſchepe in Schön⸗ 
wald bei Gleiwitz als ſolcher nach Kuhnern bei Striegau, Kreis gleichen Na⸗ 
mens. Schulamtskandidat Auguſtin Gregarek in Deutſch⸗Probnitz bei Ober: 
Glogau als Schuladjuvaut nach Mochau, Kreis Neuſtadt OS. Schuladjuvant 
Johannes Poſſada in Walzen bei Neuſtadt OS. als folder nach Przychod, 
Kreis Neuſtadt OS. Schuladjuvant Valentin Baron in Mochau bei Ober: 
Glogau als folder nach Körnitz, Kreis Neujtadt OS. Schuladiuvant Anton 
Schega in Diiedzitz bei Neuftadt OS. als ſolcher nach Pee dent Kreis Neu⸗ 
jtadt OS. Schuladjuvant Joſeph Lorenz in Wittgendorf bei Landeshut i. Schl. 
als ſolcher nach Quilig bei Groß⸗Glogau, Kreis gleichen Namens. Schulamts⸗ 
Kandidat Anton Frühauf in Mochau als Schuladjuvant nach Dirſchelwitz, Kreis 
Neuſtadt OS. chulamtskandidat Carl Möſer in Oppeln als Schuladjuvant 
nach Steinau OS., Kreis Neuſtadt OS. Schulamtskandidat Carl Strzyczek 
in Stiebendorf als Schuladjuvant nach Walzen, Kreis Neuſtadt OS. Schul⸗ 
amtskandidat Robert Arndt in Schönau als Schuladjuvant nach Girlachsdorf, 
Kreis Reichenbach i. Schl. Schulamtskandidat Auguftin Krauſe in Bukowine 
als Schuladjuvant nach Wittgendorf, Kreis Landeshut i. Schl. Schulamts⸗ 
Kandidat Johannes Geppert in Friedland, Kreis Falkenberg OS., als Schul⸗ 
Adjuvant nach Schönwald, Kreis Gleiwitz. (Schl. K. Bl.) 


88 Schweidnitz, 22. Oktober. [Zur Armenpflege.] Einen nicht un⸗ 
weſenklichen Theil der Kommunalverwaltung bildet die Armenp age: Der 
Etat für a Partie des ſtädtiſchen Haushalts ift überall, wo die A 1 
tion den Ze kbeohrfnitien genügen wollte, überſchritten worden, und vornehmlich 
haben die Nothjahre 1854 und 1855 die für die Armenpflege erforderlichen 
Ausgaben um ein Bedeutendes erhöht. In der Mitte des Jahres 1856 geſtal⸗ 
teten ſich die Verhältntſſe bei der ergiebigen Ernte der Feldfrüchte günſtiger; 
auch dürfte auf eine theilweiſe Verminderung der Ausgaben vielleicht der Um: 
ſtand nicht ohne Belang geblieben ſein, daß im Allgemeiren ein großer Begehr 
nach Arbeitskräften war. — Die Armenpflege der hieſigen Kommune befindet 
ſich in guter Verfaſſung: denn es, wird geleiſtet, was nur die Stadt⸗ 
Kaſſe zu ertragen vermag. Dazu kommt, daß durch die Privatmildthätigkeit 
noch ſehr viel geſchieht, um die Sorgen der Armuth zu mildern; denn man 
kann annehmen, daß, um nur eines Faktums hier zu gedenken, zur Weihnachts⸗ 
zeit wohl 5—600 Kinder von Seiten mehrerer Privatvereine, unter denen ich 
der Frauenverein rühmlich auszeichnet, mit Einbeſcheerung von nützlichen Gaben 
erfreut werden. — Bei dem Kapitel für Armenpflege a Referent zweier Ein: 
richtungen gedenken, die erſt aus der Zeit der Amtsverwaltung unferes thätigen 
Oberbürgermeiſters Glubrecht datiren. Es ſind dies die im größeren Um⸗ 
fange in den Wintermonaten Januar bis April angeordnete Armenbeſpeiſung 
und der Sparkaſſenverein. Bei geeigneter Gelegenheit iſt über beide Anſtalten 
ausführlicher geſprochen worden. ie erſtere Einrichtung anlangend, iſt die 
Unterſtützung der Armen durch Nahrungsmittel in jeder Weiſe der durch Geld 
vorzuziehen. Nach dem Urtheil Sachverſtändiger iſt durch die Verabreichung 
warmer, nahrhafter Speifen einer Menge Krankheiten, die ſonſt im Gefolge von 
Theuerungszjahren vorzüglich unter der unbemittelten Rule der Bewohner aus: 
ubrechen pflegten, vorgebeugt worden. Die Mittel zur Beſchaffung der Speiſen 
eſtanden aus Sammlungen unter der hieſigen Einwohnerſchaft und aus Zu: 


amilien 123 Thlr. 
en 14. Lebens: 


wird nach wie vor die ſozialen und finangie es nich gelingen mia den Lach 
’ eicht⸗ 


Reichenbach in Schl., 23. Okt. Wie wir hören, bleibt der 
dritte Zug ankommend und abgehend auch während des Winter⸗Seme⸗ 
ſters im Gange, und fomit eine große Annehmlichkeit für das reiſende 
und korreſpondirende Publikum beſtehen. — An der Eiſenbahnſtrecke 
von hier nach Frankenſtein wird rüſtig gearbeitet, doch glaubt man, 
daß ſich die Vollendung des Baues bis in die zweite Hälfte des näch⸗ 
ſten Jahres ausdehnen werde. — Am 1. nächſten Monats verläßt uns 
Herr Poſt⸗Direktor Zieske, um in gleicher Eigenſchaft die Verwaltung 
des Poſtamtes zu Mühlhauſen zu übernehmen. Obwohl Hr. ꝛc. Zieske 
ſeine hieſige Stellung nicht viel mehr als ein Jahr einnahm, wußte 
er ſich fo allgemein beliebt zu machen, daß fein Scheiden hoͤchſt ungern 
geſehen wird. — Der Mühlenbaumeiſter Haaſe hat auf ſeinem in der 


arradminiſtrator Johannes Mikulla in Jed⸗ 


Nähe des Schweidnitzer⸗Thores belegenen Grundſtücke eine Dampfmehl⸗ 
Mühle erbaut, die noch in dieſem Jahre in Betrieb kommen ſoll. — 
Eine erhebliche Verſchönerung wird der nach der Trenkſtraße zu gelegene 
Theil des Ringes durch den vom Kaufmann Winter projektirten groß⸗ 
artigen Neubau ſeines Hauſes an der Ecke der Trenkſtraße erfahren. 
— Das Fraeger'ſche Waiſen-⸗Inſtitut wird nächſtes Jahr außerhalb der 
Stadt ebenfalls ein neues Gebäude errichten, da die bisherigen Räume 
nicht mehr ausreichend und geeignet erſcheinen. — Die Renovirung des 
Rathhausthurmes iſt jetzt ziemlich beendet, dagegen harren die durch 
Herrn Rathsherrn Junge in Anregung gebrachten Bauprojekte in Be⸗ 
zug auf Um- und theilweiſen Neubau des Rathhauſes noch immer 
ihrer Erledigung. — Bei Gelegenheit ihres Abganges aus der erſten 
Klaſſe der hieſigen evangeliſchen Stadtſchule haben 2 Schüler Namens 
Viniſtädt und Werner Zeichnungen geliefert, die ein nicht geringes Ta- 
lent entdecken laſſen. Von Erſterem iſt ein weiblicher Studienkopf in 
2 Kreiden, von Letzterem ein Tableau mit den Hauptartikeln des chriſt⸗ 
lichen Glaubens mit vielen Arabesken verziert mit der Feder gefertigt 
worden. Beide Blätter ſind ſehr ſauber und korrekt gezeichnet, und 
haben unter Glas und Rahmen einen Ehrenplatz in der erſten Klaſſe 
erhalten. — Die Perſonenpoſten von und nach Peterswaldau und 
Langenbielau im Anſchluß an den abgehenden und ankommenden 2ten 
Zug find vom 15. d. Mts. aufgehoben, und Botenpoſten dafür einge: 
richtet worden. 


* Ohlau, 22. Okt. [Diebſtahl. — Projektirte Chauſſee⸗ 
Anlagen. — Lehrerkonferenz.] Geſtern wurde hier ein, in ſei⸗ 
nem Verlauf nicht unintereſſanter Diebſtahl zwiſchen zwei ungariſchen 
Topfſtrickern polizeilich ermittelt und der Dieb zur Haft gebracht. 
Die beiden Landsleute mit Namen Nekoranik und Bracar waren näm⸗ 
lich vorigen Dinſtag im ſchwarzen Adler zu Breslau zuſammen getrof⸗ 
fen. Letzterer hatte ſich ſein, ſeit anderthalb Jahren mühſam erſpartes 
Geld in einer öſterreichiſchen Banknote im Werth von 100 Gulden an- 
gelegt und in dem Augenblicke, als er dieſen Schein ſeinem Landsmann 
Bracar vorzeigte, ergriff dieſer denſelben und wurde ſofort flüchtig. 
Der Beſtohlene meldete den Vorfall der dortigen Polizej und ließ gleich⸗ 
zeitig nach Oderberg telegraphiren, da er vermuthete, daß der Dieb die 
Rückreiſe in feine Heimath mit dem Corpus delieti angetreten. Um 
auch perſönlich bei der Ermittelung ſeines früheren Reiſegefährten mit⸗ 
zuwirken, benutzte Nekoranik den geſtrigen Mittagszug, um ſich nach 
Oberſchleſien zu begeben. In Ohlau angelangt, ſah er Bracar, der 
eben im Begriff war, mit einem hier gelöſten Billet nach Oppeln zu 
fahren, auf dem Perron ſtehen, ſprang auf ihn zu und bezeichnete ihn 
als den Beſitzer des geſtohlenen Geldes, was ſich nach Durchſuchung 
ſeiner Kleider durch einen inzwiſchen eingetroffenen Polizeibeamten als 
richtig herausſtellte. Bei der polizeilichen Vernehmung läugnete Bra: 
car, den Diebſtahl ausgeführt zu haben, und behauptete, daß ſein Lands⸗ 
mann ihm das Geld geliehen. Hiergegen ſpricht jedoch ſowohl die 
Auſſage des Beſtohlenen, als auch alle ſonſtigen, den Vorfall begleiten⸗ 
den Umſtände. Die gerichtliche Unterſuchung iſt bereits heute eingelei⸗ 
tet, der Dieb in Haft gehalten und das geſtohlene Gut dem Eigenthü- 
mer bis auf eirca 6 Thlr., die der Dieb inzwiſchen verwendet hatte, 
zurückgegeben worden. — Wie man hört, geht die hieſige Stadt mit 
dem Plane um, zwei öffentliche Wege von hier in der Richtung nach 
Bergel reſp. Poln.⸗Steine, deren Unterhaltung zeither der Kommune 
Ohlau oblag, zu chauſſiren. Außer dem Umſtande, daß die Anlage 
von Chauſſeen im Intereſſe des Verkehrs überhaupt wünfhensiwerth 
erſcheint, liegen dem Plane noch andere Motive zu Grunde. Die 
Straße nach Bergel führt gleichzeitig auf eine Chauſſee, die am Ende 
des ſtädtiſchen Weichbildes — 4 Meile von der Stadt — beginnt und 
ſich bis Jeltſch erſtreckt. Um nun am Ende des ſtädtiſchen Pflaſters 
direkt auf eine Chauſſee zu gelangen, ſoll dieſe Viertelmeile gleichfalls 
in chauſſeemäßigen Zuſtand geſetzt und auch in Bezug auf die Zoller⸗ 
hebung zu der ſchon fertigen Chauſſeeſtrecke geſchlagen werden. Bei der 
Straße in der Richtung nach Poln.⸗Steine hat die Stadt der königl. 
Seehandlung gegenüber die ſehr läſtige Verpflichtung übernommen, ſolche 
bis Thiergarten — 4 Meile — in chauſſeemäßigem Zuſtande zu un: 
terhalten. Sie will daher, wie verlautet, dieſen Weg bis über Thier⸗ 
garten hinaus in eine Chauſſee umwandeln und mit Genehmigung des 
Staats dieſelbe unter Zoll legen. Bei der großen Frequenz dieſer 
Wegeſtrecke durch die in der Nahe befindlichen Etabliſſements wird durch 
die Zolleinnahme für die Unterhaltungspflicht eine weſentliche Erleich— 
terung eintreten. — Heute fand eine Konferenz der fämmtlithen evan⸗ 
geliſchen Elementarlehrer des Kreiſes unter dem Vorſitze des kgl. Su⸗ 
perintendenten Hrn. Menzel hier ſtatt, wozu auf den Antrag des letz⸗ 
tern der Saal der höheren Bürgerſchule bereitwillig eingeräumt wor⸗ 


den war. 
. NS 


Gleiwitz, 23. Ottober. Die jo ſelten fchöne herbſtliche Jah⸗ 
reszeit kommt den Bauunternehmern gar günſtig zu ſtatten; ſie können 
ihre Bauten rüftig fort und zu Ende führen. Nur wenige haben da: 
her die ihrigen eingedeckt, die meiſten baueten rüſtig weiter, und es iſt 
ihnen auch gelungen, mit dem äußeren Baue ſo fertig zu werden, daß 
ſie während der Winterzeit im Innern die Arbeiten vollenden konnen. 
Ganz beſonders zeigte ſich dies bei einem recht großartigen Bau einer 
großen Dampfmehlmühle. Die Unternehmer, zwei hieſige Kaufleute, 
konnten dabei ihre volle Rüſtigkeit und Thätigkeit zeigen, die man auch 
rühmlich anertennen muß. Gegen Ende Auguſt wurde erſt der Platz 
acqulrirt, und ſchon in dieſen Tagen wird das Dach dieſem mächtigen 
Gebäude aufgeſetzt. Die Mühle wird für acht Gänge eingerichtet und 
nach den neueſten Erfahrungen und Verbeſſerungen konſtruirt. Bei der 
Meblnoth, die zuweilen in unferer Gegend herrscht, ſcheint das Unter: 
nehmen gut und vortheilhaft zu fein. Der Dampf emancipirt uns ſo 


be: von den wechſelvollen Zufälligkeiten des Windes, die recht oft einen 


vollſtändigen Mangel eintreten ließen, ſo daß das Mehl aus weiter 
Ferne hergeholt werden mußte. Der Dampf hat überhaupt in den 
beiden letzten Jahren gar ſtark in unſere gewerbliche Thätigkeit einge⸗ 
griffen und feine Kraft aufs Günſtigſte bewährt. Er wird jetzt in Ger⸗ 
bereien, zum Bretterſchneiden, zum Mahlen ꝛc. mit Erfolg verwendet, 
eben ſo wie in den vielen Hütten und den mit ihnen in Verbindung 
ſtehenden Werkſtätten. 5 

Wie Anfang dieſes Jahres berichtet wurde, hatte unſer Herr Bür⸗ 
germeiſter die Bekanntmachung der Tagesordnung für die Stadtverord⸗ 
netenſitzung ſeitens ihres Vorſitzenden, des Rechtsanwalts Herrn Weyd⸗ 
lich, in der das Wort „Vorſtellung des Magiſtrats“ vorkam, dahin 
vor der Veröffentlichung berichtigt, daß er dafür „Verfügung des Ma⸗ 
giſtrats“ ſetzte. Letzterer hat dies Verfahren in öffentlicher Sitzung als 
eine Urkundenfälſchung bezeichnet, und wurde deshalb angeklagt, einen 
Beamten in Ausübung ſeiner Pflicht getadelt und beleidigt zu haben. 
In den letzten Tagen wurde dieſe Anklage vor dem Kriminalſenate 
Öffentlich verhandelt und der Angeklagte, der nicht erſchienen war, wurde 
in dem Contumacialverfahren von Strafe und Koſten freigeſprochen. 
Als Grund wurde angeführt, daß der Vorſitzende mit der Aeußerung 
nur die Rechte der Verſammlung hat wahren wollen, die er für ver⸗ 
letzt hielt, und daß er die Beſchwerde in ſolcher Art nur nachdrücklich 
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Se ortſetzung.) 12 
motivirte, daß ihm aber der eigentliche animus injuriandi fehlte, von 
einer Beleidigung alſo nicht die Rede ſein könne. 

Wieder iſt in unſerer Stadt ein Selbſtmord verübt worden. Ein 
Trompeter der hieſigen Schwadron hatte ſich geſtern gegen 9 Uhr Abends 
auf offener Straße vor dem Fenſter ſeiner Geliebten vermittelſt eines 
mit Waſſer geladenen Piſtols durch das Kinn erſchoſſen. Unglückliche 
Liebe war die Urſache der That; ſeine Geliebte ſoll ihm an demſelben 
Tage das Verhältniß mit ihr als aufgelöſt verkündet und ſeine Ge⸗ 
ſchenke zurückgeſendet haben. 


Notizen aus der Provinz.) Landkreis Breslau. Der Frei⸗ 
. Jenſch zu Schwoitſch wird wegen der bei dem Brande zu Zimpel 
gezeigten aufopfernden und zweckentſprechenden Thätigkeit in dem Kreisbl. öffent⸗ 
i t. Wegen des nöthig gewordenen Baues der Brücke über den 
Haupt⸗Abzugsgraben zwiſchen Gallowitz und Wiltſchau auf der kleinen Straße 
nach Frankenstein iſt die Paſſage auf dieſer Wegſtrecke vom 26. bis 31. Oktober 
geſperrt. Das Fuhrwerk muß deshalb von Breslau aus ſeine Tour entweder 
rechts nach Poln.⸗Kniegnitz oder links nach Rothſürben, oder über Gallowitz 
nach Groß⸗Sirding, dagegen von Wiltſchau aus entweder links nach Peltſchütz 
oder rechts nach Groß⸗Sirding nehmen. — Donnerſtag den 29. Oktober wird 
die Herbſt⸗Deichſchau des Carlowitz⸗Ranſener Verbandes abgehalten werden. 
Dieſelbe beginnt Vormittags 8 Uhr auf der hundsfelder Chauſſee bei der Brücke 
über die alte Oder und geht dann über Carlowitz, Roſenthal, Oswitz, Ranſern, 
Weidenhof, Simsdorf, Polanowitz und Schottwitz. 5 

+ Görlitz. Wie das „Tageblatt“ meldet, iſt höheren Orts jetzt die Ent⸗ 
ſcheidung eingetroffen, den 3 Michgelis⸗Abiturienten der hieſigen höheren Bür⸗ 
gerſchule, bei denen eine ſolche noch vorbehalten war, das Zeugniß der Reife 
ebenfalls zu ertheilen. x 

Sagan. Am Geburtstage Sr. Majeftät wurden an 46 Krieger aus 
den D Unterſtützungen in Höhe von bis zu 6 Thlr. ausge⸗ 
theilt. Im Ganzen wurden durch das Kreis⸗Kommiſſariat der Allg. Landes⸗ 
Stiftung 165 Thlr. pertheilt. Am Schluſſe der betreffenden Bekanntmachung 
im biegen Wochenblatt bedauert das Kreis⸗Kommiſſariat, daß die Betheili ung 
an der Landes⸗Stiftung im hieſigen Kreiſe nicht eine fo rege iſt, daß alle ilfs⸗ 
ee Veteranen haben bedacht werden können. 


* Jauer. Im hieſigen Wochenblatt wird das Statut für die Stadt 
Jauer, betreffend die Gefellen:, Gehilfen⸗ und Fabrik⸗Ardeiter⸗Kaſſen und Ver⸗ 
dindungen zur gegenseitigen Unterſtützung, die Aufnahme, Fortbildung und 
Entlaſſung der Lehrlinge, publizirt. — In dieſem Jahre find noch 13 Stadt⸗ 
verordnete (für das ausſcheidende Drittheil) zu wählen. — Mit dem Wunſche 
der Regierung, daß der Magiſtrat die Beſteuerung der öffentlichen Tanzluſt⸗ 
barkeiten in den Gaſt⸗ und Schankhäuſern einführen möge, erklärten ſich die 
Stadtverordneten in der letzten Ten. nicht einverſtanden. Dagegen wurde 
beſchloſſen, die Getreidemärkte in den Monaten Oktober bis März Morgens um 
9 Uhr beginnen zu laſſen. 


Correſpondenz aus dem Grofberzogtbum Poſen. 

2 Schrimm, 18. Oftober.. Der Geburtstag Sr. Majeſtät des Königs 
wurde hier wie überall in feſtlich ernſter Weiſe begangen. 

Die Errichtung einer mittleren Kommunal⸗Bürgerſchule, welche 
die Leiſtungen eines Progymnaſiums vermitteln ſoll, iſt wieder einen Schritt 
weiter gerückt, indem am Geburtstage Sr. Majeſtät die Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung zur Wahl der noch anzuſtellenden Lehrer ſchritt. Es wurde für die 
Unterlehrerſtelle der Rektorats⸗Kandidat Szklarzyk aus Wreſchen, für die Ober: 
Lehrerſtelle der Gymnaſial⸗Oberlehrer Geiſt aus Krotoſchin gewählt. Wie ver⸗ 
lautet, haben beide Herren die Stellen angenommen und könnte die Schule 
daher zum Neujahr ins Leben treten, wenn bis dahin die Proteſte gegen ein 
Symultanım in der Schule, von Seiten der kathol. Kirche erledigt, als auch 
die ger des bisherigen Rektors dieſer Schule, dem man doch eigentlich das 
Rektorat nicht ohne Weiteres nehmen kann, geordnet, ſo wie endlich die Wahl 
überhaupt anerkannt werden kann, gegen deren Giltigteit der biefige Propſt 

r. el proteſtirt hat, da fie ohne und Berückſichtigung eines 
utachtens von Seiten der Orts⸗Schulinſpektion geſchehen iſt. 5 
Amtliche 1 und Bekanntmachungen. 
ie Nr. 248 des „Pr. St. A. bringt: 
en Aerhöäfter 5 vom 9. September 1857 — betreffend die Auflö⸗ 
ſung der landsberg berlinchener Chauſſeebau⸗Geſellſchaft und die Uebertragung 
der von derſelben in Bau genommenen Chaufjee von Landsberg a. W. => 
Berlinchen zu bis zur ſoldiner Kreisgrenze auf die landsberger Kreis⸗Kor⸗ 
oration; 4 et 2 . 
4 2) eine Cirkular⸗ Verfügung vom 24. September 1857 — betreffend die 
Ertheilung der Quittungen über die Steuer für ausländiſche Zeitungen; 

3) eine Verfügung vom 8. September 1857 — betreffend das bei der Prü⸗ 
fung des Anpruchs verſetzter Beamten auf Umzugskoſten in Betracht zu zie⸗ 
hende Dienſteinkommen; 

4) eine Cirkular⸗Verſügung vom 17. September 1857 — wonach, wenn im 
Laufe des Jahres durch Verheirathung einer ee leur veranlagten Frau 
mit einem ebenfalls klaſſenſteuerpflichtigen Manne ftatt der bisherigen zwei 
ſteuerpflichtigen, in verſchiedenen Stufen veranlagten Haushaltungen nur eine 
dergleichen gebildet wird, ſtets der niedrigſte der betreffenden beiden Steuerſätze 
zum Abgange geſtellt werden ſoll. i 


ger aus ſpeziellen Rechtstiteln ableiten, und diejenigen Rechte, welche 


können, bleiben bei dieſem 
rozeſſe entſtand die 
5 5 er 1 0 500% td ende f 
0 5 1 O. 591), ein ſolcher An⸗ 
der Hypothekengläubiger herleiten laſſe? In dieſem Reglement ; 
el nicht ausdrücklich ausgeſprochen, daß ſich das ul au 
ne Verſch im sgelder eritrede, allein es wird in dem Urtel des Ober⸗Tri⸗ 
bunals vom 41. 8 
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auf ein alſo ver⸗ 
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ß die Verpfändung in das Orts⸗Feuer⸗Lager⸗ 
buch eingetragen werde, und daß diefe i 
erfolgt ih, das Hypothetenrecht ſich auch auf die Gehe nue 
umme erſtreckt. Aus dieſem Grunde wurden in dem erwähnten Rechts⸗ 
alle dem mit ſeiner Forderung bei der Subhaſtation des abgebrannten Grund: 
ſtücks ausgefallenen Hypothekenglaubiger die zum gerichtlichen Depoſitorium ge: 
zablten 8 8 8 0% auf Höhe ſeines Ausfalls zugeſprochen. (Striethorſt 


pfändetes Gebäude auch kein Austritt aus der Feuer 


ch einen fo ſtarken Reiz auf den Boden ausüͤbe, 
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* Breslau, 21. Oktober. [Gerichtliches.] Heut verhandelte die 
Kriminal⸗Deputation des hieſigen Stadtgerichts einige Fälle, welche dem Pu⸗ 
blikum ebenſowohl zur ung, als zur Warnung dienen mögen. In dem 
erſten hatte ſich der Angeklagte, Namens Vater, gegen einen Nachtwächter 
vergangen. Als dieſer nämlich in der Nacht zum 24. Auguſt d. J. ein Mäd⸗ 
chen, das ſich auf der Straße hatte betreten Tan, verhaften wollte, wurde ihm 
vom Angeklagten Widerſtaud geleistet, welcher ihn auf den Arm geſchlagen und 
jo genötbigt hatte, das Mädchen wieder loszulaſſen. Selbſt die Entlaſtungs⸗ 
Bae mußten zugeſtehen, daß ſich der Angeklagte an den Wächter bei jener 

1575 herangedrängt hat. Der Gerichtshof erkannte daher wegen Wider⸗ 
12 5 gegen einen öffentlichen Beamten auf eine l4tägige Ge⸗ 

ngnißſtrafe. 

Der Tagearbeiter Roſenbaum, welcher zugeſtand, im Februar d. J. einen 
8 Ring für 5 Thlr. zum Nachtheil der Eigenthämerin, welche ihm den⸗ 
elben zur Aufbewahrung übergeben, verpfändet zu haben, wurde zu 6 Wochen 
Gefängniß verurtheilt. 

Endlich kam noch eine Anklage wegen wiederholten Betruges und 
wiederholten verſuchten Betruges wider den Kellner Philibert Mugralla 
zur Entſcheidung. Der Angeklagte gehört zu jenen „räthſelhaften Exiſtenzen“, 
deren ſich hier ſo viele durch Spekulation auf fremder Leute Geldbeutel zu er⸗ 
halten ſuchen. Er war aus Gleiwitz, in welchem Orte er 144 Jahre lang 
bei einem Gaſtwirth als Kellner ſervirt hatte, beſchäftigungslos nach Breslau 
gekommen, wo es ihm gelang, ſich auf folgende Weiſe Geld zu machen. Am 
27. Juli ſchrieb er an die Tochter ſeines ehemaligen Brotherrn in Gleiwitz 
unter dem Namen eines Goldarbeiter Frenzel einen Brief, worin er der Em⸗ 
pfängerin 1 daß ſie im Auftrage eines Reiſenden einen goldenen Ring 
nebſt Medaillon erhalte, wofür ſie 5 Lol 20 Sgr. zu zahlen habe. Dem 
Briefe war eine mit Poſtworſchuß in Höhe jener Summe belaſtete Schachtel 
beigefügt, welche von der argloſen Empfängerin auch eingelöſt wurde. Beim 
Oeffnen der Schachtel fand ſich darin — Matt der erwähnten Geſchmeide — 
eine Menge Steine, Papierſchnitzel und dergleichen werthloſe Dinge mehr. 
Da dem Abſender inzwiſchen die gedachte Summe auf dem hieſigen Poſt⸗ 
amte ausgezahlt worden war, ſo ſchickte er kurze Zeit darauf ein zweites, mit 
unnützen Gegenſtänden gefülltes Packet an dieſelbe Perſon nach Gleiwitz, und 
erhielt aus Verſehen von dem dienſthabenden Ober⸗Poſt⸗Sekretär den darauf 
angegebenen Vorſchuß von 2 Thlr. 7%, Sgr. ſofort ausgezahlt. Das zweite 
Packet ward jedoch nicht angenommen, ebenſo erging es bei einer dritten und 
vierten Sendung, bei welchen er in gleich betrügeriſcher Weiſe, wie das erſte⸗ 
und zweitemal, Poſworſchüſſe von je 4 Thlr. zu erheben verſuchte. Eine Be: 
weis⸗Aufnahme mit Zeugenverhör war nicht erforderlich, da der Angeklagte alles 
Thatſächliche vollſtändig zugeſtand. Der Gerichtshof verurtheilte ihn wegen der 
angeführten Vergehen zu 3 Monaten Gefängniß und 80 Thlr. Geldbuße, event. 
verhältnißmäßiger Verlängerung der 1 — 5 1 

Am 23. Oktober wurde folgende Anklage gegen den ehem. Tagearb. Yorg 
von hier verhandelt. Im April d. J. waren der Schneider Tiffe und die 
5 Mörle aus Neurode hierher gekommen, um Verwandte zu 
beſuchen. Auf der Büͤttnerſtraße bot ſich ihnen ein unbekannter junger Mann 
zur Dienſtleiſtung an und begleitete ſie nach der Reuſchenſtraße in das Gaſt⸗ 
baus zum Meerſchiff, wo fie ihre Sachen zurückließen. Unter dem Votwande, 
ihnen eine paſſende Wohnung zu verſchaffen, führte er die Fremden alsdann 
nach der Dreilindengaſſe zu dem Angeklagten, der ſich aber außer Stande er⸗ 
klärte, fie aufzunehmen. lle vier gingen nun gemeinſchaftlich ein anderes 
Quartier aufzuſuchen. Inzwiſchen entfernte ſich der junge Mann und bald 
darauf auch org von den 8 welche, als ſie endlich nach dem „Meer⸗ 
ſchiff“ zurückkehrten, ihre Sachen im Werthe von 30—40 Thlr. nicht mehr an: 
trafen. Dieſelben waren bereits von ihrem jugendlichen Begleiter abgeholt 
worden. Sie kehrten nun nach der Dreilindengaſſe zurück und begegneten dort 
dem Angeklagten vor ſeiner Wohnung, ſchon mit dem Hute des Tiffe bekleidet; 
auch fand ſich bei ihm ſpäter ein dem T. gehöriges Locheiſen nebſt einigen an⸗ 
deren geſtohlenen e vor. Ferner iſt der Angeklagte beſchuldigt und 
überführt, dem Eiſenbahnarbeiter Kramis, der Wittwe Rupp, dem Bäudler 
Schinger und der Gärtnersfrau Schreiber hierſelbſt Lotterie-Antheile an 
verſchiedenen Looſen im Geſammtwerthe von 7 Thlr. verkauft zu haben, ohne 
daß er die betreffenden Original⸗Looſe beſaß. Er behauptet zwar, daß ein 
Eiſenbahnarbeiter Scholz ſſch im Beſitz der Looſe befunden habe, doch vermag 
er weder deſſen Wohnung, noch überhaupt über die ee des Scholz 
etwas Näheres anzugeben. Endlich hat derſelbe Angellagte von einem Wagen, 
deſſen Aufſicht ihm anvertraut war, dem Tagearbeiter Ziegan einen blauen 
Tuchmantel geſtohlen. Wegen aller dieſer Vergehen wurde der Angeklagte zu 
6 Monaten Gefängniß und 100 — eldbuße, event. Zmonatli län⸗ 
gerung der Freiheitsſtrafe verurtheilt. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 

4 [Sitzung des breslauer landwirthſchaftlichen Vereins am 
20. d. M.] Dieſelbe war zahlreich beſucht und die Verhandlungen und De: 
batten gingen ſehr lebhaft. Zuerſt ward ein Album mit einer Medaille vorge⸗ 
legt, welches von der k. k. Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft zu Wien an den Verein 
geſandt worden und welches beides ſich auf die im Mai d. J. vollzogene fünf⸗ 
zigjährige Jubelfeier dieſer Geſellſchaft bezieht. — Dann ward ein Schreiben 
des ſchleſiſchen landwirthſchaftlichen Central⸗Vereins verleſen, enthaltend die 
wiederholte Aufforderung, Verſuche mit dem Brackemeirſchen Mittel (Chlorcal⸗ 
cium) zur Vertilgung des Duwoks (equisetum limosum) in Schleſien unter 
dem Namen Schachtelhalm, Katzenzahl oder auch Zinnkraut bekannt, anzuſtel⸗ 
len und die Erfolge ſeiner Zeit mitzutheilen. Die im gedachten Schreiben an⸗ 
N ebene wiederholte Anwendung der. Torfaſche zur Vertilgung dieſes Unkrauts 


oll, wie ein Mitglied vortrug, auf einer Wieſe bei Dyhernfurt von beſtem Er⸗ 
önſte Gras tragen. 


olge gekrönt worden ſein und nunmehr jene Wieſe das ji 
Weitere Verſuche, ſowohl mit dem Chlorcalcium, wie mit der Torfaſche, ver: 
ſprachen einige Mitglieder machen zu wollen. ) 

Ferner ward ein Schreiben des landwirthſchaftl. Vereins zu Neumarkt 
vorgelegt, welches das Anſuchen enthielt, es möchte ſich ihm doch der breslauer 
Verein zu einer Petition um Erniedrigung der Eingangszölle auf fremdes 
Schmiedeeiſen, anſchließenl, damit die Preiſe deſſelben, was für die ausübende 
Landwirthſchaft von großer Wichtigkeit iſt, nicht, wie es in Ausſicht ſtehe, noch 
255 gehen. Es ward darauf eingegangen, obgleich der Vorſitzende ſich wenig 
Erfolg davon verſprach; und es wird demnächſt dem ſchleſiſchen Central⸗Verein 
kund gegeben werden, daß ſich an die bei demſelben zur weitern B 
eingereichte Petition des neumarkter Vereins auch der breslauer anſchließe. 

Ein von dem Doktor H. Schwarz, welcher hier am Orte ein polhtechniſches 
Inſtitut (Büreau) errichtet hat, eingereichtes Programm ward damit abgefertigt, 


rwortung 


daß man daſſelbe gerade für keine Nothwendigteit halte, weil man wegen chemi⸗ 
ſchen Analyſen, zu welchen ſich das gedachte Bureau erbietet, ja die Verſuchs⸗ 
ſtation in Saarau zur Hand babe; übrigens aber bleibe es denn doch auch je: 


dem Landwirthe unbenommen, ſich in dieſer Angelegenheit an Hrn. Dr. Schwarz 
zu wenden. üb 

Man ging nun zur Tagesordnung u Ve und da wurde zuerſt der Gegen⸗ 
ſtand einer „ 1 den Jah den erſor ungs⸗Anſtalk⸗ vorgenom⸗ 
men. Seit länger als einem Jahre⸗ hat ſich der Verein mit dieſer Angelegen⸗ 
it beſchäftigt, ohne daß etwas Feſtes zu Stande ekommen wäre; und es er⸗ 
lärte daher der Haupt⸗Anreger derſelben, Hr. Direktor Liehr, daß er nunmehr 
die Zuſtandebringung dieſes wohlthätigen Inſtituts auf einem andern Wege 

verſuchen wolle. Abet Lei 
Zweitens kam die Frage wegen der Leiſtungen des Tennantſchen 
Sie wurden von einem Mitgliede als vorzüglich 


„Welche Beobachtungen hat man ber: 
gte und zwar ſowohl in Beziehung ihrer Erfolge als ihrer Nachhal⸗ 


tigkeit 

. Der Vorſitzende leitete die Verhandlung damit ein, daß er anführte, daß 
dieſe Dungung von manchen Landwirthen als das Mittel betrachtet werde, 
welches zur endlichen Unfruchtbarmachung der Aeder 3 — werde, weil es 
nen ji daß dieſer mit der Zeit völlig 
erſchöpft und unfruchtbar werden müfle. 5 
Zwei Mitglieder der Verſammlung ſprachen ſich entſchieden für dieſe An⸗ 
ſicht aus; andere aber widerſprachen ihnen, und ſtellten einleuchtend und klar 
dar, daß es für's Erſte mit dem befürchteten Ueberreize des Bodens gar nicht 
ſoviel zu ſagen habe, daß aber 2 Zweite die durch den Guano gewonnenen 


viel reicheren Ernten das Mittel geben, viel Stallmiſt zu erzeugen, und du 


— — ——— ẽꝛ— U. 


dieſen die Bodenkraft wieder herzuſtellen. Einer der Vortragenden wies gründ⸗ 
lich nach, daß die Anſicht eine unrichtige fei, welche den Guano als ein bloßes 


Reizmittel betrachte, indem er ja die weſentlichſten Bestandtheile der Pflanzen⸗ 


nahrung: Stickſtoff und Phosphor, enthalte, folglich die Pflanzen ſelbſtändi 
nähre, 7 5 das nicht leich mittelbar abu ue, —4 er en Reiz 
den Boden ausübe, durch welchen dieſem übermäßig viel Pflanzennahrungsſtoff 
entzogen werde. Dieſer Anſicht ſtimmte der Mehrtheil der Verſammlung bei, 
woraus ſich das Reſümee ergab, daß die Gefahr der Bodenentkräftung durch 
den Guano nur eine eingebildete ſei. — Es wurde dann noch näher auf die 
Frage eingegangen, und da ergab ſich aus vielſeitigen Mittheilungen, daß die 
rfolge der Guanodüngung noch immer ſehr günſtig ie dem Koſtenaufwande ſtehen. 
Was aber die Nachhaltigkeit derſelben beträfe, jo ſei fie gering, und es erſchöpfe 
ſich ihre düngende Kraft größtentheils in der erſten Frucht. — Im weiteren 
Verfolge der Debatte ward auch angeführt, daß man die Beobachtung gemacht 
haben wollte, wie die Saaten, wo Guanodan ung angewandt worden, weniger 
vom Mäuſefraß litten, als andere. Dieſe Meinung iſt ſchon früher ausge⸗ 
ſprochen worden, und es käme da, wenn ſie ſich beſtätigen ſollte, dieſer Dün⸗ 
ung noch ein Verdienſt zu, was ihren Werth, insbeſondere im gegenwärtigen 
Jahre, noch ſehr erhöhen würde. Wünſchenswerth wäre es deshalb, daß viel⸗ 
fache Beobachtungen darüber gemacht und veröffentlicht würden. 

Dies Thema führte zur fünften Frage, nämlich: Wie ſteht es mit der 
Vertilgung der Mäuſe? Die Antwort hierauf lautete faſt übereinftimmend, 
daß zwar in der Art bereits viel geſchehen jei, daß alle Mittel aber nur pal⸗ 
liativ wären, und auf die Verminderung des Ungeziefers nur wenig gewirkt 
haben; denn es ſei die Zahl deſſelben jo ungeheuer, daß, wenn auch viele Mil: 
lionen davon vertilgt ſeien, man dennoch keine ſonderliche Abnahme deſſelben 
verſpüre. Nach mehrſeitiger Angabe hat ſich das Schutzmittel des Graben⸗ 
ziehens und Töpfeeingrabens in denſelben noch am beſten bewährt, und es 
ward verſichert, daß, wo dies * worden ſei, man bis jetzt die Saaten 
nur noch wenig beſchädigt ſehe. Allgemein ward aufgeſtellt, das das Vergiften 
der Mäuſe unter allen Schutzmitteln das ſchlechteſte ſei, und unter anderen 
auch den großen Nachtheil habe, daß auch Krähen, die Hauptfeinde der Mäuſe, 
ſich darin ihren Tod holen werden. Wo man, wie oben angeführt, Gräben 
gezogen und Mäuſetöpfe eingeſetzt hat, da hat man Ausſicht, ſpäterhin noch 
gute Saathütung für die Schafe zu haben, was bei der großen Futternoth in 
dieſem Jahre von ganz beſonderem Werth ſein wird. ; s 

Zum Schluſſe trug noch ein Mitglied Einiges über die Ausmittelung einer 
ſogenannten Mittels oder Durchſchnitts⸗Ernte vor, was in der ſchleſiſchen land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereinsſchrift ſeinen Platz finden wird. 

Die nächſte Sitzung iſt auf den 24. November feſtgeſeßt. 


Liſſa, 21. Okt. [Landwirthſchaftlicher Verein.] (Schluß.) Nächſt 
den bereits angedeuteten kamen noch verſchiedene andere Gegenstände und Fra: 
gen der Tagesordnung gemäß zur 3 Ich muß mich der Kürze we⸗ 
gen darauf beſchränken, die wichtigſten derſelben hier zu berühren. Der Vor⸗ 
ſitzende nahm zuvörderſt noch Veranlaſſung, den 9 1 (in der Nähe von 
Kiel gelegen) Roggen als den ertragfähigſten zur Ausſaat für hieſige Gegen⸗ 
den zu empfehlen. Bei einer Ausſaat von 444 Scheffel find auf einer Boden: 
fläche von 9 Morgen 130 Scheffel geerntet worden. — Der ſtellvertretende Vor⸗ 
ſitzende, Herr Oberamtmann Delhäs aus Czempin, macht ſeinerſeits auf die 
Entwickelungsfähigkeit einer Kartoffelſorte von ſchwarzblauer Farbe aufmerkſam, 


von der auf ſeinen Beſitzungen durchſchnittlich 122 Scheffel pro Morgen geern ” 


tet worden ſeien. Von der Keimkraft dieſer Gattung läßt ſich eine Vorſtellung 
gewinnen, wenn wie von Herrn D. verſichert wird, gegen 80 Knollen an einer 
einzigen Staude gezählt worden ſind. — Es wird hiernächſt von dem S rift⸗ 
führer des Vereins, Herrn Oekonomie⸗Kommiſſarius Scholz, ein an den Ver⸗ 
einsvorſtand gerichtetes Schreiben des Herrn Oberpräſidenten v. Puttkammer 
verleſen, mit welchem letzterer gleichzeitig dem Vereine aus Provinzialfonds 
nebſt einer baaren Summe von 33 Thlr. drei Medaillen (1 ſilberne und 2 
broncene) zur Prämiirung an Ruſtikalbeſitzer für die Zucht von Mutterſtuten 
überweiſt. Da der Verein im 9 7 Frühjahre ein Thierſchaufeſt und 
Pferderennen zu veranſtalten beabſichtigt, ſo wird beſchloſſen, die Verthei⸗ 


lung dieſer Prämien bis dahin zu ſiſtiren. — Nachdem hierauf noch die An⸗ 


pflanzung von Futterrüben ſo wie der größere oder geringere ehalt der 
einzelnen Sorten dieſer Frucht zum Gegenſtand einer ausführlichen oͤrterung 
emacht worden war, ſprach Herr Oberamtmann Delhäs in einem längeren 
ortrage über den Maisbau in unſerer Gegend. Auf Veranlaſſung des Hrn. 
Oberpräſidenten v. Pattkammer habe er die gleichzeitigen Verſuche mit ver: 
chiedenen Sorten des Samens, theils auf geſonderten Maisfeldern theils im 
menge mit Kartoffeln gemacht. In letzterer Beziehung haben ſich die Reſul⸗ 
tate ſehr günſtig herausgeſtellt. Indem der Vortragende die Methode näher 
erörterte, nach welcher der Anbau bewirkt worden, bezeichnete er das Ergebniß 
der beiden Fruchtarten in dem Verhältniß, daß bei 80 Scheffeln Kartoffein 16 
Scheffel Mais gewonnen worden. Unter den verſchiedenen Sorten eignen ſich 
für das Klima unſerer Gegend erfehrungemäßig am beiten der Cinquantino 
und der Badenſer (gelb und weiß), welche Sorten allein gebaut, 25 bis 30 
Scheffel pro Morgen als Ausbeute geliefert. Sie können daher eben ſowohl im 
reinen Anbau als im Gemenge mit Kartoffeln nicht genug für kleinere Guts⸗ 
beſitzer empfohlen werden. Der Vortragende hatte eine größere Quantität Pro⸗ 
beſorten von Mais und Rüben zur nähern Erläuterung ſeiner Darlegung, die 
von den Anweſenden mit vielem Dank und Intereſſe aufgenommen worden, 
mit beigebracht und zur Anſicht der ſich dafür Intereſſirenden ausgelegt. — 
Einen weiteren Gegenſtand zu gegenſeitigem Meinungsaustauſch bot in der Ver⸗ 
ſammlung das Kreditinſtitut „Ceres.“ Es konnte nicht fehlen, daß bei dieſer 
Gelegenheit auch mehrfache Meinungen über das neu gegründete Kreditinſtitut 
für die Provinz Poſen ſich vernehmen ließen, die aber al alle darauf hinaus: 
gingen, daß daſſelbe den aan Erwartungen und Wünſchen nicht entſpreche, 
eben ſo wenig wegen der beſchränkenden und läſtigen Bedingungen, die es den 
if nch ftellt, als wegen der niedrigen, dem Stande der jetzigen Zeitver⸗ 
ltniſſe nicht angemeſſenen Taxen, die aufgeſtellt werden. Es konnte daher 
eicht der Fall ſein, daß ſich die hieſige Theilnahme in größerem Umfange der 
„Ceres“ zuwende. Vorläufig ward beſchloſſen, die Statuten dieſes Kreditinſti⸗ 
tuts von Dünnwald in Berlin zu erfordern und wurden gleichzeitig aus der 
Mitte der Verſammlung zwei Referenten beſtimmt, die ſich über alle Einzelhei⸗ 
ten deſſelben ſpeziell zu unterrichten und in der nächſt folgenden Sitzung des 
Vereins am 28. November d. J. darüber in der . zu berichten 
haben. Eben ſo ſoll über die Gründung eines landwirthſchaftlichen Wochen⸗ 
blattes, das ausſchließlich nur Anzeigen und Mittheilungen der Vereinsmitglie⸗ 
der zur gegenſeitigen Kenntniß bringe, in der nächſten Sitzung Beſchluß gefaßt 
werden. — Die Errichtung eines Leſezirkels konnte nur der Privatvereinigung 
der Mitglieder anheimgegeben werden, da die Zahl der Vereins mitglieder be: 
reits zu groß iſt, als daß die Leitung eines ſolchen Unternehmens vom Vor⸗ 
ſtande ausgehen könnte. — Nach beendigter Sitzung, die circa 4 Stunden ge⸗ 
dauert, ward noch ein Probepflügen mit 6 verſchiedenen Pflugapparaten vor⸗ 
genommen; es zeichnete ſich hierbei ein Rajolpflug des Direktor Lehmann durch 
einen Tiefgang von 15 Zoll aus. 


ucker 
rn 


- Berlin, 22. Oktober. Die Konferenz deutſcher Banken nahm in 
ihrer zweiten Sitzung am 20. d. M. den Bericht der in der erſten Sitzung ge⸗ 
— — .. entgegen und einigte ſich nach langer Diskuſſion über fol. 
gen - 

1) die Banknoten werden zu_% durch Baarvorrath und zu % durch 
5 gedeckt, welche drei Unkerſchriſten an und en über drel on 
aufen ; . 

2) über den Betrag des eingezahlten Aktien⸗Kapitals hinaus dürfen keine 
ms ausgegeben werden, und es ſind die Statuten der Banken danach ab- 

hei; 


ern! 
3) die rg haben Prioritätsrechte; l 

4) der Einlöſungsfonds und die Bankaktiva ſollen getrennt fein; 

5) der Bank⸗Ausweis ſoll periodiſch, mindeſtens alle Monate, nach einem 
gemeinſchaftlichen Schema veröffentlicht werden 

0) es werden jährlich durch das Loos 2 Banken gewählt, welche die Kon⸗ 
trole über die andern üben; K 

7) den Regierungen foll eine Theilnahme an ok = amp Kontrolirung 

— werden; 

die Intereſſen derſel⸗ 
ben den Regierungen Jutereſſen derſel 

9) Bis 8 


wickelt, wird entworfen und den Banken und Regierungen zur Einſichtnahme 


ch! vorgelegt. 


welche die Beweggründe zu dieſen Vorſchlägen ent⸗ 


! 
1 
N 
| 


— 


11) Es ſoll dahin gewirkt werden, 
Banken angenommen werden. 


Ede und die roſtocker Bank. Die Lage der Banken wurde als 
kunft 


zu 
gründet ſei. er Eindruck, 


chloß, nachdem Hr. Generalkonſul, Emil Erlanger, demſelben den 
f Fan über die umfichtige Leitung und 
ſprochen. 


„ Baumwolle⸗Bericht. New⸗Orleans, den 26. September. 
Die im Norden und Weſten der Union herrſchende Geldkriſis (ſchlimmer als 


irgend eine ſeit 1836) kann natürlich nicht ohne Wirkung auf New⸗Orleans 


vorübergehen, weil diejenigen unſerer Banquiers und Häuſer, welche intime 
Verbindungen in New⸗0Nork ꝛc. beſitzen, nach Möglichkeit Fonds auftreiben, um 
ihre Freunde zu ſtärken. Der Discont iſt hier auf 15—18 pCt. pro Jahr für 
beſtes Papier geſtiegen, und Wechſelcourſe ſind mehrere Prozent gefallen. Als 
natürliche Folge leidet das Waaren⸗ und Produktengeſchäft ſehr durch dieſe 
Geldklemme, und es iſt zu bewundern, daß Baumwolle nicht nur ihre Stel⸗ 
lung behauptet, ſondern im Werth geſtiegen iſt, trotz des herrſchenden ſchönen 
Wetters für die Ernte und des Mißverhältniſſes unſerer Preiſe zu denjenigen 
in Europa: middling bedingt 16%-—16% C., was bei 6 Prozent Cours und 
1 P. Fracht über 10 Pence in Liverpool einſteht, während die bis jetzt erhal⸗ 
lene gedruckte höchſte Notirung nur 9 C. iſt. Die Ankünfte neuer Ernte find 
bis heute 32,000 Ballen, gegen 66,000 Ballen voriges Jahr, und 130,000 Bal⸗ 
len das Jahr vorher, ein ſchlagender Beweis, daß die Pflanze ungefähr einen 
Monat verſpätet; das jetzige ſchöne Wetter aber iſt außerordentlich wohlthuend 
und ſollte es noch einige Wochen anhalten (der Monat Oktober iſt in der Re⸗ 
gel trocken und heiter) ſo wird während des Jahres 1858 hinreichend Baum⸗ 
wolle da ſein, um die Konſumtion zu befriedigen, und ſollten wir, als Aus⸗ 
nahme von der Regel, keinen Froſt bis Dezember haben und keine anhaltende 
Regen und Stürme, ſo dürfte der Ertrag der Ernte reichlich genug werden, um 
auf Preiſe drückend zu wirken. Jedenfalls iſt das Geſchäft für den Augenblick 
unter den obwaltenden Geldverhältniſſen gefährlich. Die neue Baumwolle fin⸗ 
det zu vollen Preiſen raſchen Abſatz, ſo daß ſich bis jetzt kein Vorrath hier 
ſammeln konnte. Verkäufe der Woche 16,000 Ballen, %—% C. Erhöhung. 
Die in New⸗Nork gemachte Schätzung der letzten Ernte beträgt 2,939,519 
Ballen; Verbrauch der Vereinigten Staaten 702,138 Ballen. 
rei an Bord, inkluſive „ P. Fracht, 
.de pCt. Primage, und 106 pCt. Cours. 
Wir notiren heute: 


Ordinar v Tat bi ann ets. = Hun Bub nene. 
Good Ordinary —— BE n l 8 
Low Middling ur N 15% - 16 — 80¼ 858%, fr 
Middling . . Tray 167 164% q—88%¼6% 8500 23 
Good Midd ling.. 16% = 8870 2 
Middling Fair 12 % . 905% 2 

ait „ „e ee. TEEN - 233 * 
— Fa n e. &. Burda. . J 20 1 
Ankünfte in New⸗Orleans ſeit 1. September 1857: 33,039 Ballen. Aus: 
fuhren 4541 Ballen. 


Frachten find feſt; nach Liverpool 4 P.; nach Havre 1 €. 
Courſe ſind mehre Prozent gefallen: 
London 60 Tage Sicht 5 Prozent Präm. 
„35. 


ser 0 Fun, 
ew⸗Nork 60 „ „ 3 Prozent Diskonto. 
hr 3, Par % Prozent Präm. 


p. S. 2). September. Wechſel waren beinahe unverkäuflich geftern, mit 
Ausnahme der allerbeſten Namen; dennoch gingen circa 1500 Ballen Baum: 
wolle zu % C. Erniedrigung um. ö 5 

Wir erwarten mit Zuverſicht billigere Preiſe, wenn die Geldkriſis im Nor: 
den nicht bald aufhört. 

O lens Freunden fehlen 
rleans Freun 5 . 
2500 Ballen umgingen, und as 00 an el 20 
i uhren fielen gegen voriges Jahr um 33,00 | 
— del 1 800 Bal nterm 3. telegraphirte man einen Umſatz von 


eitungen erfahren wir, daß am 2ten 
Tage, 14— 1414 notirt wurde. 
Ballen ab, und der Vor⸗ 


daß 8 die Banknoten gegenseitig von allen 


Vertreten waren bei der Konferenz folgende Banken: Die darmſtädter, 
norddeutſche, meininger, luxemburger, gothaer, thüringer, e cr 
eine ſehr 
— — geſchildert, ſo daß man durchaus nicht Urſache habe, für die Zu⸗ 

eſ zu hegen und der niedrige Stand der Aktien in nichts be⸗ 

d ud, den die Verhandlungen hervorriefen, war ein ſehr 

ſtiger, worauf ſich beziehend der Präſident, Fuͤrſt Hohenlohe, die San 

ank der 

nregung dieſer Sache ausge⸗ 
Kt. Hand. -Z.) 


ork, 6. Ottober. Telegrap iſche Nachrichten von unſern New: 
2 ’ Aus den 3 U ach ch A 0 bis 


Obige 8 ſind die Forderungen der Inhaber. Verkäufe fielen wäh⸗ 
ET der letzten acht Tage nicht vor und würden nur zu niedrigeren Preiſen 
zu bewerkſtelligen fein. In umferem Geldmarkt hat ſich noch keine weſentliche 
Erleichterung eingeftellt, und daher ſtockt der Abſatz von Waaren faſt gänzlich. 
Die Tratten, ſelbſt von reſpektablen Häuſern, werden mit der größten Schwie⸗ 
rigleit untergebracht; wir notiren London 100—103; Paris 540565; Am: 
ſterdam 38—39; Hamburg 33—34%; Bremen 7113 C. 


— — 


＋ Breslau, 24. Oktober. Börſe.] Trotz beſſerer londoner Notirungen 
war doch an unſerer Börſe heute eine ſehr flaue Stimmung bemerkbar, Eiſen⸗ 
bahn⸗ und Bankaktien wurden ſämmtlich billiger verkauft als geſtern. Das 
Geſchäft konnte nicht ſehr umfangreich genannt werden. Fonds beliebt; öſterr. 
Nationalanleihe zu niedrigeren Courſen ſtark offerirt. 

„Darmſtädter 97%, Br., Luxemburger — —, Deſſauer — —, Gerger — —, 
Leipziger — —, Meininger —, Credit⸗Mobilier 99 bez. und Br., Thüringer 
— —,. füddeutihe Zettelbank — —, Koburg⸗Gothaer — — Commandit⸗An⸗ 
theile 103 Br., Poſener — —, Jaſſyer — —, Genfer — —, Waaren⸗Kredit⸗ 
Aktien — —, Nahebahn — wr Vaſſcher Bankverein 79% Br., Berliner 
Handelsgeſellſchaft — —, Berliner Bankverein — —, Kärnthner — —, Eli: 
ſabetbahn — —, Theißbahn — —. 


89 Breslau, 24. Oktober. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] 
Roggen etwas beſſer bezahlt als geſtern; Kündigungsſcheine und loco Waare 
nicht gehandelt pr. dieſen Monat und Oktober⸗Novbr. 35%, Thlr. Br., 35 Thlr. 
Gld., Novbr.⸗Dezbr. 35 4-35 4 Thlr. bezahlt, Dezbr.⸗Januar 36% Thlr. Br., 
. 1858 37% Thlr. Br., Februar⸗März — —, März April ——, 
April⸗Mal 3939 / Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni 40% Thlr. bezahlt. — Nüböl 
Anfangs höher, ſchließt l loco Waare 14% Thlr. Br., pr. dieſen Monat 
1,14 14% Thlr. bezahlt und Gld., 14% Thlr. Br., Oktbr⸗Novbr. 
13% Thlr. Br., Ae beat 18% Thlr. bezahlt und Br., Dezbr.⸗Januar —, 
April⸗Mai 13 ½ Thlr. bezahlt, Br. und Gld. — ee ee faſt 
geſchäftslos, doch feſt; pr. dieſen Monat 8 Thlr. Gld., Oltbr.⸗Novbr. 8 Thlr. 
Gld., Novbr.⸗Dezbr. 8 Thlr. Gld, Dezbr.⸗Januar 8 Thlr. Gld., Januar⸗Februar 
8% Thlr. zu bedingen, Februar März 8½% Thlr, zu bedingen, März⸗April 8 
Thlr. zu bedingen, April⸗Mai 8% Thlr. zu machen, Mai⸗Juni 9 Thlr. Gld. 


Breslau, 24. Oktober. [Produktenmarkt.) Auch heute hatten wir 
für Weizen, Gerſte und Safer einen flauen Markt, die Zufuhren waren nur 
mäßig und die Preiſe zur Notiz behaupteten ſich nur für die beſten Sorten; 
mittle und geringe Qualitäten mußten wiederum etwas billiger erlaſſen werden. 
Für ſchönen ſchwerxen Roggen war heute ur Frage, theils für den Konſum, 
theils für das Gebirge, und wurden dieſe Gattungen auch 1—2 Sgr. über die 
höͤchſte Ei} bezahlt. Erbſen fran m nur in feiner Kochwaare zu placiren. 


Weißer Weizen 17678890 Sgr. 

Gelber Weizen 68707276 „ 
Brenner⸗Weizen 5860-8466 M nach Qualität 
Roggen. 42—44—46—48 „ und 
Gerte nenn 42—44—46-—49 1 Gewicht. 
ao r 30—32—33—35 „ 

eee cee 65—68—70 74 


Rüböl angenehmer; loco 14% Thlr. Br., pr. Oktbr. 14% —%—% Thlr. 
bezahlt, 14 Thlr., Br., Novbr. 13%, Thlr. Br., Nopbr⸗ Deb. 13% Thlr. be 
zahlt, April⸗Mai 13 —13½ Thlr. bezahlt und Br. rich 

Spiritus etwas beſſer bezahlt, loco 8%, Thlr. en detail. 
Kleeſaaten waren heute trotz geringen Angebots in ſehr flauer Haltung; 


die Notirungen für beide Farben ſind nur nominell, da es an Käufern mangelt. 


othe Saat 164171718 Thlr. 


Weiße Saat 1718,19 —21 Thlr. nach Qualität, 


Roggen 
1895 
Thlr. Glo. April: 
ahlt. — Spiritus 1oco „ Otibr, 88 
1 8%, Thlr. beza e ei 87— 
M ärz April 


* 


L. Breslau, 24. Oktober. Zink unverändert. 


gi 


Waſſerſtand. 
Breslau, 24. Okt. Oberpegel: 13 F. 9 Z. Unterpegel: 1 F. 3 3. 


Die u 1eften Marktpreiſe aus der Provinz. 
b 8 Weiher Wegen 80 98 Sgr., gelber 66-80 € „Roggen 
352 Sgr., Gerſte 2 50 Ser, Hafer 35—37 Sgr., Erbſen 58-60 Sgr. 
f ee au, Ge 48 . 77-87 Sgr., ge ber 72—76 Sgr., Ne 
— 49 Sgr., Gerſte 43— 5 36 Sgr. 5 
818 7755 77 Cor. gr., Hafer 34—36 Sgr., Erbſen 65 Sgr., Pfd. 
nbach O.⸗L. Weizen 90—105 


Heiße 
Gerſte 38—48% Sgr., Hafer 3IY4—3F% Sgr 


— — — — 


JInſer ate. | 
Denkmal für Philipp Melanchthon in Wittenberg. 
Neue Beiträge ſind mir ſeit der letzten Anzeige wieder zugekommen: 
25) 3 Thlr. Sammlung in der Diözefe Hainau durch Herrn Super: 
Aatendentur⸗Vertoeſer Rochlitz in Lobendau. 26) 7 Thlr. 8 Sgr. eine 
Sammlung in Wohlau durch Herrn Diakonus Volsburg. 27) 1 Thlr. 
von dem Herrn Paſtor prim. Wandel in Nimptſch. 28) 1 Thlr. von 
drei Mitgliedern des Gymnaſial-Lehrer-Kollegiums durch den Herrn 
Direktor Du. Silber in Oels. 29) 17 Sgr. 6 Pf. von der Elementar⸗ 
ſchule zu Strehlitz bei Oels durch Herrn Adfuvant Willna. 30) 1 Thlr. 
von Herrn Pfarroikar Seckt in Belkau. N 
Indem ich dankbar den Empfang beſcheinige, erkläre ich mich gern 
zur Annahme anderweitiger Beiträge bereit. [2868] 
Breslau, den 22. Oktober 1857. 
Dr. Hahn, General⸗Superintendent der Provinz Schleſien. 


— 


Friedrich Wilhelm⸗Vietoria⸗Landes⸗Stiftung. 

Die bevorſtehende Vermählungs-Feier Sr. königlichen Hoheit des 
Prinzen Friedrich Wilhelm mit der Prinzeß-Royal Victoria von 
England hat von der Reſidenz Berlin aus, auch in der Hauptſtadt 
unſerer Provinz Schleſien vielfach den Wunſch hervorgerufen, achtbare 
Brautpaare unbemittelter Perſonen ohne Unterſchied der Konfeſſion aus 
dem Militär⸗ und Civilſtande am Tage der hohen Vermählung mit 
einer Ausſteuer von 100 Thalern zu beglücken. 

Seine Majeſtät der König hat dieſe Stiftung als Landes⸗Stiftung 
allerhöͤchſt zu genehmigen und ihr Korporationsrechte zu verleihen geruht. 

Das hiefür zu Berlin ausgearbeitete Statut hat die hohe Geneh⸗ 
migung Seiner königlichen Hoheit des Prinzen von Preußen, als Pro⸗ 
tektor, erhalten. 

Wir bitten daher unſere hohen und hochgeehrten Mitbürger und 
Mitbürgerinnen, uns durch milde Beiträge — einjährig oder ein für 
allemal — in den Stand zu ſetzen, unſere edle Abſicht zu verwirklichen 
und zugleich ein Kapital anlegen zu können, von deſſen Zinſen alljähr⸗ 
lich am Jahrestage dieſer hohen Vermählung ein oder mehrere wür⸗ 
dige Brautpaare mit ähnlicher Ausſteuer erfreut werden ſollen, um da⸗ 
mit ein Denkmal der Liebe des treuen Preußenvolkes zu ſeinem erha⸗ 
benen Herrſcherhauſe bis in die ſpäteſten Zeiten zu gründen. 

Die Ehrenmitgliedſchaft an der Stiftung wird erworben durch einen 
einmaligen Beitrag von 25 Thlr. oder einen laufenden Jahresbeitrag 
von mindeſtens 2 Thlr. laut Statut. Jeder Unterzeichner empfängt 
das Statut zur Einſicht und wird ſein Name in die Liſte eingetragen, 
welche alljährlich dem durchlauchtigſten Protektor unterbreitet wird. Der 
unterzeichnete Provinzigl⸗Vorſtand dieſer milden Stiftung für Schleſien 


Einladung zum Beitritt 
ür die 


613 7 
iſt ſtets bereit, Beitrittserklärungen perſönlich oder brieflich entgegen zu 
nehmen und unſer Schatzmeiſter, Herr Kaufmann Hoferdt, 


5 5 Ring 
Nr. 43, iſt über die Beiträge in unſerem Namen quitti F 
riſirt. Breslau, den 15. Oktober 1857. * lg 
wc Der Vorſtand 
der Friedrich Wilhelm⸗Vietoria⸗Stiftung 
für die Provinz Schleſien. 
Kaufmann Eduard Groß, Präſes J. Graf Roedern, Präfes ll. 
Dr. Koſchate, Sekretär. Kaufm. Julius Hoferdt, Schatzmeiſter. 


= Balle erf ſt fir iſen und einer beſſeren Frage 
3500 Ballen, bei feſten Preiſe \ { 
Upland. New⸗Orleans. 
Orbinary e ce. 12% 2% 
Good Ordinary. 13% i 
ze UBER RE LT. 15% 15% 
Good Mivdling-..... ne ler es. 15% 16 
Middling Fair. E 16 16% 
Verlobungs⸗Anzeige. [3339] Todes: Anzeige. 


Die Verlobung unſerer älteſten Tochter 
Emilie mit dem Kaufmann Herrn Joſeph 
Lande aus Oſtrowo, beehren wir uns Ver⸗ 
wandten und Freunden, ſtatt jeder beſondern 
Meldung, ergebenſt anzuzeigen. e 


Neumarkt, den 22. Oktober 1857. helm 


Statt jeder beſonderer Meldung. 

Heut Morgen 2 Uhr vorſchied ſanft nach vie: |. 
len Leiden an der Lungenſchwindſucht, unfer fi 
innig geliebter Bruder, Schwager und Onkel, 
04} der Tuchſcheerermeiſter Herr Friedrich Wil⸗ 
chablin, im nicht ganz vollendeten 
56. Lebensjahre. Dieſe Anzeige widmen allen 


Matinée musicale. 


Der Schw 


Saale zum „König von Ungarn” unter 
gütiger Mitwirkung der Herren Rieger, Mäch⸗ 
lig H. Jäſchke und Heinſch. 
Billets 20 Sgr. ſind an der Kaſſe zu haben. 
H. Wolf, Klarinettiſt und Muſiklehrer. 


Heute, Sonntag, den 25. Oktbr., um 12 Uhr 2. bis 18. November im Schwurgerichts⸗Saale des Stadtgerichts⸗ 
Die Eintrittskarten dazu können am Tage vor der jedesmaligen Sitzung, während der Amts⸗ 
„Me ſtunden, bei unſerem Botenmeiſter in Empfang genommen werden. — Ausgeſchloſſen von dem 
3305 ig zu den öffentlichen Verhandlungen find unbetheiligte Perſonen, welche unerwachſen 
ind, oder welche ſich nicht im Vollgenuß der bürgerlichen Ehre befinden. 

Breslau, 21. Oktober 1857. 


g Bekauntmachung. f [1013] 
urgerichtshof zu Breslau wird feine achte diesjährige Ehe de der Zeit vom 
ebäudes hier abhalten. — 


Königl. Stadt⸗Gericht, Abtheilung für Strafſachen. 


Sgr., Roggen 3848 Sgr., 


W. Waſſervogel und Frau. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
1 Emilie Waſſervogel. 
er oſeph Lands. 

Neumarkt. ſtrowo. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Dorothea Ehrlich. 
Elias Cohn, Chirurg. 
Ohlau. [3377 Warſchau. 
Albert Ehrlich, Breslau, 
Ida Ehrlich, geb. Herrmann, 


oſen, [3330] 
ehelich Verbundene. 
Albert Nudolphi, herz. Domänenpächter, 

Suſanne Nudolphi, geb. Hertel, 

: Vermäghlte. 3347 
Woitsdorf bei Bernſtadt, den 21. Oktbr. 1857. 
PVerbindungs Anzeige. 

Die am 21ſten d. Mts. zu Eichgrund voll⸗ 


zogene Verbindung unſerer älteſten Tochter 
Bam Se Mathilde mit dem Juwelier 


errn Heinrich Paeßler aus Breslau, 
ehren wir uns Freunden und e 
nzuzeigen. 3² 
as, 55 23. Oktober 1857. J 
Gottlieb Vogt, Mühlenbeſitzer. 
Dorothea Vogt, geb. Bunske. 


Als Verbundene empfehlen ſich: 
a einrich Paeßler. 


895 athilde Paeßler, geb. Vogt. 


f Todes⸗Anzeige. 3373] 
Nach langem Leiden entſchlief heute 2 
tag ſanft und im Glauben an ihren Erlöfer, 
unſere geliebte Schweſter, Tante und Schwä⸗ 
5 Amalie Marx, in einem Alter von 
einahe 51 Jahren. Um ſtille Theilnahme bit- 
ah erlauben wir uns dies allen Freunden 
und Bekannten mitzutheilen. h 
Klettendorf, den 24, Oktober 1857. 
1 Wittwe Fiedler, geb. Marx, 


5 rx 
im Namen aller Geſchwiſter u. Verwandten. 


Todes⸗Anzeige. [3376] 
00 


Gerſpatet) 
D eh. 10% Uhr erlag meine theure, 
N . 0) Bereit, 
* „ ner 
an welcher fie 3 Wochen gelitten. Ag, 
Außer mir und meinen 3 Kindern betrauern 
die Mutter und 2 Geſchwiſter der Entſchlafenen 
den unerſetzlichen Verlust. 0 a 
Brieg, 21. Okt. 1857. G. Jander. 


Gratulation. 


lieben Verwandten und Freunden, um ſtille 
Theilnahme bitten: 6 
Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 24. Oktober 1857. 


Theater⸗Repertoire. 

Sonntag, den 25. Oktober. Bei aufgehobe⸗ 
nem 
liches Charakterbild in 5 Akten, mit theil⸗ 
weiſer Benutzung einer Erzählung von G. 
Sand, von Charl. Birch⸗Pfeiffer. 

Montag, den 26. Oktober. 21. Vorſtellung 
des Abonnements von 25 Vorſtellungen, 
Neu einſtudirt: „Die beiden Schützen.“ 
Komiſche Oper in drei Aufzügen, nach dem 
Ne frei bearbeitet. Muſik von 

„ Lortzing. Hierauf, zum erſten Male: 


„Grand pas de eing zu oouronnes de. 


ſleurs“, arrangirt vom Balletmeiſter Hrn. 


Pohl, getanzt von Frau Pohl, Fein. Vogel, F. 


Frln. Zsaky, und den Herren Schellenberg 
und Pohl. 


HI. 27. X. 67 J. ETI. 


Zum Geburtstage 
meiner heiß inniggeliebten und theuren 
4 ©. 18. in W. 


775 er d. J. meine herzlichſt 
auf den 27. Oklob 205 berichte 
An S. vorne» 8 
Ich danke für die Nachfrage am 22. d. M. 
ao ei traurig, kehre ner Dir 
bekannter i r zu 2 
7320 rſache nicht meh A) 


. „„ 


Das Harz⸗Panorama 


iſt täglich ven 10 Uhr Morgens bis Abends gh 
8 Uhr im Hotel 11 Huch geöffnet. füt 


Profeſſor Dr. Nühle, 
3326]. Nikolaiſtadtgraben Nr. 3b, 
zu Sprechen: Nachmittags von 2¼ bis 4 Uhr. 


e287) 6. F. Hientzsch, 
Musikalien-Handlung u. Leih-Institut 


in Breslau, Junkernstrasse, 
(Stadt Berlin) schrägüber der goldnen Gaus. 


F. M. Gleis, 


Musikalien-Leih-Anstalt und Antiquariat, 


ö — Abonnement. — Höchsten Rabatt. 


Breslau, Elisabetstrasse 4. "Y 


bonnement. „Die Grille.“ Länd⸗ ji 


Stenographie. 


Am 30. d. Mts. beginnt ein neuer Kurſus 
von 24 Lektionen zur Erlernung der Steno⸗ 


graphie. Der Unterricht wird von Herrn Gym⸗ 


naftallehrer Ladraſch ertheilt. Die Lehrſtunden 
ind Dinstag und Freitag, Abends von 8 bis 
9 Uhr. Das Honorar: beträgt 1 Thlr. pränu⸗ 
merando. Anmeldungen werden im Geſchäfts⸗ 
lokale des Herrn T. x Urban, Ning Nr. 58, 
angenommen. 2898 

Der Gabelsberger Stenogr.⸗ 


x ac dener Antliher Wirk⸗ 
. . — in Pitſchen habe ich mein Domizil 
ierher verlegt. 5 

. Dr. Schiller, praktiſcher Arzt, 
3 Wundarzt und Geburtshelfer, 

J. Breslau, Altbüßerſtraße Nr. 14. 75 
eee e [3185] C. 
...... K 


Dankſagung. 


Allen Denen, welche mir bei dem am 23., 
Früh 43 IK im rothen Haufe ausgebroche⸗ 
nen Feuer hilfreiche Dienſte geleitet haben, 
namentlich aber dem Herrn Drechslermeiſtet 
Klemt nebſt feiner Frau, Tage ich hiermit 
meinen aufrichtigften, wärmſten Dank. 

Breslau, den 24. Oktober 1857. 

Ernit Müſſig, 
Gaſtwirth im rothen Hauſe, 
133721 Reuſcheſtraße 45. 
ugleich zeige ich hiermit meinen werthen 
ten an, da . Geſchäft in denſelben 
Räumlichkeiten ununterbrochen fortſetze, und 

r Aufnahme für Uebernachtende die umfaſ⸗ 

ſendſte Sorge getragen iſt. Der Obige. 


Bei unſerem heutigen Thierſchaufeſte waren 
aus der Fabrik en iR ölens in 
Breslau mehrere Maschinen aufgeſtellt. Die 
zweckentſprechende Bauart und Konſtruktion 
derſelben, der leichte Gang und reine Druſch 
der Dreſchmaſchine für Roßkraft nach Garret, 
ſowie der Maſchine für Handkraft nach Hens⸗ 
man war ſehr ee ſo daß wir uns 
veranlaßt fühlen, die x vie beſtens zu empfehlen. 
Ratibor, den 30. September 1857. 


Der Vorſtand 
des landwirthſchaftlichen Vereins. 
gez. Lieb. [2885] 


erein. 


t 


| 
f 


| ahrmarkts Verlegung. 

Mit Genehmigung der königl. Regierung tft der zum 24. November angeſetzte 
Kram⸗ und Viehmarkt hierſelbſt auf den 3. und 4. Dezember d. J. verlegt 
worden, was wir hiermit zur öffentlichen Kenntniß bringen. [1014] 

Bernſtadt, den 22. Oktober 1857. Der Magiſtrat. 


2878 Guſtav⸗Adolph⸗Verein. 


Der Breslauer Zweig⸗Verein der Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung wird auch in dieſem Jahre das 
Reformationsfeſt durch einen Abendgottesdienſt in der ihm : uͤtigſt beilegen aa > 
Pfarrkirche zu St. Bernhardin Sonnabend den 31. Oktober Abends 6 Uhr feiern. 

Bei demſelben wird Herr Subſenior Herbſtein den Bericht erſtatten, Herr Senior Penzig 
die Predigt halten. Indem wir dies den theuren Genoſſen und Freunden des Vereins an⸗ 
zeigen, laden wir ſie alle zur Theilnahme freundlich ein. Der Vorſtand. 


Montag, den 26. October d. I., Abends 7 Uhr, in der Borſe: (2857 
Allgemeine Ser fammmlung des Breslauer Gewerbe⸗Vereius. 
1) Ergänzungs⸗Wahl des Vorſtandes. 


2) Vortrag des Herrn Dr. Schwarz über die Fabrikation komprimirter Gemüſe. 
— ſ— —— 4 —ᷓ———— — 


Für die Abgebrannten 


lung des königl ens e Bojanowo haben wir noch erhalten: Bee Samm- 


{ Hampe in Münſterberg 12 Thlr. 17 Sgr. 7 Durch 

9 855 Weber zu Quickendorf bei Frankenſtein 1 Thlr. m 18. Oktober 0 Mass lr. 

Gb gr. Fumma 1596 315 16 Sgr. 7 Pf. ſerner an Sachen: 1420 Seirenfabrifant 
abriel 1 Packet. 2718] Expedition der Breslauer Zeitung. 


Bekanntmachung. 

Durch allerhöchſte Kabinets⸗Ordre vom 5. Januar d. J. iſt die Verwendung des Stif⸗ 
tungsvermögens der ehemaligen N jüdiſchen bahn Bede zur Bildung eines, unter 
unſere Verwaltung geſtellten Stipendienfonds behufs Beſtreitung des Unterrichts⸗Honorars 
Ih unbemittelte jüdiſche Zöglinge beiderlei Geſchlechts, welche eine der hieſigen ſtaatlichen, 
Dierſelpſt des a höheren a en Be His e Lehr⸗Inſtitute 

e beſuchen, genehmigt, und das dieſer it dem Repräſentant i 
feſtgeſtellte Statut Sa . ag 1856 beſtätigt worden. raf eien 

Dieſe Fundation ſoll mit dem I. Januar 1858 in Kraft treten. 
. ‚Eltern und Vormünder, welche für ihre Kinder reſp. Pflegebefohlenen zu gedachtem Zwecke 
ein Stipendium beanſpruchen wollen, haben ihre diesfälligen Meldungen in unſerem Bureau 
(Graupenſtraße Nr. 11) in den Amtsſtunden ſehriftlich bis ſpäteſtens den 15. Novem⸗ 
ber d. J. einzureishen: Die Geſuche müſſen vollſtändige Angaben über Namen, Stand und 
den der Eltern reſp. der zur Unterhaltung des Benefiziaten geſetzlich verpflichteten Ange⸗ 
hörigen, ferner das Alter des Zöglings, jo. wie die Anſtalt und die Klaſſe, in welcher berjelbe 
lich, befindet, enthalten, und außerdem mit einem Atteſt der betreffenden Schulbehörde über den 
Fleiß und die ſittliche Führung des nh verbunden ſein. Den Bewerbungen für Zöglinge, 
die hier nicht ortsangehörig find, muß auch ein Dürftigteitsatteſt von den Behörden 11775 5 

2736] 


Heimathsortes beigefügt ſein. 
Breslau, den 18. Oktober 1857. 


Der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde. 


— 


4 


ir 


durch das merkant. Placement⸗Comptoir von L. 


Ferdinand Hirt's Buchhandlung, in Breslau 


am Naſchmarkt Nr. 47. 


Bei Otto Wigand, Buchhändler in Leipzig ift vollſtändig erſchienen, und vorräthig bei 
Ferdinand Hirt in Breslan: 17 hi g 2851] 


Geſchichte der Religion. 


Sechs Bücher in einem Bande. 


Von Dr. Johannes Scherr. 

Gr. 8. Leipzig, 1857. 68 Bogen ſtark 5 Thaler 10 Sgr. mn 
Das Werk, in welchem die gefammte Entwickelungsgeſchichte der religibſen Idee im Hei⸗ 
denthum, Hebräerthum, Chriſtenthum und Mohammedanerthum zum erſtenmal vom rein kul⸗ 
turhiſtoriſchen Standpunkt aus mit völliger Unparteilichkeit unterſucht und dargeſtellt wurde, 
iſt jetzt vollendet. Schon die flüchtigſte Anſicht des Buches wird Jeden übergeugen, welches 
rieſenhafte Stück Arbeit hier gethan iſt. Mit deutſcher Gewiſſenhaft iſt das Material unter⸗ 
ucht, geſichtet, geordnet, organiſch gegliedert und, wie ein Kritiker der erſten vier Bücher un: 
ängſt bemerkte, „überall geiſtig durchdrungen und belebt.“ In der Form indet ſich der ganze 
eiz der glänzenden Darſtellungsgabe des Herrn Verrn Verfaſſers, und ſo bietet das Werk 

jedem Gebildeten neben gediegener Belehrung zugleich auch die anziehendſte Lektüre. 


m Verlage von Adolf Krabbe in Stuttgart iſt ſoeben vollſtändig erſchienen, und zu 
haben bei Ferdinand Hirt in Breslau: m [2852] 


Geſchichte der letzten 40 Jahre 


. - 
von Wolfgan enzel. 
Gr. 8. Velinpapier. 2 A 95 f u. Elegant geheftet 2 Thaler 12 Sgr. 
Ueberſicht des Inhalts: Die Reſtauration in Frankreich unter Ludwig XVIII. — Die 
Reaktion in Deutſchland bis zur wiener Schlußakte. — Die Unruhen in Italien, die Revolu⸗ 
tion in Neapel und Piemont und die europäiihen Kongreſſe. — Die Revolution in Spanien. 
— Die griechiſche Revolution bis 1825. — Canning und Nikolaus, der erſte liberale Um: 
ſchwung in der engliſchen Politik, und nach dem Tode Alexanders der gleichzeitige Aufſchwung 
der ruſſiſchen Politik unter Nikolaus und der daraus hervorgehende erſte orientaliſche Konflikt. 
— Der ruſſiſch⸗türkiſche Krieg 1828 und 1829. — Karl X. und der Kampf des Liberalismus 
im Frankreich. — Die Juli⸗Revolution. — Die belgiſche Revolution. — Die polniſche Revolu⸗ 
tion. — Die Bewegungen in Deutſchland. — Die Bewegungen in der Schweiz und in Ita⸗ 
lien. — Das Bürgerkönigthum in Frankreich, die erſte Hälfte der Regierung Ludwig Philipps. 
— Das gräcoruſſiſche Syſtem die Ruſſificirung Polens, die Gräciſtrung der unirten Kirche, 
die Bildung des Königreichs Griechenland, die Verwicklungen mit Mehemed Ali von Egypten 
und die Kämpfe im Kaukaſus. — Die Reformen in England. — Die Vurgerkriege der pyre⸗ 
näiſchen Halbinſel. — Die kirchlichen Erhitzungen in Deutſchland und Friedrich Wilhelm IV. 
— Der Sonderbundskrieg und der Mazzinismus in Italien. — Ludwig Philipps Abnützung. 
— Die Februarrevolution. — Die deutsche Revolution. — Oeſterreichs Gefahr. — Radetzki 
in Italien. — Das deutſche Parlament. — Der ungariſche Krieg. — Die preußiſche 
— galt Fürſt Schwarzenberg. — Napoleon III. — Der Krieg gegen Rußland. — Die 
neueſte Zeit. 


Nun vollſtändig erſchienen, vorräthig bei Ferdinand Hirt in Breslau: 
Das Leven des 


Generals Friedrich von Gagern. 


Von Heinrich von Gagern. 
Erſter Band. Gr. 8. Mit 1 Stahlſtich. 2 Thaler 20 Sgr. | 
weiter Band in zwei Abtheilungen. Gr. 8. Geh. Mit 1 Stahlſtich. 4 Thlr. 
itter Band. Gr. 8. Geh. 2 Thlr. 20 S. 
Der Preis für das ganze aus drei Bänden beſtehende Werk beträgt demnach 9% Thlr. 
Leipzig und Heidelberg, im September 1857. 
C. F. Winter'ſche Verlagshandlung. 


So eben iſt eingetroffen: 8 } ; [2854] 
Geschichte der deutſchen Bundesverhältniſſe und Einheitsbe⸗ 
ſtrebungen von 1806-1856, unter Berückſichtigung der Ent: 
wickelung der Landesverfaſſungen, von Carl von Kaltenborn, Profeſſor 

Dr. jur. In 2 Bänden. Preis 5 Thlr. 

Verlag von Carl Heymann in Berlin. 
Wir beeilen uns das Erſcheinen dieſes mit dem lebhafteſten Intereſſe erwarteten Werkes 
zur allgemeinen Kenntniß zu bringen, De ya 338 8 für Staatsmänner 
ind Nee eee — — Ferdinand Hirt in Breslau. 


Soeben erſchien und iſt vorräthig bei Ferdinand Hirt in Breslau: 


Das Leben des Menſchen 


in feinen körperlichen Beziehungen zu Geſundheit und j 
Krankheit. 
Für Gebildete dargeſtellt von 


Dr. J. Wallach, prakt. Arzt in Frankfurt a. M. 
Erſte Hälfte. Preis 1 Thlr. 6 Sgr. 
(Die zweite Hälfte erſcheint binnen Kurzem.) 

Der Verfaſſer wurde bei Ausarbeitung dieſes Werkes von dem Grundſatz geleitet, daß 
nicht „Unterhaltung“ ſondern Belehrung das Ziel ſein ſoll, auf welches der Leſer populär: 
wiſſenſchaftlicher Werke ſein Augenmerk zu richten habe. Das in dieſem Sinne ausgearbeitete 
Werk bildet einen Leitfaden zur naturgemäßen Auffaſſung der Lebensvorgänge im menſchlichen 
Körper, nach den beiden von einander unzertrennlichen Richtungen des geſunden und des 
krankhaften Zuſtandes, und enthält alſo neben den Erörterungen über den Gang und Zuſam⸗ 
menhang der einzelnen Verrichtungen unſerer Körpertheile zugleich die Grundzüge einer jedem 
Gebildeten zugänglichen Krankheitslehre. 2 2855] 

Die Verlagshandlung Meidinger Sohn u. Comp., 
in Frankfurt a. M. 


[2853] 


Im Verlage von Julius Hainauer, Buch- und Musi- 
kalien-Handlung in Breslau, Schweidnitzer-Str. Nr.52, im ersten 
Viertel vom Ringe, erschien so eben: 


Valse mölanoolique 


pour Piano par 


Adolphe Henselt. 


Op. 36. Preis 15 Sgr. 


Dividende Jahlung. 


Die Herren Aktionäre der Geſellſchaft fordern wir hiermit auf, die zweite Hälfte der für 
das Betriebsjahr 1856 auf 2¼ % feſtgeſetzten Dividende mit 1 Thlr. 7 Sgr. 605 dem Sta⸗ 


der Geſellſchaft hier, od 
„Loebbecke & Comp. bier und 


tut gemäß vom 15. November ab entweder bei 
der Haupt . 

Nuffer & Comp. bier 
gegen Aushändigung des zweiten Dividendenſcheins in Empfang zu nehmen. 
We 


den Herren 


2869] 
den 22. Oktober 1857. 

der Schleſiſchen Aktien⸗Geſell 
8 er und Zinkhüttenbetrieb. ſchaft 


t e Fluß⸗De iff⸗ 
Nordbfah itz, Geſellſcaſt. 


Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß, nachdem bereits feit 
Monat Mai d. J. ungeregelte Fahrten mit den 0 Ma Dampf- 
ch Dresden, Magdeburg, und in letzterer Zeit auch nach Berlin in 
t worden find, nunmehr bei vervollſtändigterem Betriebs ⸗Material vom 


chrmalige Güter⸗Schleppzüge von Hamburg-Harburg 
ede und Hesse den ſo wie zurück, 


und 15 5 der 
bei welchen auch 
2860 
Lange toth. 


für das Colonial. reſp. Produlten⸗Geſch., 1 Buchh. und Corre⸗ 

N für 1 großes abel lab. 1 Gesguſteiahrer bei einer 

ür Comtoire u. Detail⸗Geſch. konnen annehmbare Stellen erhalten 
Hutter, Berlin. [2153] 


+ 


regelmäßi 
Die f 

en nfaite Auskunft bezüglich der 
Harburg, 


wei Reiſende 


ittwe, und mehrere Commis 


. 
A.Gosohorsky'sBuchhaddlung (L. F. Maske), 


rechtsstrasse Nr. 3, ladet zu 


Leihbibliothek-Bücher-Abon- 
mements., à 5, 7½, 10, 12½, 15 17 


Journal- Abonnements 4 1, 1%, Pränumeration halbjährig 6 Thaler., wobei 
1%, 2 Thlr. pro Quartal, 


[2862] 4 Thlr. Bücher-Prämie, 
ergebenst ein. 


Prümien-Abonnements, 


Bei S. G. Lieſching in Stuttgart erſchien fo eben und ift in A. Gosohorsky’s 

Buchhandl. (L. im ke) zu haben: g f [2863] 

Auguſtins, des heiligen, Soliloquien oder ftille Stunden vor dem HErrn; 
nebſt ſeinem Manuale oder Handbüchlein zur heilſamen Betrachtung der Liebe 
des HErrn. Übertragen von Ch. Müller, Pfarrer. gr. 12. Geh. 15 Sgr. 
Fein gebunden 20 Sgr. 

Anſchließend an die in leichem Verlage erſchienenen „Bekenntniſſe“ und die „Be⸗ 
trachtungen“ Auguſtins ſind hier zwei eben ſo tiefſinnige als reichhaltige Gebetbüchlein des 
er Kirchenvaters dargeboten, welche gewiß eine nicht minder dankbare Aufnahme finden 
Caspers, A. (Kirchenpropſt), Das Symbolum Apostolicum, mein 

Beichtbüchlein. 17 Bogen. gr. 8. Velin. Geheftet. 1 Thlr. 2 Sgr. — 
Daſſelbe. Fein gebunden. Einband 8 Sgr. 

Das vorliegende originelle und an tiefen Gedanken reiche Buch eines bis jetzt noch unbe⸗ 
kannt geweſenen Verfaſſers kennen zu lernen und zu gebrauchen, wird Niemand gereuen, der 
über die erſten und letzten Fragen des Lebens — über Glauben und Nicht⸗Glauben — die 
Antwort der Wahrheit vernehmen will. 

Lisco, G. F. (Prediger in Berlin) die Heilslehre der Theologia deutſch, 
nebſt einem auf ſie bezüglichen Abriß der chriſtlichen Myſtik bis auf Luther. 
kl. 8. 20 Bogen. Eleg. geh. 1 Thlr. 6 Sgr. 8 

Das ſeit der durch Luther geſchehenen Herausgabe des „uralten geistreichen“ Büchleins 
von der Theologia deutſch“ demſelben 5 erhaltene Intereſſe von Theologen und Laien 
iſt in unſerer Zeit wieder um ſo lebhafter geworden, als es vor einigen Jahren gelungen iſt, 
zum erſtenmale eine vollſtändige echte Handſchrift deſſelben aufzufinden. — Der bekannte Ver⸗ 
faſſer des vorliegenden Werkchens entwickelt nun in geordneter Folge die „Heilslehre“ jenes 
merkwürdigen Zeugniſſes, und giebt Aa a geſchichtliche Ueberſicht der chriſtlichen Myſtik 
bis auf Luther, als deren ſchönſte Blüthen eine jenes Büchlein noch lange hinaus gelten wird. 
Luthers Lehre von der Beichte. Im Zusammenhange und mit Luthers 

Worten dargeſtellt von G. Pfiſterer. gr. 8. 12 Bogen. Geh. 18 Sgr. 

So viel in unſern kirchlich bewegten Tagen von Beichte, Abjolution u. ſ. f. geredet wird, 

o wenig klares Verſtändniß findet ſich über dieſe eingreifen Seiten des chriſtlichen Lebens bei 
reund — und Feind. Die vorliegende Schrift giebt hierzu einen weſentlichen ag, indem 

Nie Luthers Anſchauungen in geordneter Folge und in einer Weiſe vorüberführt, welche auch 

Laien eine genaue Orientirung erleichtert. 

Derbanblchre für Diaconiſſen. (Mit acht Tafeln Abbildungen.) 8. Gar: 

onnirt. 12 Sgr. 

Dieſes kleine, zunächſt für den Gebrauch in Krankenhäusern, Spitälern ꝛc. beſtimmte, ſehr 

einfach und verſtändlich abgefaßte Büchlein, wird auch Eingang in die kleineren Kreiſe des Pri⸗ 

vathauſes finden, um in eintretenden Fällen Rath zu ertheilen. 


In A. Gosohorsky’s Buchhdlg. (L. F. Maske) in Breslau iſt zu haben! 
Morgenſtimmen 
ines 


ein 
naturgemäßen und Volksthümlichen cht 8 


Sprach- und Schul-Unterri 
2864 


in niederdeutſchen Volksſchulen. 


Von 
Heinrich Burgward. 
8. broſch. Preis: 1 Thaler 74 Sgr. 


Im Verlage von Ferdinand Schneider, Lennsſtraße Nr. 3, erſchien jo eben und iſt in 
allen Buchhandlungen, in Breslau in A. Gosohorsky's Bue mE de F 


e) zu haben: . 2865 
Vorſchule | 
zur Phyſiologie der Staaten. 


f C. Frantz. . 
344 Seiten. 8. Preis: 1 Thlr. 

Der Herr Verfaſſer hat in dieſem Werke eine Naturgeſchichte des Staates zu liefern ge⸗ 
ſucht, indem er die Welt, ihre Erſcheinungen und Ereigniſſe anſchaute, nicht, wie ſie ſein ſoll⸗ 
ten, oder fein könnten, ſondern wie ſie ſind. Als den „erſten Schritt zur Reſtauration unſerer 
Staatswiſſenſchaften“ bezeichnet es die Kritik. 

So eben iſt ausgegeben und in A. Gosohorskys Buchhandl. (L. F. 
Albrechtsſtraße Nr. 3, zu haben: 


Griechiſche Geſchichte 


von Ernſt Curtius. 
Erſter Band. Bis zur Schlacht bei Lade. 
5 ene Preis: 1 Thlr. 6 Sgr. 
Der zweite Band wird im nächſten Jahre folgen. 
Berlin, den 3. Oktober 1857. 3 fag Weidmann'ſche Buchhandlung. 


Die 21. Auflage. IR 
Vor zehn Jahren zum ersten Mal veröffentlicht, hat nachstehendes Werk, 
bereits in 21 Auflagen erschienen, seinen Ruf immer mehr befestigt und ist, 
nach dem Urtheile competenter Männer, das nützlichste und zugleich sittlichste 
Buch, das seit einem halben Jahrhundert über diesen Gegenstand gedruckt wurde. 
DER Aerztlicher Rathgeber in allen geschlechtlichen Krankhei- 


ten, namentlich in Schwächezuständen etc. etc. Heraus- 
PERStENLICHE 


gegeben von Laurentius in Leipzig. 21. Auflage. Ein 
sch U 14. 


starker Band von 232 Seiten mit 60 anatomischen Ab- 
In Umſchlag verſiegelt. 


Maske) 
2866 


bildungen in Stahlstich. — Dieses Buch, besonders nütz- 
lich für junge Männer, wird auch Eltern, Lehrern und 
Erziehern anempfohlen, und ist fortwährend in allen na m- 
haften Buchhandlungen vorräthig. 2726] 
21. Aufl, — Der persönliche Schutz von Laurentius. 


1 Thir. 10 Ser. 2 Fl. 24 Kr. 


Am 2. November d. J. wird der Unterricht in den Lehrlingstlaſſen eröffnet. 
jenigen Lehrlinge, welche daran Theil nebmen wollen, haben ſich mit den Anmeldungs⸗ 
ſcheinen der reſp. Herren Prinzipale am 26. oder 27. d. M. Abends von 8 bis 9 Uhr 
le, Graupenſtraße Nr. 10, einzufinden. f 

ieder beginnt der Unterricht in den ſtatutenmäßig feſtgeſetzten 
ich die vorgeſchriebene Anzahl von Theilnehmern dazu gemeldet 


i itutsloka 
25 Vir die geehrten M 
Lehrgegenſtänden, ſobald 
al Die wiſſenſchaftlichen Vorträge der HH. DD. Paur und Schwarz 2000 


in der erſten Hälfte des nächſten 


Hotel d'Angleterre in Berlin, 
Platz an der Bauſchule Nr. 2. [2808] 
Der Unterzeichnete erlaubt ſich einem hohen Adel und geehrten reiſenden Publi⸗ 
kum fein ganz neu erbautes, mit dem größten Comfort ausgeſtattetes Hotel beſtens 
zu empfehlen. Nud. Siebeliſt. 


Echte grünberger Weintrauben, 


l pro Pfünd 3 Sgr., 
ſind zu haben Ring, Hauptwachensehe, ber letzte Stendplat an den 7 Kurfürſten. 


Moderateur⸗Lampen 


in neueſter Fagon mit vorzüglich guten Werken find in großer Auswahl zu haben bei 
[2820] ebrüder Bauer, Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 11. 


Monats ihren Anfang. 


[3301] 


[1007] Offene Lehrerpoſten. 

Bei der hieſigen evangeliſchen Stadtſchule, 
welche mit dem 1. April 1858 auf zwölf Klaſſen 
erweitert werden wird, ſollen vier neue Lehrer 
angeſtellt werden. 

500 


er erſte Lehrer, deſſen Einkommen aa 
Thlr. Jabelid feftaciest it, muß zur Führun 
eines Rektorats befähigt und für das Realſchul⸗ 
weſen vorgebildet ſein; der zweite und dritte 
Lehrer werden je 260 Thlr. jährlichen Gehalt 
erhalten, in der Armenſchule zu unterrichten, 
ſowie den Turn⸗Unterricht zu ertheilen haben; 
der vierte Lehrer wird 240 Thlr. jährlichen Ge⸗ 
halt beziehen, in einer der Elementar⸗Klaſſen 
unterrichten, ſowie Turn⸗Unterricht ertheilen. 
Meldungen qualifizirter Bewerber, welchen 
die Zeugniſſe beiliegen müſſen, ſind bis zum 
15. November d. J. frankirt bei uns einzureichen. 
Lüben, den 22. Oktober 1857. 5 
Der Magiſtrat. Gleis. 


[1006] Bekanntmachnn 
Unſere Stadtziegelei, deren 


U Slaumlichtetten 
und ae Jar es 


} rium es zulaſſen, bis zwei Millio⸗ 
Ziegeln jährlich zu fertigen, Fan an den 
55 ietenden auf ſechs oder zwölf Jahre vom 

ärz 1858 ab, unter den in unſerer Regi⸗ 
ſtratur einzuſehenden Bedingungen verpach⸗ 
tet werden. > 

Hierzu haben wir einen Termin auf 

den 18. Nov. d. 7 NM. 3 Uhr, 
der um 6 Uhr geſchloſſen werden ſoll, in un⸗ 
ſerm Seſſionszimmer auf dem Rathhauſe vor 
dem Herrn Rathsſekretär ae anberaumt, 

Sollten annehmliche Gebote nicht gemacht 
werden, dann wollen wir die Fabrikationsarbeit 
unter den in unſerer Regiſtratur einzuſehenden 
Bedingungen an den Mindeſtfordernden verdin⸗ 
gen. Zur Abgabe der Gebote hierauf haben 
wir einen Termin auf 

den 19. Nov. d. J., N.⸗M. 3 Uhr, 
anberaumt, der um 6 Uhr geſchloſſen wird. 

Der Pächter reſp. Entrepreneur muß im Lici⸗ 
tationstermine eine Kaution von 500 Thalern 


erlegen. 
lle den 20. Oktober 1857. 
Der Magiſtrat. Krüger. 


Ich bin mit dem Verkaufe der Beſitzung Nr. 5 
zu Schmolz, Kreis Breslau, welche durch die 
Eiſenbahn nur % Stunde von Breslau ent⸗ 
fernt liegt, ein maſſives Wohnhaus mit 6 Zim⸗ 
mern und ein Wirthſchafts⸗Gebäude enthält, 
und wozu 1 Morgen 160 QRuthen Garten, 
1 Morgen 126 QRuthen Acker gehören, beauf⸗ 
tragt, und habe zur Abgabe der Gebote einen 
Termin au 
den 29. Okt., Nachmittags 4 Uhr, 
in meiner Kanzlei, Junkernſtraße Nr. 27 im 
grünen Adler, angeſetzt, zu welchem Kaufluſtige 
mit dem Bemerken eingeladen werden, daß Taxe, 
Hypothekenſchein und Kaufbedingungen täglich 
in den Amtsſtunden bei mir neh werden 
können. 2783] 

Breslau, den 17. Oktober 1857. 

Der königliche Rechtsanwalt und Notar, 
Juſtizrath Salzmann. 


nen 
M 
1 


[2716 Leder: Auftion. 

: 1 1 Wallfaße in der ont 10 Mt, 
ollen in Nr. allſtraße in der Joachim'ſchen 
Konkurs⸗Sache 0 


5 7 3 Baſeler und 12 Bürden Vache⸗ 
eder, 

im Gewicht von 38 reſp. 12 Ctnr. verſteigert 
werden. Fuhrmann, Kanzlei⸗Dir. 1 K.. 


Montag, den 26. Oktober, Vormitt. 10 Uhr, 
große Auktion von baſeler und Vache⸗Leder 
aus der nne Konkurs Maſſe 
Wallſtraße Nr. 6, im Handelskammer⸗Gebäude. 

Reinhold Sturm, Konkurs⸗Kurator. 


— aD ei a a mh TE 
Pferde: u. Wagen⸗Auktion. 
Für auswärtige Rechnung werde ich Dinstag 

den 27. Oktober, Vormittags 10% Uhr, am 
Zwingerplatz: 

J. zwei vorzüglich gute Arbeitspferde, 

II. einen Drillich⸗Plau⸗Wagen auf Druck⸗ 

Federn. 

III. einen 1 Fenſter⸗Wagen ſehr 
guter Bauart 0 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 
ſteigern. Pferde und Wagen ſind von Mon⸗ 
tag ab Schweidnitzer⸗Straße im Meerſchiff zu 
beſichtigen. [2891] Saul, Aukt.⸗Kommiſſar. 


Berichtigung. 

Bei meiner Anzeige in Nr. 495 der Bres⸗ 
lauer Zeitung ſoll die Unterſchriſt heißen: 
„Der Mitbeſitzer des Thonwaaren⸗Fabrik⸗ 
Geſchäfts zu Comprachczütz.“ 
2871 A. Holzbecher. 


Wichtige Anzeige. 

Ich bin im Beſitze vieler tauſendfach bewähr⸗ 
ter Recepte hochſtehender verſtorbener Aerzte ge⸗ 
& folgende Leiden, als: Darmbeſchwerden, 

lechten, Drüſengeſchwulſt, Verſtopfung, Aus⸗ 


lechte 


Ein anſtändiges Mädchen, welches mehrere 
ch in einem Tapiſſerie⸗Geſchäft ſervirt hat, 
ucht anderweitig eine Stelle. 

Näheres Ohlauerſtraße bei Hrn. Seilermeiſter 
Hanewald. [3340] 


a Ein Koch, 5 

in ſeiner Kunſt erfahren, mit guten Zeugniſſen 

und unverheirathet, ſucht ein Unterkommen. 

9 Juz erfragen Hinterdom, San Se 
r. 


. 


Breslau, 
Kupfeaschmiedestrasse 
Nr. 13. 


Breslau, 
Schuhbrücke 
Nr. 27, 


F. B. C. Leuckart, 


Buch- und Musikalien-Handlung. 


Bei F. E. C. Leuckart in Breslau erſchien ſo eben und iſt durch jede Buch- und Muſikalien⸗Handlung zu beziehen: 
urzgefaßte 


Kurzgefaß 
Schleſiſche und Brandenburgiſch⸗Preußiſche Geſchichte 
für Schüler in den katholiſchen Elementarſchulen Schleſiens 
von T. Schnabel, Rektor an der Pfarrſchule zu St. Adalbert zu Breslau. 
Mit einer Einleitung von Karl Barthel, königl. Regierungs- und Schulrathe⸗ 
Zum Beten der katholiſchen Schullehrer⸗-Wittwen⸗ und Waiſen⸗Kaſſe. 


8 Bogen 8. Broſchirt 6 Sgr.; gebunden 74 Sgr. 
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Die Geſchichte, zumal die des Vaterlandes, iſt nach dem Urtheile der tüd Aale und erfahrenſten Pädagogen eines der wichtigſten 8 
5 


Bildungsmittel der Volksſchule. Jeder Verſuch, das geeignete Material in einer Weiſe zu liefern, daß der Geſchichts⸗Unterricht wahrhaft 
bildend und erziehlich wirke, muß daher von den Lehrern der Volksſchule mit Freude begrüßt werden. ’ 
Das Werkchen des Herrn Schnabel verdient vor vielen ähnlichen Verſuchen entſchieden den Vorzug; es hilft einem längſt vielfach 
gefühlten Mangel ab, indem es ſowohl in Ausdehnung des Materials als auch in der Ausführung Alles bietet, was und wie es der 
Lehrer braucht. Eben jo fern von aller Einseitigkeit und Trockenheit, wie von ermüdender, zweckwidriger Weitſchweifigkeit, giebt es ein 
treues Bild davon, wie die gegenwärtigen Zustände unſeres Vaterlandes wurden, was die staatlichen und kirchlichen Einrichtungen zu 
dieſer Entwickelung beitrugen, und vermeidet ſorgfältigſt die Aufzählung aller jener unerquicklichen Scenen, Bruderzwiſte ꝛc., an denen die 
ſchleſiſche Geſchichte nur zu reich iſt, und die doch — obwohl ohne jeglichen Werth für die Bildung, den Haupttheil der meiſten Hand: 
bücher zur ſchleſiſchen Geſchichte ausmachen. ei: } i 
Das Werkchen eignet ſich vollſtändig zur Einführung in Schulen, welche die Mittel dazu haben, wie zu Prämien ꝛc. 


In der Buch und Muſikalien⸗Handlung F. E. C. Leuckart in Breslau (Kupferſchmiedeſtraße Nr. 13) iſt zu haben: 


Das Buch der Geſund heit. 


Von Dr. M. Bernhard. — Preis einer Lieferung 5 Sgr. 
Dieſes ſo eben erſchienene Werk findet unter allen Ständen eine Theilnahme und Verbreitung, wie kein anderes, 
das ſich eine ähnliche Aufgabe geſtellt. Wir empfehlen daſſelbe allen denen, welchen die Erhaltung ihrer Geſundheit am 
Herzen liegt, und ſind gern bereit, die erſte Lieferung zur geneigten Anſicht vorzulegen. 


Verlag von H. Hollſtein, Hofbuchhändler in Berlin. [2873] 


Meinem anerkannt vollständigen 


Musikalien-Leih-Institut, 


so wie der damit verbundenen 


deutschen, französischen und englischen 


Leih- Bibliothek 


können täglich Abonnenten beitreten. 


Vollständiger Prospectus 
über die Benutzung dieser Institute steht jederzeit gratis zu Diensten. 


F. E. C. Leuckart in Breslau, 


(Kupferschmiede - Strasse Nr. 13, -Ecke der Schuhbrücke). 


Fußboden⸗Glanzlack. 


Dieſe zum Anſtreichen der Fußböden vorzügliche Kompofition iſt ganz geruchlos, trocknet während des Streichens, mit dem ſchönſten, 
egen Näſſe ſtehenden Glanze, iſt unbedingt eleganter und haltbarer, wie jeder andere Anſtrich; rein, gelbbraun und mahagonifarbig, das 
Pfund 12 Sgr. mit Gebrauchs⸗Anweiſung; Beſtellungen von auswärts werden prompt effektuirt. 


S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. 
Blanck's optiſches Kabinet Offene Stelle. [2847] 


[3356] | Die hieſige Rektor⸗ und Mittagspredigerſtelle 
an der Promenade neben der gräflich Henckelſchen Reitbahn. 


iſt vakant geworden. Das Einkommen derſel⸗ 
11. Aufſtellung nur bis 2. November. ben beträgt außer freier Wohnung ca. 400 
Semmering, Baden⸗Baden, 


2857 


Thlr. Qualiftzirte Bewerber wollen ſich noch 
bis zum 15. November d. J. bei dem mit unter⸗ 


Tyrol, Dresden, f Kirchen⸗Kollegium meld 
München, Stuttgart, . Kirchen Kollegen . 
as evangeliſche Kirchenkollegium 
Salzburg, Prag. und der Magiſtrat zu Prausnitz. 


Gruppen aus dem Leben von Bertram, 
täglich zu 1 von Vormittags 10 bis Abends 8 Uhr, von 4 Uhr ab bei Beleuchtung. Entree 
5 Sgr. Billets 6 Stück 15 Sgr. zu jeder Aufſtellung giltig, ind an der Kaffe zu haben. 


Au einem rentablen Fabrikgeſchaͤft, md 
verbunden mit einem vortheilhaften Unternehmen 


wird ein Theilnehmer mit einem disponiblen Vermögen von 3 — 4000 
Thaler geſucht. Offerten werden erbeten unter B. R. Breslau poste restante. 


Wollene Geſundheitshemde, 


außerordentlich elaſtiſch, weich und geruchlos, die in der Wäſche nicht 
einlaufen und für die Geſundheit aus Erfahrung als vorzüglich empfohlen wer: 
den, habe ich in größter Auswahl auf Lager und verkaufe dieſelben zu den bil⸗ 
ligſten Preiſen. E 2 

Außerdem ſind alle Sorten Strumpfwaaren auf Lager und wird jede Beſtellung 


angenommen. Heinrich d am, 


[2581] Schweidnitzerſtraße Nr. 30, goldene Gans:Ecke, 
eee ER" 


SI die ee e 


Unter Zuſicherung reeler Bedienung empfiehlt ſich die gefertigte Firma 
zur Beſorgung, in nicht zu kleinen Partien, 


von feinen, echt ſteiriſchen Senſen, 


wie Zeichen Lilie, Schlüſſel, 2 Schwerdt u. g. m. : 
\ Beſonders wird bemerkt, daß Zeichen Lilie Kn, außer von gewöhnlihem Stahl, 
auch, ganz von feinſtem Gußſtahl erzeugt, zu haben iſt. 81 0 
Der vorgerückten Jahreszeit wegen wird im konvenirenden Falle um baldige Ant⸗ 
wort, und zwar franko gegen franko, gebeten. 


C. Buchwiſer Sohn 


in Kirchdorf, per Linz a/ D., Ober⸗Oeſterreich. 


FC ͤ VK 
Die allerneueſten 


Beſütze 


und 


Franſen 


aller Art, 


auffallend billig 


bei 


Verkauf. 

Der gegenwärtige Beſitzer der dem verſtorbe⸗ 
nen Hofkantrumentenmacher Marty gehörig ge⸗ 
weſenen Grundſtücke in Königsberg . Pr. 
beabſichtigt dasjenige, in welchem De änger 
denn 30 Jahren der Betrieb der rühmlichſt ber 
kannten Marty ſchen Forte-PBiano-Fabrit ſtatt⸗ 
gefunden und welches ſich auch zu jedem andern 
Fabriksbetriebe ähnlicher Art eignet, mit den 
dahin gehörigen Einrichtungen unter billigen 
Bedingungen und mit geringer Anzahlung zu 
verkaufen. 5 i 

Nähere Auskunft ertheilt auf portorfreie 
Anfragen Herr Stahlenbredet in Könige: 
berg in Pr. 3. Fließſtraße Nr. 28. _ [2850] 


Buchhalter, 


welche ſich in ein Möbel⸗Geſchäft eignen, kon⸗ 
nen ſich in der Möbel-Halle, Albrechtsſtr. 13, 
melden, wo ſie ihre Offerten verſiegelt abgeben 
können, da dieſer Poſten zum 1. Dezbr. d. . 
vakant wird. Der Vorſtand. (3322 


Ein Pianoforte iſt billig zu verkaufen 
Müͤhlgaſſe Nr. 2, zwei Stiegen. [3307] 


[2782] 


Fifch:, Deſſert⸗ und Tranchie⸗Meſſer Taſchen⸗, Feder: und 
Auſter⸗Meſſer, Jagd⸗Utenſilien, Rippmaſchinen, Ofenvorſetzer 
empfiehlt: 13343 L. Buckiſch, Schweidnitzerſtraße 54, neben der Kornecke. 


Billigſtes Hut- und Mützen Lager. 


Feine Tuchmützen für Knaben » 10 Sgr. für Erwachſene a 15 Sgr., ſowie Wintermützen 
zu den billigſten Preiſen empfiehlt: 13318] Th. offerichter, Ohlauerſtraße 40. 


8 ie — — FFERRSPEEREE 


||befinbet Ich in Breslau, Mbrechtöfttape 25. 


* . | 71 
General-Landschaſts- Direktion in Posen, | Nummer. G ut. Krei Pr 
In Folge der stattgebabten Renten-Ablö- L.] Amrt. | Rthir. 

sung, so wie Parzellen-Verkaufs werden von 5 
den auf nachbenannte Güter ertheilten 4- und 24 766 Rokitnica Posen, 250 
3 prozentigen Pfandbriefen die nachstehen- “| 756 dito dito 50 
den Apoints, welche sich im Umlaufe befin- 54 1642| dito dito 25 
den und im Hypothekenbuche gelöscht wer- 60 1648] dito dito 25 
den sollen, hiermit’ gekündigt: 62 1650| dito dito 25 
E & 64 1652 dito dito 25 
. e 66 IE dito dito 25 
ummer. 2 hries-| 5 4720 SieroszewieeAdelnau. 000 
Gut. Kreis. W 6| A721] dito dito — 
Lf.| Amrt. | Rthir. 10 pi dito dito 1000 
4725| dito dito 1000 
4 procentige. 15| 3900| dito dito 500 
2] 4982]Geyers- Fraustadt. 1000 16) 3901) dito dito 500 
darf III. 22319 dito dito 2350 
51 4985| dito dito 10001 30 6596, dito dito 100 
6| 4986] dito dito 1000| 32] 6598] dito dito 100 
20 7144] dito dito 100 33] 6599| dito dito 100 
22 7146| dito dito 100 34) 6660 dito dito 100 
24 7148| dito dito 100] 35 6601] dito dito 100 
31 3209| dito dito 50 380 6604| dito dito 100 
360 7240 dito dito 25 39 6605) dito dito 100 
37 7241| dito dito 25 40) 6606] dito dito 100 
6 1157|Krzyzanowo |Schrimm. 1000 Al] 6607) dito dito 100 
14| 679) dito dito 250] 46 2951| aito dito 50 
23} 1320| dito dito 100 49| 2954| dito to 50 
27] 620 dito dito 50] 7 1052|Trzcielino Posen. 500 
28] 621 dito dito 50] 8 1053] dito dito 500 
35 1118| dito dito 25 10 1055| dito dito 500 
360 1119) dito dito 25 11 1056| dito dito 500 
37| 1120| dito dito 25| 12| 1057| dito dito 500 
6| 6545| Kurowo Kosten 1000 16 716 dito dito 250 
10 5554| dito dito 500] 22] 1465| dito dito 100 
16| 3140| dito dito 250 23] 1466 dito dito 100 
20| 9739| dito dito 100 240 1467 dito dito 100 
21 9740| dito dito 100 260 1469| dito dito 100 
22 9741| dito dito 100 27] 682 dito dito 50 
23 9742| dito dito 100 28) 6830 dito dito 50 
24| 9743] dito dito 100 34| 1439| dito dito 25 
25 9744| dito dito 100] 35) 1440| dito dito 25 
261 9745 dito dito 100 361 1411 dito dlto 25 
27 9746] dito dito 100 37! 1442| dito dito 25 
28| 9747| dito dito 100 331 1443| dito | dito 25 
20 9748 dito dito 100 39 1444 dito dito 25 
30 9749 dito dito 100 40 1445| dito dito 25 
35 4743| dito dito 50 41| 1446 dito dito 25 
37| 4745 dito dito 50 42) 1447| dito dito 25 
40 4748 dito dito 50 43] 1448 dito dito 25 
47| 9280| dito dito 25 44| 1449| dito dito 25 
49| 9282| dito dito 25 45| 1450| dito dito 25 
360 4744| dito dito 50 46, 1451) dito dito 25 
380 4746) dito dito 50 47 1452 dito dito 25 
39| 4747| dito dito 50| 43) 1453] dito dito 25 
411 4749| dito dito 50 49 1454) dito dito 2 
42 4750 dito dito | 50 501 1455 dito dito 25 
43| 45510 dito dito j 50 3% proeentige. 
38 221 dito dito | 2 441 2207 Klonowiee  |Fraustadt, 40 
50) 9283| dito dito 25 11| 3080 Wojeiecho- |Schrimm, 1000 
51 9234| dito dito 25 or ante 
52 9285 dito dito 25 weneice 
531 9286| dito dito 25| 12| 3081) dito dito 1000 
n 415 25 1 3032| dito alto 1000 
56| 9289 aito Alto 25 80 2869| dito dito 200 
57 9290| aito dito Seh Be na ART. dito 100 
58) 92910  aito dito 25] Wir fordern daher die Inhaber obi 2 
59 9292| dito dito 25|briefe auf, solche nebst den . 
60 9293] aito dito 25 Lins coupons resp. Talons oder der Rekognition 
610 9294] dito dito 25 darüber in coursfähigem Zustande in dent 
98008 Flaebein dito 100] pro Weihnachten d.. bevorstehenden Zins- 
16 6889 Orpiszewek |Pleschen. 100 | zahlangs- Termine, namentlich in der Zeit 
17| 6890| dito dito 100 vom 4. bis Ende Februar 1858, Vor- 
201 3098] ı dito dito 50 mittags von 9 bis 12 Uhr, zur Vermeidung 
221 7117] dito dito 25 | eines auf ihre Kosten zu erlassenden öffentli- 
23] 2690| Powadowo |Bomst, 500 | chen Aufgebots an unsere Kasse einzuliefern 
31| 1593| dito dito 250 | und dagegen andere Pfandbriefe von gleichem 
631 4681| dito dito 25] Werth nebst Coupons in Empfang zu nehmen. 
65 46831 dito dito 25 Auswärtigen Inhabern steht es frei, obige 
67| 4685| alto dito 95] Pfandbriefe durch die Post mit unfrankirtem 
26 2671| Pamiaıkowo Posen. 500 | Schreiben einzusenden, wonächst ihnen andere 
58 4305 dito dito 100 Pfandbriefe acht Tage nach Ablauf des er- 
92 4663] dito dito 25 wähnten Termins portofrei werden zugefer- 
94 4665| dito dito 25 | tigt werden. 
95! 4666| alto | dito | 31 Posen, den 17. Oktober 1857. 1011] 
[2474] 


„Die General-2rgentnr | 
der kölniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


Concordia, 


(Grundkapital Zehn Millionen Thaler), 


[um bei auswärtigen Aufträgen für das bevorſtehende Weihnachtsfeſt eine 
promptere Effectuirung veranlaſſen zu konnen, welche mir im vorigen Jahre 
wegen des großen Andranges beim beſten Willen theilweiſe unmöglich wurde, 
glaube ich dem Intereſſe meiner geehrten Abnehmer beſſer zu entſprechen, wenn 
ich ſchon jetzt diejenigen Poſten Waare vorzüglicher Qualität, die zu dieſem 
Zwecke beſtimmt ſind, zu nachſtehenden billigen Preiſen beſtens empfehle, als: 
ſchwarze, gute Taffets und Glacee's, die Robe von 10 Thlr. an, 
bunte Seidenſtoffe, karrirt, die Robe von 8 Thlr. an, 
feine Travèrs u. Salamanca, wollene Roben, von 3 Thlr. 15 Sgr., 
echte Thibets in allen Farben, von 3 Thlr. 10 Sgr. an, 
Halb⸗Thibets⸗Roben in allen Farben, von 2 Thlr. 15 Sgr. an, 
Lady⸗Roben in guter Wolle, von 1 Thlr. 25 Sgr. an, 
Mousselin de laine und diverſe wollene Roben, von 2 Thlr. an, 
Halb⸗Lama⸗Roben, von 1 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. an, 
breite echte Kattune, von 1 Thlr. an, 
Y franzöſiſche in allen Farben, von 1 Thlr. 15 Sgr. an, 
breite nordiſche Luſtres⸗Roben, von 1 Thlr. 5 Sgr. an, 
breite echte Batifte, von 1 Thr. 20 Sgr. an, 
* wollene Tücher, von 1 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. an, 
6 Ellen große wollene Double⸗Shawls, von 2 Tl. 223 Sgr. an. 
Weiten, Hals: u. Taſchentücher in größter Auswahl. [2883] 


S. Kosterlitz. 


Schweidnitzerſtraße Nr. 4, im „grünen Adler.“ 


Bleiröhren, 


gepreßte zu Waſſerleitungen in jeder Dimenſion, Wandſtärke und Länge ſind ſtets auf Lager 
vorräthig bei E. F. Ohle's Erben in Breslau, 
2770 Metallwaaren⸗Fabrik u. Waſſerleitungs⸗Bau⸗Anſtalt, Hinterhäuſer Nr. 17. 


ä —— — nut. ne 4a — 8 * 


Zweite Beilage zu Nr. 4 
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reslauer Zeitung. 


Sonntag den 25. Oktober 1857. 


Warnung. Lilionese. 


Da ſeit einiger Zeit am hieſigen 


eines gewiſſen Herrn Rennenpfenn 


Liebich's Lokal. 


12900] Sonntag, den 25. Oktober: 


Konzert von A. Bilſe, 


mit der Muſik⸗Geſellſchaft Philharmonie. 
Anfang 4 Uhr. Entree 2% Sgr. 


—  ———————— 
$ : 
Weiſs⸗Garten. 

Heute Sonntag den 35, Oktober: Grofies 

Nachmittag⸗ und Abends Konzert der 

Springerſchen Kapelle, unter Direktion des 

konigl. Muſik⸗Direktors Herrn Moritz Schön. 

Anfang 344, Ende 10 Uhr. [3364] 

Entree für Herren 2, Sgr., Damen 1 Sgr. 


RR Kk mz rer 


13 Wintergarten. en 
E Heute Sonntag: K t [2886] % 
der Breslauer el, 4 


z 


. 2 4 > Zur Aufführung kommt unter Andern: J. 

neſiſches Haarfärbungsmittel, ur slatiern sen & 

mit welchem e en und Barthaar mit einemmale befeuchtet, ſogleich für die | J gen von Heinrich Buckwitz. i 
auer Nan aer e man dieſelben mit Seife auswaſchen kann, ohne aß 95 e Konzerts 34, Uhr. 2. 
es wieder abfärbt. Die Fabrik garantirt für den Erfolg und zahlt im Nichtwirkungsfalle den 22 Entree dr erg 2 — — 3. 
Betrag zurück. Der Preis pro Flaſche 2 Sgr. Erfinder: Rothe u. Comp. in Berlin. Ee K erſon 2½ Sgr. + 


und bei Her „Brachvogel, am Rathhauſe Nr. 24, jo wie bei Herrn J. Kozloweky 
in etivor, — Nudolph Schultz, Coiffeur, Firma: Heinicke Nachfolger 
in ogau = 


N Die echte Revalenta arabica, 


ein Pflanzenmehl, 


von den Herren Barry du Barry & Comp. in London, 
wird in verſiegelten Original⸗Blechbüchſen erkauft, 18 Sor. 35 Sgr., 57 Sgr. 
I. Thlr., 97 Thlr. ſuperf. 2% Thlr. 4% Thlr., 9% Thlr. 16 Thlr. 
in der Haupt: Agentur für Breslau und Sch'efien, 
bei W. Selurich & Co., Dominilanerplatz 2, 
Zu gle 141 ib 75 5 75 bei den h 
u gleichen Preiſen iſt dieſelbe zu bekommen bei den Herren: 
ermann Straka, ten 995 Carl Straka, Albrechtsſtr. 30, Guſtav Scholtz, 
chweidnitzerſtraße 50, Fedor Miedel, Kupferſchmiedeſtraße 14, ſämmtlich in Breslau; 
Nud. Hofferichter & Fo. in Glogau, C. Matzdorf in Sub . W. Bordello jun 
und Speil in Ratibor, Moritz Tamms in Neiſſe, L. E. Schliwa in Oppeln, Guſtav 
Kahl in Liegnitz, Aug. Brettſchneider in Oels, A. W. Klemt in Schweidnitz, J. F. 
einiſch In Neustadt, Dberihlelen Wilh. Dittrich in Medzibor, W. Kohn in Pleß, 
Guſtav Bohm in Tarnowis, J. G. Worbs in Koſel, Heinr. Köhler in Striegau, 
obert Drosdatins in Glaz, Jul. Neugebauer in Görlis. Ferd. Frank in Nawicz, 
J. E. Günther in Goleberg, Berthold Ludewig in Hirſchberg, Loebel Cohn in 


Oſtrowo, Th. Klingauf in Lubliniz, Julius Hillmann in Kogenau. [223 
Stahlfedern und Siegellacke 
empfiehlt in unbeſtritten größter Auswahl en gros & en detail: [2813] 


die Papierhandlung von Emil Reimann, Schmiedebrücke Nr. 1. 


1 ’ * " 
Wichlig für Kahltöpfige. | 

Ueber 60,000 briefliche Nachrichten und beglaubigte Zeugniſſe, eingegangen ſeit 23 Jah⸗ 
ren von Perſonen aus allen Ständen und aus allen Ländern der Cultur und Sitte, Bun 
daß der von mir ausſchließlich bereitete und von den berühmteſten Aerzten und eee 
Grund ihrer Erprobungsverſuche beſtens empfohlene [2856] 
= m e e en I 2 lan 

kahlen Köpfen bewirkt hat, ſo wie dieſer Balſam auch das Ausfallen 

vr — 2 1 al, das Wachsthum befördert und vor Entfärbung ſchützt 
und kräftige Schnurr⸗ und Backenbärte in ſchönſter Fülle und Glanz hervorruft. . 

Preis 10 Sgr., 17 Sgr. und 1 Thlr. das große Glas. Carl Kreller, Chemiter. 

Hiervon empfing wieder große Sendung die alleinige Niederlage für Schleſien 


Handl. Eduard Groß, Breslau, Neumarkt 42. 


. 
Avis 
In Folge eigenen Etabliſſements wird Herr Hermann Carow, welcher 
bisher mein Haus zu meiner größten Zufriedenheit repräſentirte, am 1. November d. J. 
aus dieſer Stellung ausſcheiden; dagegen wird Herr Hermann Gabel, welcher 
von mir zur Annahme von Aufträgen und zum Incaſſo bevollmächtigt iſt, mein 
8 für die Folge vertreten. 
8 Zuge — dieſe Annonee den vielen Bewerbern um dieſe Stelle als Antwort. 
Hochheim, im Oktober 1857. Theodor Förſter, 
[3313] Hof⸗Lieferant Sr. königl. Hoheit des Prinzen von Preußen. 


nger 
Ning⸗Ecke, — A. Schleſinger . Nr. 1 


N „empfiehlt für Neftanratıure i [3331] 
Domingo-Eigarren, 1000 Stuck 10 Thlr. 


Kartoffeln⸗Ankauf. 


Die Wirthſchafts⸗Direktion der Herrſchaft Lodygowiee beabſichtiget, dieſes Jahr 
eine Quantität Kartoffeln zu kaufen, und richtet für dieſen Zweck die ganz ergebene 
Bitte an alle die verehrten Herren Outöbefiger oder Gutspächter, welche geſonnen 
wären, Kartoffeln zu verfaufen, und nicht fern von der Eifenbahn, von Brieg bis 
Oderberg, fituirt find, ihre etwanigen Verkaufs⸗Offerten loco des ihnen am nächſten 
liegenden Bahnhofes, mir brieflich nach Lodygowice bei Biala, freundlichſt aber baldigſt 
zukommen zu laſſen. Lodygewice, den 23. Oktober 1857. 

2867 Schreyer, Herrſchafts⸗Direktor. 


Gaſthof⸗ und Deſtillations⸗ Verpachtung. 
Ich bin ten hierſelbſt auf der Schwepfauer-Strape, ganz nahe 
an dem Bahnhofe belegenen, neugebauten Gaſthof 1. Klaſſe, enthaltend einen großen 
Saal, ein großes Schanklokal, Billardzimmer, 12 Saftyimmer, große Keller, die 
erforderlichen Stallungen ꝛc. und eine maſſio gebaute Kegelbahn, ſo wie ſämmtliches 
dazu erforderliches, im beſten Stande befindliches Inventar auf mehrere Jahre hin⸗ 
durch zu verpachten, und werden kautionsfähige Pächter erſucht, ſich direkt und wo 
möglich perſönlich zur Einſicht der Locale an den Unterzeichneten zu wenden. 
Poln.⸗Liſſa, den 21. Oktober 1857. Heimann Joſeph Scherbel. 


Etabliſſement⸗Anzeige. [3338] 


Einem bochverehrten Publikum erlaube ich mir die ergebene Anzeige zu machen, daß ich eine 


Colonial und Farbe⸗Waaren, Tabak: 
und Cigarren⸗ Handlung, 


4 Roſenthalerſtraße Nr. 9, 
eröffnet habe. - : 
Ey ſtets bemüht ſein, durch gute Waaren und mö 


ir das Vertrauen zu erwerben und zu erhalten ſuchen, um w 
uf = . Breslau, im Oftober 1857 ſuch 


[3314] 


lichſt billigfte, zeitgemäße Preiſe 
ches ich hochgeneigteſt bitte, mir 


S. Steyer. 


* 


- TTT. A 


Odeon. 


Heute Sonnta den, 25, Oktober: [2861] 
großes Militär Konzert 
von der Kapelle 


pelle des kgl. loten Infant. Regts. 
Entree: Herren 2%, Sgr., Damen | Sgr. 
Anfang 3% Uhr. Das Muſikchor. 


— ee Te — Ü 
3365 
Fürſtensgarten. 
Heute Sonntag den 25, Oktober: 
; großes Konzert 
Anfang 3 Uhr. Entree 5 Perſon 1 Sgr. 
Bei ungünstiger Witterung im Saale. 


Voltsgarten. 


90 Oktober: 


Heute Sonnta den 25, 2890 
roßes Nilitir-Ronert. 
nfang 3 Uhr. Entree A Perſon 1 Sgr. 


Schießwerder⸗Halle. 


Heute Sonntag den 25. Oktober: [3361] 


großes Militär Konzert 
von der Kapelle des kgl. liten Infant.⸗Regts., 
unter Leitung des Kapellmeiſters H. Saro. 
Anf. 3 Uhr. Entree: Herren 2%, Damen 1 Sgr. 


Nar:ier Reſtauration, 


Mein: und Bier⸗Keller, Ring Nr. 19, Konzert 
mit Geſang, ausgeführt von der Familie Iſer 
aus Böhmen, auf dem beliebten Inſtrumente 
„Philomele“. Dieſe Familie trägt ihre ausgewähl⸗ 
ten ſikſtücke mit einer beſonderen kunſtvollen 
Fertigkeit vor. Anfang 6 Uhr. 12715 


Seiffert's Reſtauration, 


[3368] Schweidnitzerſtraße Nr. 48, 
heute, Sonntag, morgen Montag: Concert. 
Anfang 7 Uhr 


Briefe an mich bitte ich jetzt nach Breslau, 
Sonnenſtraße Nr. 12, zu adreſſiren. 
[3296] Eduard Nocht, früher in Kanth. 
.. ͤ .. re 


Einem geehrten Publikum zeige ich ergebenſt 
an, daß alle Arten Damen = Schuhe, ſowie 
Herrenſtiefel ſtets vorräthig bei mir zu haben 
ſind und Beſtellungen pünktlichſt ausgeführt 
werden. Friedrich Schöps, 

Schuhmachermeiſter in Breslau, 

[3310] Kupferſchmiedeſtraße 15. 


eebuchbalter. Kr 


Für das bedeutendſte Handlungshaus 
in der Hauptſtadt eines Nachbarlandes, 
wird ein Oberbuchhalter verlangt, der 
entweder bald oder Neujahr antreten kann. 
Perſonen, welche bei angeſehenen Firmen, 
in Bantier-, Jabrit, Produkten od Spe- 
ditions⸗Geſchaͤften bereits gearbeitet haben 
und geſchickte Buchhalter ſind, aber nur 
ſolche, haben Ausſicht auf Annahme und 
iſt bei den Herren Bewerbern die Kon⸗ 
feſſion Nebenſache. Gehalt ein höchſt' 
nobler und die Anſtellung eine dauernde 
bei Zusicherung der humanſten Behand⸗ 


I 
| + achw. An. R. Felsmann, 


ung. 
Auftr. u. 3 ae un 
— . . —ä—G6ů—ß 
Gas Coaks, 
das billigſte Heizmaterial, die Tonne 
13 Sgr., iſt nur allein zu haben auf der 
⸗Anſtalt. 
Schliche Beſtellungen werden angenom⸗ 
men Ning 25 in der Central zaſſe. [2:20] 
Zur zweckmäßigen billigsten Einrich⸗ 
tung von Ceſen zur Coaksfeuerung wird Herr 
Töpfermeifter Altmann, Sterngaſſe Nr. 7, 
e 


Stahlreiſen 
Reifröcke 


n 
Carl 


Reimelt, 
Ohlauerſtraße Nr. 1, „zur Kornecke.“ 
— —— — 
Gi aus mit drei öffentlichen Nahrun⸗ 
en, er belebten Straße hierorts, iſt mir 


ür den feſten Preis von 20,000 Thlr. bei einer 
Anzahlung von 6 bir. zum Verkauf über: 


t : Wande 
13334] Burgfeld Nr. 12/13, erſte Etage. 


—U—— ————— E—öͥ̃ —]— . ·rVt3——ß;*᷑æᷣFI² xxx.] . 
— 


Hausverkauf im Gebirge. 


In dem freundlichen Gebirgsſtädtchen Bolkenhain, welches in Folge feiner geſunden Lage, 
ſchönen Umgegend und billigen Lebensmitteln ganz beſonders zum Aufenthalt zu empfehlen iſt, 
ſoll ein Haus mit Garten verkauft werden. Das Haus hat im Parterre zwei Stuben, eine 
Kammer, oben zwei Stuben, eine Kammer, eine Küche, und im Giebel ein unheizbares Stüb⸗ 
chen. Der daran ſtoßende Garten iſt 34 OJ⸗Ruthen groß, mit vielen Obſtbäumen. Das Grund⸗ 
ſtück eignet ſich beſonders zum ruhigen, bequemen und angenehmen Aufenthalt für eine Fa⸗ 
milie, da es in einer geräuſchloſen Seitenſtraße liegt. Preis 160 Thlr. bei 600 Thlr. Anzah⸗ 
lung. Käufer wollen ſich wegen Beſichtigung an den Färbermeiſter Hrn. R. Seidel in Vol⸗ 
kenhain, wegen Unterhandlung an mich wenden. 2 

Carl Schlawe, Kaufmann in Breslau, Reuſcheſtraße 68. 


Hierdurch beehren wir uns die ergebene Mittheilung zu machen, daß wir neben 


unſerem bisher geführten RNohprodukten⸗ und Wolle⸗Geſchäft mit dem 
heutigen Tage ein 
* * 2 an 2 w * 

Speditions-, Commiſſions⸗ und Verladungs⸗Comptoir 

am hieſigen Platze errichtet haben. 
Wir empfehlen unſere Unternehmen der gütigen Beachtung. 

Breslau, 25. Oktbr. 1857. W. A. Goldſchmidt Söhne. 

3370] Karlsſtraße Nr. 28. 

Wir ſind von der freiherrlich von Welckſchen Vereins⸗Brauerei in Limbach in den Stand 
geſetzt, bis Ende Dezember d. J. altes Lager⸗Bier zu verkaufen, welches unſeren Abneb- 


mern anzeigen: Hauvt⸗Niederlage und alleinige Agentur bei 
33541 Fleiſcher u. Co., Breslau, Büttnerſtraße. 


Stählerne Bügel 


zu Taſchen⸗, Cigarren⸗ und Portemonnais⸗Rahmen, Kravatten⸗FJedern 
empfiehlt: L. Buckiſch, Schweidnitzer⸗Straße Nr. 54, neben der Kornecke. 


” 2 
Von holländiſchem Klumpen⸗Thon 
empfing ich bedeutende Poſten in ſchöner, fetter Waare in Commiſſion und offerire denſelben 


in großen und kleinen Quantitäten billigſt. j R 
[7884] Adolph Bodſtein, Herrenſtraße 24. 


[344] 


Albrechtsſtraße 59, Ring⸗Ecke, iſt im 2. Stock vorn 


heraus ein möblirtes Zimmer zu vermiethen. 


33581 


Der Verſandt der neuen Ernte 


echter Teltower 


[2892] 


Dauer⸗Rübchen, 


hat begonnen, wovon ich hierdurch Mittveilung mache, mit dem Bemerken, daß in Breslau 


die Delikateſſen⸗Waaren⸗Handlungen der Herren 


Carl Straka d Hermann Straka, 


£ Albrechtsſtr. 39, 
fortwährend friſche Zufuhren erhalten. 
Teltow, im Oktober 1857. 


Ein Mädchen, 24 Jahr alt, von wohlgefäl⸗ 
ligem Aeußeren und vorzüglicher Bildung, 
wünſcht unter beſcheidenen Anſprüchen hierorts 
baldigſt eine Stelle als erſtes Fräulein in einer 
größeren Strohhutmanufaktur. Die Su⸗ 
chende (im Schreiben und Rechnen ſehr geübt) 
fungirt jahrelang und auch zur Zeit noch in 
einer ſolchen des Auslandes und hat daſelbſt 
in Folge ihrer ſittlich guten Führung und er⸗ 
langten Geſchäftskenntniß ſowohl, als erprobten 
Solidität und Rechtlichkeit die vollſte Anerken⸗ 
nung gefunden. — Geehrte Reflektanten wollen 
ſich ſchriftlich mit gefälliger Angabe der zu ſtel⸗ 
lenden Hauptbedingungen unter der Chiffre 
K. I. K. poste restante Breslau an den Be: 
auftragten wenden. [3375] 


— Ehe TER ANTENNEN a IE 

Ein Oekonomie⸗Beamter, 30 Jahr alt, 
mil tärfrei, unverehelicht, der polniſchen Sprache 
mächtig, ſucht vom 1. Januar ein Engagement, 
derſelbe hat Empfehlungen renommirter Land⸗ 
wirthe. Adreſſen werden unter Chiffre M. G. 
poste restaute Gr.⸗Strehlitz erbeten. [2848] 
— » ‚‚ . 


a Geld⸗Geſuche. 

Ein braver, rechtlicher Mann, Profeſſio⸗ 
niſt, in der Umgegend von Schweidnitz, 
wünſcht zum Ankauf einer Beſitzung ein 
baares Darlehn von 5000 Thlr. und will 
daſſelbe mit 5 % pünktlich verzinſen. 

Nähere Auskunft ertheilt Kaufm. R. 8 
Felsmann, Schmiedebrücke 50. [2894] 


Ein Kaufmann und Hausbeſitzer, Eigen: E 
thümer eines Gaſthofes und einer Kalt: 
brennerei in Poſen wünſcht zur erſten R 
Hypothek ein Darlehn von 2000 Thlr. R 
auf mindeſtens 5 Jahre gegen Gewährung 
der vollſten Sicherheit für das zu erhal⸗ 
tende Kapital, und will daſſelbe mit 5 % 
pünktlich verzinſen. Näheres bei Kaufm. 
N. Felsmann, Schmiedebrücke 50. 


Ein Haus 


mit Garten in einer Vorſtadt Breslaus, c. 4000 
Thlr. ſich rentirend, iſt ſofort billig zu verkaufen. 
Ein unverheiratheter Wirthſchaftsbeam⸗ 
ter, mit wenig Familie, deſſen Chefrau die 
Milchwirthſchaft zu übernehmen im Siga 
erner: 3.5. 
Ein Korreſpondent u. gewandter Buch: 
halter, ſo wie ein Lehrling für ein renom⸗ 
mirtes Produlten⸗Geſchäſt werden geſucht durch 


M. Alexander, 


Reuſcheſtraße Nr. 15. 


r ET TREE RER > en 
Vortheilhaft für Alle. 

ur Erweiterung der Fabrikation eines er⸗ 

welslich ſehr rentablen Handelsartikels wird 

ein Kompagnon mit einigem Vermögen geſucht. 

Das Weitere unter J. C. R. poste restaute 

Görlitz fr. Die Lage iſt überall gut. [3355] 


Schmelzeiſen, 
Guß⸗, Bruch: und Schmiede⸗Eiſen, Kupfer, 
Meſſing, Blei, Zinn⸗ und Zinkabfälle werden 
in großen und kleinen Quankitäten gekauft und 
beſte Preiſe bezahlt bei 3362 
M. . Pinoff, 5 
Goldne⸗Radegaſſe 11, im goldnen Ring. 
Pecco Blüthen Thee, 
nd 1½ und 2 Thlr. empfiehlt: 
00 % H um Büttner, 
Ohlauerſträße 70, im ſchwarzen Adler. 


errmaun 


Junkeruſtr. 33, 


J. F. Krauſe, Kaufm. und Gutsbeſitzer. 


Zu der bevorſtehenden Winter⸗Saiſon 
empfehle ich mich mit meinem neu organiſirten 
Muſikchor zu geneigten Aufträgen, und bemerke 
zugleich, daß ich einen tüchtigen Pianiſten 
gequirirt habe, der bei kleineren Geſellſchaften ꝛc. 
mit Begleitung eines Violiniſten, oder auch 
allein, zu bekommen iſt. 2804 

Beuthen OS., im Oktober 1857. 

Metzner, Muſit-⸗Direktor. 


%. T ——— 
Für Zahnkranke 
bin ich von jetzt ad nur Vormittags v 
9 bis 1 Ühr zu ſprechen. 275 
Zahnarzt Block, 
am Neumarkt im Einhorn. 
Eine der franzoͤſiſchen und engliſchen Sprache 
vollkommen mächtige Dame, in mittleren Jah⸗ 
ren findet zum J. Januar 1858 oder auch ſo⸗ 
fort, als Geſellſchafterin einer jungen Dame 
hierſelbſt eine Stelle. Näheres unter M. 2 
poste restante Breslau. [3332] 


a Wirthſchafts⸗Inſpektor.— 
Für eine größere Herrſchaft wird ein 
verheiratheter, durchaus tüchtiger Oekono⸗ 
mie⸗Inſpektor verlangt. Der Poſten iſt 
ein guter und dauernder. 
Auftr. u. Nachw. Kfm. R. Felsmann, 
Schmiedebrücke Nr. 50. [2396] 


Ein gewandter Commis (3352 
von auswärts ſucht zu Termin Weihnachten 
eine Stelle als Materialiſt. Nähere Auskunft 
wird die Güte haben Herr Kaufm. A. Kluge, 
neue Junkernſtraße Nr. 17/18, mitzutheilen. 


- Ein geübter Zuſchneider, 
der Jahre lang im Herrengarderobe⸗Geſchäſt 
gearbeitet, guter Verkäufer, der die Buchhalterei 
verſteht, und für's Geſchäſt die Reiſen beſorgt 
und Aufträge auf Kleider aufgeſucht hat, wünſcht 
eine ähnliche Stellung außerhalb Breslau an⸗ 
zunehmen. Gef. Off. franco Breslau, poste 
restante A. B. C. 3300] 


——— . — TEE TE Ta GE I 

Einem geſitteten Knaben von auswärts, wel⸗ 
cher Luft hat, das Spezereiwaaren⸗Geſchäft zu 
erlernen, wird eine Stelle nachgewieſen durch 
den Kaufmann Wilhelm Wagner, Klo⸗ 
ſterſtraße 4. [3351] 


Eur 
Drei tüchtige an rttbicdafterinnen 


und vier Verkäuferinnen können ſich 

melden. 4 [2897] 

Auftrag u. Nachw. Kfm. N. Feldmann, 
Schmiedebrücke 50. 


Buchhalter. 

Einige brauchbare tüchtige Buchhalter 
werden für hieſige und auswärtige Häu⸗ 
ſer verlangt. 2 2895] 
Auftrag u. Nachw. Kfm. N. Felsmann, 

Schmiedebrücke Nr. 50, 


Pferde⸗Verkauf. 


See 
NN „Einige dreißig ruſſiſche u. pol⸗ 
22 niſche Reit⸗ und Wagen⸗Pferde 
—ſtehen vom 27. d. Mis. ab zum 
Verkauf, Oder⸗Vorſtadt, im Gaſthof, 
drei Linden“. [3346 
Gräfner u. Comp. 


Schmelz⸗ und Guſteiſen, wie auch Vie: 

talle, kauft und zahlt ſtets die höchſten Preiſe: 

uns Aſcher, Antonienſtraße Nr. 4 
3366 (goldener Ring). 


4 
5 


2390 
Bei uns ift erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in ene 
l AM 


2870 
Münchener Bilderbogen A. Bänder und in Oppeln durch W. Glar 
Joh. Urban Kern, Bibliſche G eſchichten 8 


Ng Ir. 2 aus dem alten und neuen Teſtamente 


Die neueſten ’ 
Vorräthig in Breslau in der Sotiments⸗Buchhandlung von Graf, Barth u. 
Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20, ferner bei L. Heege in Schweidnitz: 


Der Jäger als Arzt ſeiner Hunde. 


Von Franz Claten nach der 25ſten Auflage des engliſchen Originals. 

Mit einem Anhange über die Erziehung und Abrichtung der 
unde. — Preis 15 Sgr. 

Die Heilung der Hunde⸗Krankheiten, wie auch die Erziehung und Ab: 

richtung der Hunde ſind in dieſem Buche von einem Meiſter von Fach dargeſtellt 
und hat dies Buch in engliſcher Sprache 25 Auflagen erlebt. 


Unterricht für Liebhaber der Kanarienvögel, wie auch der 
Nachtigallen, — Rothkehlchen, — Buchfinken, — Stieglitze, 


Conto⸗Bücher 


eigener Fabrik zu den billigſten Preiſen, 8 
DOetav⸗Haupt⸗ Bücher, 5 

Preis⸗Bücher, 
Prima⸗Notas, 


für Schule und Haus, 

mit Berückſichtigung der Reihenfolge Michael Morgenbeſſer's 
unter ſteter Feſthalteng des inneren Zuſammenhanges der heiligen Schrift 

. in Dr. Lutber's Ueberſetzung möglichſt wortgetreu nacherzählt 

und mit paſſenden Bibelſprüchen und erbaulichen Liederverſen begleitet von 
N Friedrich Deutſch. 


Pferde⸗Rechnung, . 6 Sgr. — Zeiſige, — Dompfaffen, — Amſeln, — Staare, — Ler⸗ 
Qufctungs⸗Bücher, Breslau. Graß, Barth u. Comp., Verlagsbuchhand lung (C. Zäſchmar). chen und Zaunkönige, — wie dieſelben zum Nutzen und Vergnügen 
Sunarto⸗Caſſa⸗Bücher, Eine ſehr tüchtige Kochfrau empfiehlt ih. —| Eine gut empfohlene Kinderfrau und in und außer der Hecke am zweckmäßigſten behandelt werden müſſen. — 
Quarto⸗Conto⸗Corrent, Vorwerksſtraße 26, im Seitengebäude rechts. [Wirthſchafterin wird nachgewieſen durch Nebſt Anleitung Vögel zu fangen. — Vierte verbeſſerte Auflage. 


Herrn F. John in Breslau, Junkernſtraße 
Nr. 22, im Hofe, zwei Stiegen. [3345] 


rtllichjäcke 
Leinwandſäcke 


in großer Auswahl, offerirt billigft: 


Vilhelm Regner, 
[3281] __NRing 29, zur gold. Krone. F 


Verkauf von 21 Stück Nindvich. 

2 5 5 95 — Zugochſen, 

- Sti jährige 

4 Slus hege“! Bulle, 

1 Kuhkalb, 1% Jahr alt, 

3 Stück jährige Kubtälber, 

5 Stück 1% jährige Zugochſen, ß 
verkauft meiftbietend das Dom. Bettlern (bei 
Breslau). Dazu iſt Termin Dinstag den 
3. November d. FR Vormittag 9 Ubr, auf 
dem Schloßhofe zu Bettlern anberaumt. [3280] 


— Preis 10 Sgr. 
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Megiſter z. Haupt⸗Buche, 
Aeiſe⸗Haupt⸗Buch, 

Ne iſe⸗Gaſſe, [2858] 
Neseontro, 
Nimeſſen⸗Buch, 


Neſtanten Conto i 
Skindvieh⸗NRechnung, werden die jetzt zur Wattenfabrik benutz⸗ 
0 Alten Lokalitäten (10 Piecen, theils Wohn— 


bei Julius Hofert u. Co., 1 N a 
i Ring 43 u. Schweibnikerftr. 2 gelaß, theils Werkſtatt u. . w., die Werk: 


ſtatt könnte auch zur Feuerwerkſtatt einge: 
richtet werden) zu Oſtern 1858 pachtlos, 
und ſind von jetzt ab anderweitig zu ver⸗ 


5 N > eh = RE | | | ' 
5 „ pachten. Näheres Nikolaiſtraße Nr. 29, 
5 Kali- Créme, beim Beſitzer. Br ; [3311] 


* 9 „ ee: 
Adder feinfte ſuſige. Colcheſter Auftern, 
Toiletten⸗Seife, fieler Sprotten 
nach ärztlicher Vorſchrift gefertigt, ! 24 
gegen alle Hautunreinigkeiten, Flechten, Le⸗ hamb. Speckbücklinge 
berflecken, gelbliche Haut, Sommerſproſſen, 29 2 f 
Miteſſer u. ſ. w., und zur Erfriſchung leipziger Lerchen 
N und e Haut, ; Guſtav Sch [ 
E Es eden wic nur al 50 bei [3318] — 0 b. 
e be e ger aa een Hamb. Speckbücklinge, 
e SL. u den e vo kieler Sprotten, 

Fast groben Dur bat Re) bereite die teltower Rübchen 


a fer Kali- Creme in Wien, und überhaupt 


v. Ehrenkreutz, Baron, das Ganze der Anaelfifcherei, um 
dieſelbe mit dem glücklichſten Erfolge zu betreiben. 1) Von der Laich eit, 
2) von den natürlichen und künſtlichen Ködern, Lockſpeiſen, Witterung, 
3) Angelgeräthſchaften und Reuſen, 4) Fiſchweiſen der Engländer, Fran⸗ 
zoſen und Schweden, 5) der belufligende Krebsfang. Mit 2 Abbildungen. 
— Sechste Auflage. Preis 25 Sgr. 

Von allen bis jetzt erſchienenen Büchern über Angelfiſcherei iſt dies unbedingt das 

beſte, vollſtändigſte und zur Anſchaffung empfehlungswertheſte. 

Vorräthig in Brieg bei A. Bänder, — in Oppeln bei W. Clar, — in Na⸗ 
tibor bei Fr. Thiele, — in Liegnitz bei W. Gerſchel, — in Glaz bei Bi s 
berg, — in Neiſſe in Henning's Buchhandlung. 2508 

* 


Eine Pflegerin fir eine ältliche Dame 
wird baldigſt verlangt. Näheres bei Kfm. 5 
N. Felsmann, Schmiedebr. 50. (2898 


NMikolafſtraße 27 


im goldnen Helm 


g 


Auarto⸗Haupt⸗Bücher, | 


2 
= 
= 
5 


Im Verlage von B. F. Voigt in Weimar erſchien, und ift vorräthig in Breslau in 
[2901] 


der Sort. Buchh. Graf, Barth u. Co. (J. F. Ziegler), Herrenſtraße 20: 
F. C. A. Vergmann, das Ganze der 


Stärke: u. Puderfabrikation, 


ſowie der damit vortheilhaft zu verbindenden Staͤrkegummi⸗ und Stärkezuckerfabrika⸗ 
tion, oder vollſtändige und faßliche Anleitung, alle Sorten feinſter Stärke und Puder 
aus Weizen, Gerſte, Reis, Kartoffeln, Roßkaſtanien und vielen andern Früchten und 
Wurzeln nach den beſten jetzt in Deutſchland, Frankreich und England üblichen Ver⸗ 
fahrungsarten, mit Benutzung der neueſten Entdeckungen und Erfindungen auf das 
Wohlfeilſte, zu bereiten, ſodann das Stärkemehl auf eine hoͤchſt nutzbare Weiſe in 
Stärkegummi, Stärkezucker und Oxalſäure zu verwandeln. Dritte, forgfältig um⸗ 
gearbeitete und mit den neueſten Erfahrungen bereicherte, 17 Bogen ſtarke Auflage, 
von Dr. Chr. H. Schmidt. Mit 7 lithogr. Foliotafeln, die neueſten und zweckma⸗ 


holſteiner und colcheſter 
Auſtern 
si Gebrüder Knaus, 


Ohlauerſtr. Nr. 5 u. 6, zur Hoffnung. 
Beſte ſchwarze Tinte, Quart 2% Sgr. 
ſowie Alizarin⸗ Tinte, & Quart 6 Sgr. 
welche ſich für Stahl⸗ und Kiehlfedern eignet, 


in Oeſterreich erworben, und übergeben B6 empfehlen: lblt: 5 g i f A te darſtellend. Ebdſ. 1856. Feſt 
wi ee eee e . ehlt: Die chemiſche Zündwaagrenfabrik ßigſten Apparate darſtellend. 1856. Feſt geh. 1 Thlr. 
Dr pain, beippbers Be T unten ie { J. B. RA chopp u. Co. y emp 0 0 er j (Bildet auch den 39. Band des Schauplatzes der Künſte und Handwerke) 
Artikel ͤchſt reelen und unentbe 2889 (3367) Albroechtsſtraße Nr. 58 [8323] Mehlgaſſe Nr. 17. Die Fortſchritte und Vervollkommnungen, welche ſeit dem Jahre 1846 — wo die zweite 
Tec [2589] = ni eh nd na Fach Auflage des obigen Werkes erſchien — in der Stärkefabrikation gemacht worden und fit dem 


Schlafſtellen ſind zu vergeben Neumarkt 19, 
im Hofe rechts 2 Tr. bei Elsner. [3353] 


Franzöſiſche Glacé⸗Handſchuhe 
in vorzüglicher Güte und größter Auswahl, echt 
engliſche, franzöſiſche und deutſche Parfümerien. 
DarzSowmmade in großen runden Stan⸗ 
gen a x r. 
Guſtav Baake, Schmiedebrücke Nr. 9. 
Ein Grundſtück mit Bauplatz und Garten, 
Boden J. Klaſſe, in der Ohlauer⸗Vorſtadt, iſt 
ohne Einmiſchung eines Dritten zu verkaufen. 
Näheres Kloſterſtraße Nr. 57. [3312] 
Ein noch fait neuer Jagdwagen, durabel ge: 
baut, ſteht zum Verkauf. Näheres Junkern⸗ 
ſtraße Nr. 33, im Comptoir. [3325] 
Ein gutes Arbeitspferd ſteht Katharinen⸗ 
ſtraße Nr. 12 zum Verkauf. Das Nähere im 
Fleiſchladen. [3324] 


Vor Ankauf des verlorenen Viertel: Loofes 
Nr. 230268. 4. Klaſſe 116, Lotterie wird bier: 
mit gewarnt. teuer, 

[3341] königl. Lotterie⸗Einnehmer. 

Vor Ankauf des 4% Looſes Nr. 81404 d Ar 
Klaſſe 116. Lotterie wird gewarnt. [3374] 


Vor Ankauf des 7 Looſes Nr. 90712 b Ar 
Klaſſe 116. Lotterie wird gewarnt. 3.28] 


J. 1851 durch die Londoner, Münchener und Pariſer Induſtrieausſtellungen zur allgemeinen 
Kenntniß gelangt ſind, findet der geneigte Leſer in dieſer 3. Auflage ſorgfältig nachgetragen, 
ſodann auch, außer mehreren neuen und ſehr vortheilbaften Fabrikationsmethoden, die Fabri 
kation der in der Zeugdruckerei ſo ſehr beliebten Reisſtärke, ſowie der gleichfalls in dieſem In⸗ 
duſtriezweige fo häufig angewendeten Oxralſäure. — Die erſte Aufl. war nur 12½ Bogen und 
2 Tafeln Kart, Beweis genug für die große Vervollkommnung dieſer dritten Aufl., welche die 
vielen rühmlichen Recenſionen, die ſchon die beiden erſten Aufl. fanden, in noch weit höherem 
3 ah 0 K. Aer agree aa 
In Brieg dur « Bänder, in peln: . Glar, in P.⸗ 2 
Heinze, in Ratibor: Friedr. Thiele. wers: 


Kieler Sprotten, 

a tieler Speckbücklinge, 
rügenw. Gänſebrüſte, 
marinirten Lachs, 
geräucherten Lachs, 
Aal⸗Rouladen, 
Gänſeſülz⸗Keulen, 
marinirten Aal, 
elbin ger Neunaugen. 


in K, % und Schock⸗Fäſſern, zu bedeutend 
billigeren Preiſen, wie bisher, empfingen neue 
Sendungen: [2837] 


Gebrüder Knaus, 


Ohlauerſtraße Nr. 5 u. 6, zur Hoffnung. 
Nordhäuſer Roſt⸗, 
jauerſche u. ſchömberger 


Price und Comp., 
Schweidnitzerſtraße 51, Stadt Berlin. 
Kr Lager davon haben: 

In Brieg Herr M. Herrmann. 5, 
Gleiwitz Herr Rob. Waldmann. 
s Herr L. Lubowsky. 
Neiſſe Herr H. Mentzel. 

: Dppeln Herr S. Lichtwitz. 

Natibor Herr B. Muſchik. 


I Zwei Wfeihſchaßks Schreiber U. N 


Im Verlage der Hennings ſchen Buchhandl. in Leipzig erſchien, und ift vorräthig in der 
Sort.⸗Buchhandlung von Graf, Barth u. Comp. 6.8. Ziegley Herrenſtr. 0. 


Verbürgte Anleitung 


durch ein einfaches, Jedem zu Gebote ſtehendes koſtenfreies 


Mittel ſämmtl. Feld- u. Gartengewächſe 


in ungemein kurzer Zeit zu einer bisher 
nie erreichten Vollkommenheit, namentlich aber alle 


Kohl⸗, Rüben⸗ und Salat⸗Arten 


zu der höchſten Schmackhaftigkeit zu bringen. 
Nebſt Anweiſung, auf eine leichte, äußerſt billige und einfache Weiſe 


einen künſtlichen Guano, 


zwei Revierförſter werden geſucht. 
Auftrag u. Nachw.: Kfm. N. Felsmann, 


a 


Schmiedebrücke Nr. 50. [2899] 


Tischler Leim | 


den Ctnur. von 110 Pfd., à 26 Thlr., das Pfd. 
7% Sgr., jo wie mehrere beſſere Sorten, als: 
Kölner, Wiener und Petersburger Leim, offerirt 
und hat abzulaſſen: [3342] 


nee Fedor Riedel, 

Kupſerſchmiedeſtraße 14, im blauen Adler. 

2—4000 Sack Kartoffeln und 2000 
Etnr. Futterrüben, offerirt das Dom. 


Maltwig, Bresl. Kreis. [3333] Würſtchen, I — — zuano, 
- 5 2 ; = ewö it Comptoir i rechtsſtr.⸗ der d ten in ſei i keit nicht teht, zu bereiten. 
Stearinkerzen 7 magdeb. Sauerkohl, und, u 7 Senden en er dem echten in A art En 15 3 i 
7 f ür 2 . zu v ethen; higenfalls kan { i A. 1 in 4 1 ar, War 2 
Gebirgs-Preiſelbeeren he eine 2 5 Remiſe und ein roßer n eee Thiele. 3 Be 


prima, secunda und tertia, offerirt bei Par⸗ 

tieen zu jetzigen Fabrikpreiſen: nm 
Guſtav Scholtz. 

Reife Alchermes - Beeren kauft 

und zahlt die hoͤchſten Preiſe dafür: 

C. F. Dietrich, Schmiedebrücke 2. 
Flügel⸗Inſtru mente 
und Pianinos (Grimm'ſcher Fabrik) 

empfiehlt die Niederlage Neueweltgaſſe 5. 


HE En Need 


bei [2889] agerteller noch mit vermiethet werden. [3320] 


Gebrüder Knaus. Ein fein möblirtes Zimmer it Albrechtsſtraße 


’ Rare 5 U. 6, zur Hoffnung. Nr. 42 im erſten Stock bald oder zum 1, No: 
„ Ohlauerftrape Ar. 5 u. (. zur Hoffnung. vember zu vermietben. [3329] 


2 2 Ein freundlich möblirtes Vorderzimmer iſt — 
4 Kloſterſtraße Nr. 18, erſte Etage — vom I. No⸗ 
i 11 E k, vember ab zu beziehen. [3270] 
—ůͤ — — — 


a m N 7 
Schachw'tz Jacquard, Zeiskes Hötel garni, 
Damaſt 8 alte Taſchenſtraße Nr. 21, 5 
R [empfiehlt ſich der geneigten N eines 
a 6—8—12—18 und 24 Servietten, geehrten reiſenden Publikums. [3315] 
empfing ich in vorzüglicher Qualität, 


— — — — — — 
| „ſchönen Deſſins, und offerire dieſ i | 
e fee] Wieners Hotel garni, 

s Breslau, Graupenſtraße Nr. 7 und 8, 


Wilhelm Regner, empfiehlt ich einem geehrten reiſenden Pu 


Ning 29, zur goldnen Krone. blikum zur geneigten Beachtung. [3371] 


Fahrplan der Breslauer Eiſenbahnen. 


{f7 U. Morg. Pe :f U. 509 3 
Abg. nach } Oberschl. Se UN ge 35 8 Oppeln! 8 


Ank. von 
Verbindung mit Neiſſe gens und Abends, mit Wien Morgens und Mittags. 


Abg. na j 5 Uhr 25 Min. Morgens, 5 Uhr Nachmittags. 
Ank. —— } Posen. Stettin. | 11 Uhr 15 Min. Mittags, 11 Uhr 54 Min. Nachts. 
Nbg. na 9% Uhr Ab. 7UhrDig., 5% Hör db. 
sog von Berlin. Schnellzüge [6.6 UNE Nag. Berionenzüge (927 Uhr 91g. 7 una 
Abg. nach i 5 U. 20 Min. Morg., 12 U. Mitt., 6 U. 30 Min. Abends. 
nk, von | ‚Freiburg. (g l. 20 Pin. Mog, 3 U. 3 Mir. Mitt, 9 U. 30 Min, Ab. 
320 eich Verbindung mit Schweiduitz, Reichenbach und 1 

Von Liegnitz nach Reichenbach 5 U. 2 M. Mg., 12 u. Mitt. 6 U. 20 M. Ab. 

Von Reichenbach nach Liegnitz 5 U. 50 M. Ma, 12 U. ZUM, Mitt., 7 U. Ab. 


C (00 rer TAB IE BRENNT SER TATEN BET STÄTTEN AEG 
Breslauer Börse vom 24. Oktober 1857. Amtliche Notirungen. 
ee ee 


ſteht Dinstag den 27. d. Mts. 


—— im Zettliz⸗Hotel zum Verkauf. 
Breslau, den 23. Okt. 1857. 3316 


Ausverkauf. 


Das Wagrenlager des Kfm, Carl Lierke, 
Ohlauerſtraße Nr. 75, beſtehend in Schnitt⸗ und 


[3316] 


Modewaaren, eee Kalmuck EEBERE . 1 
Röcken ꝛc. wird in Folge eingetretenen Konkurs | - .ꝗ³33ͤ . . — ’ arn E 
ſes zu gerichtlich e Pre 1 i Gas⸗Aether⸗ Sparläupchen, 33König’s ig 5 33 Hola und auslandisehen | neh. Prab. 1. B. | 95%, Ladw -Be org | — 
N in geehrtes Publilum hiermit in Kennt⸗ B ei 5 ; ; i api b | di 5 5 858 = 306. 
ß Sehe. Be ERS 12881] welche nur circa für 4 Pfennig Gas⸗Aether in 33 dicht neben der kal. dene 33 Kk. ten N 94 J U cht bee 1% 90% g. Leiese- Brieger. 1 6876 0. 
Meinhold Sturm, Konkurs ⸗Kurator.] iner Stunde bedürfen, dabei eine helle, reine empfiehlt ſich ganz erg sriedrichsd'or I" |Posener dito 4 | 8914 B. Närschi.-Mära, 1 = 
— Bere und große Flamme, wie diejenige eines Lichtes - Amtli ser 110%, B. Schl. Pr.-Obl ix = dito Por 4 — 
Feinjtes, doppelt raffinirtes für 6 Pf. gewähren, find in neueſter Konftrul: | Preiſe der Cerealien ꝛc. ( an ich.) 5 5 7 r e er 
Rüb⸗ Oel tion für Reſtaurationen, Küchen, Kranken- und Breslau, am 24. Oktober 18. 7. besterr. Bankn 96 ö. Poln. Pfandbr. 4 89% f. Oberschl. Lt. A % 138 
— Schlafzimmer ꝛc. als praktiſch hinſichtlich Rein⸗ feine, mutle, ord. Ware. pr N e dito neue Eat 89 B. duo It. 3 2 128 % 
empfiehlt im Ganzen und Einzelnen zum möge | fichkeit und Billigkeit zu empfehlen. Preis der 5 — 5777 62-05 Sg A 5 1 d. pin. Schutz- Ob 1 — d 7 8576. 
Fahl billigsten Preise: Glas Spar- en Lee lech, ele- Weizen, weißer 24 — 80 71 6 | ‚reiw. Bt.- Anl.(#4| 997% 9. | Pin. 2 ra RT 
bit billigſten Preiſe: Hlas⸗Spar⸗Lämpchen, à 4 Sgr., von Blech, e dito gelber 70 — 74 67 6166 „ dito Anl. 183 dito dito , 73% U. 


dito 1824 Rhemische 


Pr.-Anleihe 186.04 5 l 994.8, a 5% Kl. 


gant a 10 Sgr. 7 lie 8 45. 423 — 
Gas⸗Aether zum ermäßigten Preis a Pfd. * 884 2 gu, B. lito A 200 FI, — || Kosei-Oderberg.|4 — 


C. W. Schiff, 


8836 5 5 „ 1 45 46 44 04248 dio 1854 
B326) Renſcheſtraße 58/59. 5% Car. ofen 2. 22 0 24 32—3 „ di ke 99%, . | Kurk-Präm.-Sch dito Prior.-Obl. 1 — 
R [55097 | Hude geehrte Beftellung. per Post wird um, Gebe 66 — 6 62 57-0 „ |Präm-Ant. 100 4% 109% B. A 40 Thlr. — die Prior. . 1K 75% G, 
Filzſchuhe gehend erpedirt. 0 . 28 | Kartoffel⸗Sviritus 7% Thlr. Gl. St-Sehuld-Sch 42 82% 3. krak.-Ob. erh — unervs x 
in allen Großen empfiehlt billigft: Photadyl⸗Haupt⸗Niederlage, r re reel. St.-Obl. ) — ester Nat-Ant. 5 | 78% C. Schles. Bank... 79% U 
5 Suan I 23. u. 24, Oftbr. Abs, IU . Ag. 6. U. Nchm. zu. | t „ —  |Vollgezahlte 1 . c 
L. S Handlung Eduard Gro N e 2880 | be o Deer 
5 chleſinger, Bum N Luftdruck bei bo 27TH 2870 28”0”58 | Posener Pfandh | 98 7 B. | Berlin-Hamburg.|4 | — llasddeshe Eisenbahn Ae tler 
Oblauerſtraße 30 37, Cie der Taſchenſtraße. am Neumarkt Nr. 22. Luſtwärme . 2 + 4,6 + 11,6 | dito dito 4 88% 6. 8 = 1116 B, und Quittungsbogen. 
72727 u Te y 3,7 + 50 | Schles. Piandb dito Prior.-Obi.|4 | 83% G, Freib. III. Em 4 105 , B. 
Hamburger Speck⸗Bücklinge Für Juwelen und Perlen Saanen, iet 02 l. 585 Ct. a fl Kell. 54 #58. | Köln-Mindener 74145 l 6. Gee e ers: 
derber werden die höchſten Preiſe gezahlt] Wind N O O Schl. Kab. . ! 6% ea dec 4 46% 6. | ühein-Nahebahn — 
bei F. erder er, Ring 24. Niemerzeile Nr. 9. 3111] Wetter heiter heiter wolkig Schl. Rust.-Pfab 1 94 cl. Glogau-Sagane-] ı — loppeln-Tarnow. I 636. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. = Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


